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Triſtram Schandis 
Leben und Meynungen. 


Erſtes Kapitel. 


— „SE wuͤnſchte, Berr Doktor, 

fagte mein Oncle Toby, (und 
wiederholte ſeinen Wunſch fuͤr den Doktor 
Slop zum Zweytenmale, und das mit mehr 
Eifer und Ernſt in ſeiner Art zu wuͤnſchen, als 
er es zuerſt gewuͤnſcht hatte („). „Ich 
„wünfchte, Serr Doktor, ſagte mein Onz 
cle Toby, „Sie bárten geſehn, was für 
„erftaunend grofje Armeen wir in 
„Flandern hatten. „ 


Meines Oncles Toby Wunſch that dem 
Doktor Slop einen Mißdienſt, den ſein Herz 
keiner lebendigen Seele zudachte. — Denn, 


mein Herr, er machte ihn verwirrt. — Er 
brachte anfaͤnglich ſeine Ideen in Unordnung, 
und 


€» Siehe den aten Theil Pag. 143. 
Triſtr. Sch. 3. Th. A 
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und darauf zur Flucht, fo, daß er ſolche nicht 
wieder in Reih' und Glieder bringen konnte, 
er mocht' es anfangen, wie er wollte. 


In allen Arten von Diſputationen, — 
maͤnnlichen oder weiblichen, — es ſey um 
Ehre, um Brodt oder um Liebe — das aͤn⸗ 
dert in der Hauptſache Nichts; — iſt nichts 
gefaͤhrlicher, Madame, als wenn einem ein 
Wunſch auf dieſe unerwartete Art, ſo ganz 
in die Quere, auf die Haut faͤhrt. Ueber⸗ 
haupt genommen, iſt der ſicherſte Weg fuͤr 
den bewuͤnſchten Theil, unn den Wunſch im 
der Schwaͤche aufzufaſſen, den Augenblick ſich 
zu erheben, auf beyde Fuͤſſe zu treten, — 
und dem Wuͤnſcher Etwas, von ungefehr eben 
dem Belange, wieder genau zu wuͤnſchen. — 
Dadurch rechnen Sie ſtehendes Fuſſes ab, und 
die Sachen bleiben, wie ſie waren — ſogar koͤn⸗ 
nen Sie zuweilen dadurch den Vortheil des 
Angriffs gewinnen. 


Dies wird der Welt, in meinem Kapitel 
von den Wuͤnſchen, hinlaͤnglich aufgeklaͤrt 


werben, 
Der 
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Der Doktor verſtund nichts von der Art 
und Weiſe dieſer Vertheidigung; — Er ward 
dadurch auffer aller Faſſung gebracht, und die 
Diſputation gerieth fuͤnftehalb ganzer Minu⸗ 
ten in ein voͤlliges Stocken; — Fuͤnfe waͤ⸗ 
ren ihr toͤdtlich geweſen. — Mein Vater (af 
die Gefahr — die Diſputation war eine der 
wichtigſten Diſputationen von der ganzen 
Welt: „Ob der Sohn feines Beteng und Arbei⸗ 
„tens mit oder ohne Kopf auf die Welt kommen 
»folíte?,, — Er wartete bis auf den letz⸗ 
ten Augenblick, um dem Doktor Slop, dem 
der Wunſch geſchehen war, ſein Recht, ihn zu 
erwiedern, zu laſſen; da er aber — wie 
ich ſage, merkte, daß er irre geworden war, 
und fortfuhr, mit dem verſtoͤrten, bedeutungs⸗ 
loſen Auge umherzuſehen, womit gemeinig⸗ 
lich verbluͤfte Seelen herumzugaffen pfle⸗ 
gen — Erſt in meines Oncle Toby's Ge⸗ 
fibt — dann in das ſeinige, — dann auf — 
dann nieder — dann oſtwaͤrts, — dann oſt⸗ 
ſuͤdoſtwaͤrts und ſo weiter — an dem Geſimſe 
der Wand herumſpatziert, bis an den gegen⸗ 
uͤberſtehenden Punkt des Kompaſſes — und 
daß er wirklich ſchon angefangen hatte, die 
A 2 meſ⸗ 
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meßingenen Tapetennagel an dem Arme ſei⸗ 
nes Lehnſtuhls zu zaͤhlen — da dachte mein 
Vater, es ſey mit meinem Oncle Toby keine 
Zeit weiter zu verlieren, und nahm alſo das 
Wort auf, wie folget: 


Zweytes Kapitel. 
alu BLA für erſtaunend groffe Armeen 


„Ihr in Flandern hattet! , 


Bruder Toby, verſetzte mein Vater, wo⸗ 
bey er ſeine Perucke mit der rechten Hand 
vom Kopfe nahm, und mit der Linken ein 
geſtreiftes oſtindiſches Taſchentuch aus der 
rechten Rocktaſche hervorholte, um ſich den 
Kopf zu trocknen, indem er den Punkt mit 
meinem Onele Toby auseinanderſetzte. — 


— Nun, ſehn Sie, hierinn hatte mein 
Vater febr Unrecht, denk' ich, und ich will Fhe 
nen meine Gruͤnde anführen, 


Dinge von nicht mehr anſcheinender Erheb⸗ 


lichkeit, an und m fi d) ſelbſt, als: „Ob 
„mein 
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„mein Vater feine Perucke mit der 
„rechten oder linken gand hätte follen 
„abnehmen? „ haben die grbffeften Reiche 
entzweyet, und die Kronen der Monarchen, 
die ſie beherrſchten, auf ihren Haͤuptern zum 
Wackeln gebracht. — Aber brauch' ichs wohl 
Ihnen erſt zu ſagen, mein Herr, daß die 
Umſtaͤnde, mit welchen jedes Ding in dieſer 
Welt umguͤrtet iſt, jedem Dinge in dieſer 
Welt ſeine Geſtalt und Anſehn ertheilen? — 
und indem ſie ſolches zuſammendraͤngen oder 
ausdehnen, nach dieſer Seite hin, oder je⸗ 
ner, das Ding zu dem machen, was es iſt, — 
groß — klein — gut — ſchlecht — gleich⸗ 
guͤltig — oder wichtig — gerade nach dem 
es fallt? 


Da mein Vater ſein oſtindiſches Tuch in 
der rechten Rocktaſche hatte, ſollte er ja nicht 
zugegeben haben, daß ſich ſeine rechte Hand 
mit Etwas befaßte: vielmehr hätte er, ſtatt mit 
ihr ſeine Perucke abzunehmen, ſolches lediglich 
ſeiner Linken auftragen ſollen; und dann, wenn 
das natürliche Beduͤrfniß, das mein Vater fühle 
te, feinen Kopf zu reiben, fein Taſcheutuch 
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zu holen erheifchte, Hätte er auf der Welt 
nichts weiter zu thun gebraucht, als mit ſei⸗ 
ner rechten Hand in die Taſche zu fahren, und 
es hervorzuziehen; — welches er ohne eini⸗ 
ge heftige Anſtrengung, oder die geringſte 
unſchickliche Verzerrung einer Sehne oder eines 
Muskels an ſeinem ganzen Koͤrper hatte thun 
formen, 


In dieſem Falle, (oder mein Vater müßte 
ſichs mit Fleiß vorgeſetzt haben, durch das 
Steifhalten ſeiner Peruͤcke in der linken 
Hand — oder durch irgend einen oder den 
andern verruͤckten Winkel mit dem Ellenbo⸗ 
gengelenke, oder mit der Biegung des 
Arms — einen Narren aus ſich zu ma⸗ 
chen) — waͤre ſeine Stellung leicht, na⸗ 
tuͤrlich, ungezwungen geweſen. Reynolds 
ſelbſt, ſo groß und voller Grazie er in ſeiner 
Manier iſt, haͤtte ihn (o mahlen konnen, wie 
er da geſeſſen. 


So aber, wie es mein Vater anfing — be⸗ 
denken Sie nur, was fuͤr eine verhenkerte 
Figur mein Vater da aus ſich machte! 

Am 
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— Am Ende der Regierung der Koͤniginn 
Anna, und zu Anfange der Regierung Kò- 
nig Georgs des Erſten — „wurden die 
Rock taſchen ſehr tief in den Schooß 
„hinuntergeſetzt. , — Mehr brauch ich 
nicht zu ſagen — Der Vater alles Unheils, 
haͤtte er auch einen Monatlang darüber ſpin⸗ 
tiſirt, hätte doch platterdings keine ärgere Mode 
fuͤr die Lage, darinn ſich mein Vater befand, 
herausgruͤbeln koͤnnen. 


Drittes Kapitel. 


tà log keines Königs Regierung überhaupt 
war es leicht, (Sie müßten denn ein 
eben ſo magrer Buͤrger ſeyn, als ich ſelbſt 
bin,) Ihre Hand ſo quer uͤber den ganzen 
Körper, bis auf den Boden Ihrer Rocktaſche 
an der andern Seite hin zu quaͤlen. — Im 
Jahr Ein Tauſend Siebeuhundert und Acht⸗ 
zehn, da ſich dieſes begab, war es aͤuſſerſt 
ſchwer; dergeſtalt daß, als mein Oncle To⸗ 
by die querlaufende zickzackige Approche ent⸗ 
deckte, die mein Vater darauf machte, es 
ihm den Augenblick die Approchen in die Ge⸗ 
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danken brachte, worinn er vor dem St. Niko⸗ 
lasthore gefochten hatte! Die Idee davon zog 
ſeine Aufmerkſamkeit fo gänzlich von dem Ge⸗ 
genſtande des Geſpraͤchs ab, daß er ſchon die 
Hand an der Schnur hatte, um Trim zu 
klingeln, daß er ihm die Karte von Namur, 
ſeine Zirkel und Maasſtaͤbe bringen ſollte, da⸗ 
mit er die Winkel und Ecken dieſer Attaque 
ausmeſſen koͤnnte; derjenigen beſonders, wo 
er ſeine Wunde am Latzbeine bekommen hatte. 


Mein Vater runzelte die Stirn, und wie 
er ſie runzelte ſchien ihm alles Blut, das er 
im Körper hatte, nach dem Geſichte zu ſtei⸗ 
gen — Mein Oncle Toby ſtieg den Augen⸗ 
blick ab. 


— Ich habe doch nicht bemerkt, daß Ihr 
Oncle Toby zu Pferde fap! — 


Viertes Kapitel. 


er Leib eines Menſchen und ſeine See⸗ 

le, mit allem möglichen Reſpeckt fuͤr 
Beyde fey es geſprochen, find vollkommen 
wie ein Nachtwams, und das Unterfutter 
ei⸗ 
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eines Nachtwams; — zerknollt das eine, 
und ihr zerknollt das andre mit. Nur eine 
gewiſſe Ausnahme giebt es bey dem Falle, 
und die iſt, wenn Sie ein ſo gluͤcklicher Kum⸗ 
pe ſind, daß Ihr Bruſtwams von Rolltaffend 
gemacht iſt, und das Leibfutter darunter von 
Seidenbaſt. 


Seno, Cleanthes, Diogenes, Baz 
bilonius, Dioniſius, Seracleotes, Anz 
tipater, Panaͤtius und Poſſidonius 
unter den Griechen; — Cato und Darz 
ro, und Seneca unter den Römern; — 
Pantenus, und Clemens Allexandri⸗ 
nus und Montaigne unter den Chriſten, 
und ein anderthalb Schock andre, ſo gute ehr⸗ 
liche, ündenkende ſchandyſche Leute, als 
jemals lebten, deren Namen mir nicht bey⸗ 
fallen — geben alle vor, daß ihre Bruſt⸗ 
waͤmſe auf dieſe Art gemacht waren. — Man 
möchte das Oberzeug zerknollt und zerknickt, 
und zerwickelt und zerkrickelt, und zerhudelt 
und zerprudelt haben; — kurz, gang bòl- 
lij) damit umgeſprungen ſeyn, und das In⸗ 
wendige waͤre, man moͤchte gemacht haben 
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was man wollte, doch nicht um ein Haar 
ſchlechter geworden. 


Auf mein ehrliches Gewiſſen, ich glaube, 
meines iſt ſo ziemlich nach dieſer Art ge⸗ 
macht: — denn niemals iſt wohl ein armes 
Bruſtwams aͤrger zermaddelt worden, als 
feit den letzten drey Vierteljahren das meini⸗ 
ge, — und bey dem allem verſichre ich — 
ſo viel ich von dem Dinge verſtehe — daß 
ſein Unterfutter dadurch nicht um einen Hel⸗ 
ler ſchlechter geworden iſt; — haſt du nicht, 
ſo kanſt du nicht, heuſter peuſter, klitſch 
klatſch, piff paff, Hieb und Stoß, in bie Laͤnge 
und in die Quere haben fies mir zerreckt und 
zerfetzt: — und wäre nur das Geringſte vom 
Gummiy in meinem Unterfutter zu finden ges 
weſen, — bey allem was heilig iſt! ſchon laͤngſt 
waͤr's bis auf den letzten Faden zerriſſen und 
zerſpliſſen. 


Ihr Herrn Journaliſten! — Wie konn⸗ 
ten Sie's uͤber Ihr Herz bringen, mein 
Bruſtmams ſo jaͤmmerlich zu zerfetzen? — 
Wie konnten Sie wiſſen, daß Sie mein Un⸗ 
terfutter nicht mit faßten. 

Gerne 


Gerne und von ganzer Seele empfehle ich 
Sie, und Ihr Gewerbe dem Schutze jenes 
Weſens, das keinem von uns ein Leid zu⸗ 
fuͤgt — und damit Gluͤck auf den Weg! — 
Nur, ſollte Einer von Ihnen über den naͤchſt⸗ 
kuͤnftigen Band, mit den Zaͤhnen knirſchen, 
und auf mich losſtuͤrmen und wuͤthen, als 
einige von Ihnen vorigen Maymonat thaten, 
(ich erinnere mich noch, daß das Wetter das 
mals ſehr heiß war,) ſo werden Sie nicht 
zu boͤſe, wenn ichs abermal ganz gelaſſen vor⸗ 
über gehn laffe, — weil ich einmal entſchloſ⸗ 
ſen bin, ſo lang' ich lebe oder ſchreibe (wel⸗ 
ches bey mir einerley bedeutet) meinen ehr: 
lichen Herrn Recenſenten niemals ein un⸗ 
freundlicher Wort, oder boͤſern Wunſch hdz 
ren zu laſſen, als das, welches mein Oncle 
Toby der Fliege ſagte, die ihm die ganze 
Mahlzeit über, um die Nafe herum ſumſe⸗ 
te: — „Geh, — geh armes Ding, „„ — 
ſagt' er — „mach, daß du weg fomm(t. — 
„Warum ſollt ich dir Leids thun? Dieſe Welt 
„hat Raum genug für dich und für mich. „ 


Fünf⸗ 
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Fuͤnftes Kapitel. 


Ein jeder Mann, Madame, der fünf Schritte 


vor fid) ſehen konnen, und die heftige Wal⸗ 
lungen des Bluts in meines Vaters Geſicht be⸗ 
merkt haͤtte, wodurch er, (da alles Blut in 
feinen Körper fich nach ſeinem Kopfe ſtuͤrzte, wie 
ich Ihnen ſagte) um ſechs volle und eine 
halbe Tinte, wo nicht um eine ganze Octave, 
(mit der Kunſtſprache der Maler zu reden,) 
über feine natuͤrliche Farbe röther werden muß⸗ 
te; — Ein jeder Mann, Madam, nur 
nicht mein Oncle Toby, der dies bemerkt 
haͤtte, und zugleich das gewaltige Runzeln 
auf meines Vaters Stirne, und die aus⸗ 
ſchweifenden Verzuͤckungen in feinem: Körper 
waͤhrend der ganzen Sache, — wuͤrde dar⸗ 
aus geſchloſſen haben, daß mein Vater wuͤ⸗ 
thend zornig ſey; und das einmal angenom⸗ 
men — und wenn er ein Liebhaber von ſol⸗ 
chen Conſonanzen geweſen, welche daraus 
entſpringen wenn zwey ſolche Inſtrumente in 
genauen Einklang geftimmt werden; — fo 
wuͤrde er das ſeinige den Augenblick hinaufge⸗ 
zogen haben; — und dann waͤre die Katzen⸗ 
: muſik 
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muſik losge gangen, — das ganze Duett, Ma⸗ 
dame, waͤre gewiß abgeſpielt, wie die ſechſte 
Sonate vom juͤngern Scarlatti — con Fu- 
yia — wie unſi innig. N Himmel, verleih 
mir Geduld! — wie kömmt con furia — 
con ſtrepito — oder irgend ein ar res ſolch 
Regimentstrommelſchlaͤger Wort bie ars 
monie? 


Ein jeder andrer Mann, Madame, als 
mein Oncle Toby, fag’ ich, deffen Sanft- 
muth des Herzens jede Bewegung des Koͤr⸗ 
pers auf die beſte Weiſe auslegte, wie es die 
Bewegung nur leiden wollte, würde geſchloſ⸗ 
ſen haben, daß mein Vater ſich aͤrgerte, und 
wuͤrd' ihn noch dazu getadelt haben. Mein 
Oncle Toby tadelte nichts anders, als den 
Schneider, der die Taſche ſo tief geſetzt hat⸗ 
te; — alſo ſaß er ganz ſtill, bis mein Va⸗ 
ter das Taſchentuch herausgezogen hatte, ſah 
die ganze Zeit uͤber mit unbeſchreiblicher Leut⸗ 
ſeligkeit nach ſeinem Geſichte hinauf, — bis 
mein Vater endlich fortfuhr, wie folget ; 


Sechs⸗ 
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Sechstes Kapitel. 

Wo's fuͤr erſtaunend groſſe Armeen 
„Ihr in Flandern hattet!) — 
— Bruder Toby, ſagte mein Vater, ich 
weiß, du biſt ein ſo ehrlicher Mann, und haſt 
ein fo gutes und aufrichtiges Herz, als jez 
mals Gott erſchaffen hat; — es iſt auch 
deine Schuld nicht, wenn alle die Kinder, 
welche gezeugt worden, find, koͤnnen, werz 
den, moͤgen, ſollen oder muͤſſen, mit dem 
Kopfe voran auf die Welt kommen; — aber, 
glaub' es mir, lieber Toby, es iſt ſchon ge⸗ 
nug an den Zufaͤllen, welche ihnen unver⸗ 
meidlicher Weiſe über den Haͤuptern ſchweben, 
nicht nur bey Gelegenheit, da wir ſie zeu⸗ 
gen, — ob dieſe gleich, nach meiner Mey- 
nung, ſchon werth ſind, daß wir ſolche in 
Betracht ziehn ſollten — () ſondern an den 
Gefahren, und Widerwaͤrtigkeiten, die un⸗ 
ſre 
C) Juan Huart in feinem Examen de Inge- 

nios parx las fciencias, ſagt Seite 27: 
Ay orden y concierto en las caufas na- 
turale, que fi los padres al tiempo del 
engerdrar lienen cuydado de guardarle, 
faldran todos fushijos fabinos fin que 


falte ninguno. 
Bravo V. M, Signor Huart!! 


en ı% 
(re Kinder umgeben, nachdem fie ihren Weg 
auf die Welt gefunden haben — daß es gar 
nicht noͤthig ift, fie auf dieſem Wege, un⸗ 
noͤthiger Weiſe noch mehrern bloß zu frel- 
len. — Sind dieſe Gefahren, ſagte mein 
Oncle Toby, indem er ſeine Hand auf mei⸗ 
nes Vaters Knie legte, und ihm ganz ernſt⸗ 
haft nach einer Antwort ins Geſicht fah — 
find diefe Gefahren heut zu Tage groffer, 
Bruder, als vordem? Bruder Toby, antz 
wortete mein Vater, wenn ein Kind nur red- 
licher Weiſe gezeugt worden, geſund und le⸗ 
bendig auf die Welt kam, und ſich die Mut⸗ 
ter im Wochenbette wohl befand, — weiter 
bekuͤmmerten ſich unſre Vorfahren um 
Nichts. — Den Augenblick zog mein Oncle 
Toby ſeine Hand von meines Vaters Knie 
weg, lehnte ſich ganz ſanft in ſeinen Stuhl 
zuruͤck, hob feinen Kopf ſoweit in die Höhe, 
daß er eben das Geſims des Zimmers ſehn 
konnte, und alsdann brachte er in ſeinen Ba⸗ 
cken die Pfeifmuskeln, und in ſeine Lippen 
die Gewoͤlbmuskeln in die gehörige Lage, um 
ſein gewoͤhnliches Concert anzufangen — er 
pfiff ſeinen Regimentsmarſch. 
Sie⸗ 
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Siebendes Kapitel. 


lie daß mein Oncle Toby meinem 
Vater den Regimentsmarſch vorpfiff, 
ſtampfte Doktor Slop entſetzlich mit den Fuͤſ⸗ 
ſen und fluchte und ſchalt ganz graͤßlich auf 
Obadiah. — Zu Ihrer Seelenheil und Be⸗ 
fien, mein Herr, müßt' es gereicht, und 
Sie bis an Ihr ſeligs Ende von der haͤßli⸗ 
chen Suͤnde des Fluchens geheilet haben, wenn 
Sie ihn gehoͤrt haͤtten. — Ich bin alſo ent⸗ 
ſchloſſen, Ihnen die ganze Sache zu erzählen, 


Als Doktor Slops Magd dem Obadiah den 
gruͤnen Netzbeutel mit ihres Herrn Inſtrumen⸗ 
ten in die Haͤnde gab, ermahnte ſie ihn ſehr 
weislich, ſeinen Kopf und einen Arm durch 
die Schnüre zu ſtecken, und fo über der Schulter 
damit hereinzureiten. Sie ſchuͤrzte aljo d 
Hauptknoten auf, um die Schnüre für i 
weiter zu machen, und damit warf ſie 
ſolchen über. Indeſſen, da hierdurch die 
Oeffnung des Beutels nicht ſicher genug ver⸗ * 
ſchloſſen blieb, und bey der Haft, womit Obas 
diah zuruͤckzugallopiren drohete, leicht pie 
— t⸗ 
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Etwas herausglitſchen Finnen: fo wurden fie 
Raths, ihn wieder abzunehmen; und in ife 
rer emſigen Sorgfalt und Fuͤrſicht hatten ſie 
beyde Enden Schnuͤre genommen und (nach⸗ 
dem fie erft den Beutel oben zuſammengefal⸗ 
tet) ein halb Dutzend dichte Knoten hineinge⸗ 
ſchlagen, die Obadiah, der Sicherheit we⸗ 
gen, alle nach einander, aus allen ſeinen Lei⸗ 
beskraͤften zuſammengezogen hatte. 


Hiemit war alles gethan, was Obadiah 
und das Mädchen wollten; es half aber ges 
wiſſen kleinen Uebeln nicht ab, die weder er 
noch ſie vorausſahen. Es zeigte ſich, daß 
die Inſtrumente, ſo feſt auch der Beutel oben 
zugebunden war, dennoch am Boden deſſel⸗ 
ben ſoviel Spielraum hatten, (der Beutel 
war Unten weiter als Oben) daß Obadiah 
nicht im Geringſten ein wenig trottiren durf⸗ 
te, ober die Tire tete, Forceps, und Sprüs 
tze machten ein ſolches erſchreckliches Gekling⸗ 
le, welches allein ſchon den guten Gott Sy⸗ 
men, falls er eben des Weges ſpatzieren ge⸗ 
huͤpft waͤre, aus dem Lande hinausgeſchreckt 
haben muͤßte; wenn aber gar noch Obadiah 


Triſtr. Sch. 3. Th. B ſeinen 
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feinen Ritt zu beſchleunigen und feinen Kutſch⸗ 
gaul aus einem mäßigen Trabe in einen vol⸗ 
len Gallopp zu prickeln ſuchte — o mein Herr, 
wahrhaſtig — das Geklingle war "ie 
lich! 


Obadiah hatte ein Weib und mit ihr — 
Kinder. — Er war alſo weit davon entfernt, 
ſich einen unzuͤchtigen Gedanken, oder ſonſt 
eine von den manchen uͤbeln politiſchen Fol⸗ 
gen dieſes Geklingle in den Kopf kommen zu 
laſſen, — indeſſen ſtunds ihm doch, aus ei⸗ 
ner Urſach, die ihm ſelbſt anging, und die 
ihm aljo, wie es bey den groͤſſeſten Verfech⸗ 
tern der Freyheit der buͤrgerlichen Rechte, oft 
zu gehn pflegt, ſehr wichtig war, gar nicht 
an. — „Der arme Berl, Serr, Fonna 
„te kaum fein eigenes Pfeiffen hören. z 


Achtes Kapitel. 


a Obadiah die Windmuſik, aller der In⸗ 
ſtrumentalmuſik, die er auf der Schul⸗ 

ter trug, vorzog — fo ſpannte er febr beduͤcht⸗ 
lh ida SINE UE an, ein a 
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erſinnen und ausfindig zu machen, wo⸗ 
durch er im Stande wäre, fie zu geniefs 
ſen. "m oc 
Ju allen Verlegenheiten (die muſikaliſchen 
ausgenommen) wo es darauf ankommt, et⸗ 
was anzuknuͤpfen; — fällt einem Menſchen 
nichts natürlicher ein, als feine Huth⸗ 
ſchnur: — die philoſophiſche Urſach hier⸗ 
von liegt ſo nahe an der Oberflaͤche, — daß 
ich nicht einmal weiter davon reden mag. 


Da Obadiahs Caſus unter die vermiſchten 
gehbrte — merken Sie's wohl, meine Her⸗ 
ren, — es war ein vermiſchter Caſus, fag! 
ich; denn er war obſtretiſch — eptiſch,— 
itziſch, pap⸗ iſtiſch — und in ſofern das 
Kutſcheaball damit zu thun hatte, caboti? 
ſtiſch, — und nur zum Theil muſckaliſch, — 
ſo machte ſich Obadiah kein Gewiſſen, das 
erſte befte Mittel zu ergreifen, das fid) dar⸗ 
bot. — Er packte alſo den Beutel und die 
Inſtrumente, mit der einen Hand feſt an, 
und druckte fie brav zuſammen, und mit dem 
Daumen und den Fingern der andern, nahm 
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er bie Huthſchnur, die er mit einem Ende 
zwiſchen den Zaͤhnen hielt, und fuhr damit 
mitten um den Beutel, und band, und 
ſchnuͤrte fie alle, von einem Ende zum ans 
dern, ſo herzlich zuſammen, (wie einen Rei⸗ 
ſekoffer) mit ſolch einer Menge von Quer⸗ 
ſchlingen und Verſchuͤrzungen, und einem 
Kreuzknoten allenthalben wo die Schnur 
durchgezogen ward — das Doktor Slop 
wenigſtens drey Fünftel von Hiobsgeduld haͤt⸗ 
te haben muͤſſen, wenn er fie hätte auflöfen 
ſollen. — Auf meine Ehre, ich glaube, waͤ⸗ 
re Mutter Natur eben bey ihrer behenden 
Laune, und zu dem Wettlaufe aufgelegt ge⸗ 
weſen — und fie wären beyde ganz ehrlich, 
Eins, Zwey, Drey! zugleich abgelaufen — 
Keine lebendige Seele, die den Beutel, mit 
allem was Obadiah daran gemacht hatte, ge⸗ 
ſehen, — und dabey gewußt hätte, wie 
huͤbſch geſchwind die Goͤttinn ſeyn kann. 
wenn ſie Luſt hat, wuͤrde nur einen Augen⸗ 
Klik gezweifelt haben wer von beyden den 
Preis davon tragen würde, Meine Mutter, 
glauben Sie mir, Madame, hätte ihm zwans 
zig Knoten vorgeben koͤnnen, und wäre doch 
2% : gewiß 
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gewiß eher entbunden worden, als ber grüne 
Beutel. — O Spielding kleiner Zufaͤlle, 
Triſtram Schandy! das biſt Du, und wirſt 
es wohl beſtaͤndig bleiben! Haͤtte man nur 
dieſen Verſuch fuͤr Dich angeſtellt, und die 
Wahrſcheinlichkeit dazu war ſchon wie Funf⸗ 
zig zu Eins — ſo haͤtten Deine Sachen nicht 
(o unterm Druck gelegen — (die Nafe wes 
nigſtens waͤre Dir nicht ſo eingedruͤckt) als ſie 
gethan haben; und das Gluͤck Deines Hauſes, 
und die Gelegenheiten, es zu machen, wel⸗ 
che Dir ſo oft in Deinem Leben ſo ungerufen 
in die Hände geflogen find, hätteft Du nicht 
fo oft, fo aͤrgerlicher, ſo klotziger, fo uns 
wiederbringlicher Weiſe fahren laffen dürfen, 
als Du gezwungen geweſen biſt zu thun! — 
doch, es iſt zum Ende — mit Allem! Nur 
mit der Erzaͤhlung davon noch nicht, die dem 
neugierigen Leſer nicht eher vorgelegt werden 
kann, bis ich das Tageslicht erblickt habe. 


Neuntes Kapitel. 


(G Meifter fehlen auch: denn den Au⸗ 
genblick, da Doktor Slop die Augen 
V 3 auf 
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auf ſeinen Beutel warf, (welches er nicht ehe 
gethan hatte, bis ihn der Zwiſt mit meinem 
Oncle Toby über die Hebammenkunſt daran 
erinnerte,) fiel ihm der Gedanke recht aufs 
Herz. — S ift doch ein groſſes Gluͤck, fagt’ 
er, (bey ſich ſelbſt) daß Madame Schandy 
ſo hart daran geweſen iſt, — ſonſt haͤtte 
fie (don ſiebenmal entbunden ſeyn können, 
ehe die Haͤlfte von dieſen Knoten aufgeſchuͤrzt 
worden. — Hier aber muͤſſen Sie wohl di⸗ 
ſtinguiren — der Gedanke ſchwam blos in 
Doktor Slops Gehirne, als eine ſimple Pro⸗ 
poſition, ohne Segel oder Ballaſt. Eine 
Million ſolcher Gedanken, wie Ewr. Wohlge⸗ 
bohrnen wiſſen, ſchwimmen jeden Tag ganz 
ruhig mitten in dem duͤnnen Safte des Ver⸗ 
ſtandes eines Menſchen herum, ohne daß 
ſolche vor⸗ oder ruͤckwaͤrts getrieben werden, 
bis fie etian ein kleiner Windſtoß, von Leiz 
denſchaft oder Eigennutz, nach einer Seite 
zu fuͤhrt. 


Ein plötzliches Getrample in dem Zimmer 
aber, bey meiner Mutter ihrem Bette, that 
- — grede Diesit, e d 
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eben ſpreche. S wäre doch ein rechtes in: 
gluͤck! ſagte Doktor Stop, wenn ich nicht 
eilig fort mache, wird mir's ergehen, wie ich 
gedacht habe. 


Zehntes Kapitel. 


Wen die Rede von Knoten iſt — wor⸗ 
unter ich, erſtlich nicht ſo verſtanden 
ſeyn moͤchte, als meynte ich, Schleifkno⸗ 
ten, — weil, in der Fortſetzung meines 
Lebens und meiner Meynung, — weine 
Meynung daruͤber ſchicklicher an der Stelle 
angebracht erſcheinen wird, wo ich der Ca⸗ 
taſtrophe meines Großoncles, Samm ond 
Schandy, — ein kleiner Mann, aber von 
groſſem Geiſte — erwaͤhnen werde. — Er 
ward in der Geſchichte des Herzogs von 
Monmouth geſchnirrt. — Zweytens mey- 
ne ich hier auch nicht die beſondre Art von 
Knoten, welche man doppelte Schle iffen 
nennt; — es gehoͤrt ſo wenig Kunſt, Ge⸗ 
ſchicklichkeit oder Geduld dazu, ſie aufzuld⸗ 
ſen, daß ichs fuͤr mich zu gering achte, mei⸗ 
ne Meynung davon abzugeben; — Unter 
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denen Knoten, wovon ich fpreche, geruhen 
Ew. Wuͤrden zu glauben, verſteh' ich gute, 
ehrliche, auf Treu und Glauben gemachte 
Knoten, wie Obadiahs ſeine; — bey wel⸗ 
chen keine abgeredete Fycheley, daß man die 
Enden doppelt durch die Oehſen laufen laſſe, 
geſchiehet, damit ſie huͤbſch leicht und facht 
von — aufgezogen werden mögen, — Nun 
ich hoffe, Madame, Sie verſtehn mich! 


Wenn alſo von ſolchen Knoten die Rede 
iſt, und von den mancherley Hinderniſſen, 
welche, mit Ewr. Wuͤrden guͤtigſten Erlaub⸗ 
niß, ſolche Knoten auf der Reiſe durch un⸗ 
ſer Leben in den Weg werfen; ſo kann ein 
jeder Haſtigkopf, ſein Federmeſſer aus der 
Taſche nehmen, und ſie durchſchneiden. — 
'S i(t unrecht. Glauben Sie mir's, 
meine Herren, der ehrlichſte Weg, und den 
uns Vernunft und Gewiſſen vorſchreiben, iſt, 
unſre Zaͤhne und Finger dabey zu gebrau⸗ 
chen. — Doktor Slop hatte ſeine Zaͤhne 
verlohren. — Sein Leibinſtrument, womit 
er einſt in einer falſchen Richtung bey einer 
ſchweren Geburt ein Kind holen wollte, oder 
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das er falſch anſetzte, glitſchte ihm unglüd's 
licher Weiſe aus, und fuhr ihm mit dem 
Griffe ſolchergeſtalt gegen die Zaͤhne, daß er 
drey der beſten daruͤber einbuͤßte. — Er ver⸗ 
verſuchte 's mit feinen Fingern — aber 
ach! die Naͤgel ſeiner Finger und ſeines 
Daumens waren ſcharf beſchnitten. — 
Hol's der Henker! Ich kann's nicht auffbs. 
ſen, weder ſo, noch ſo! ſchrie Doktor 
Slop. — Das Trampeln uͤber ſeinem Ko⸗ 
pfe, bey meiner Mutter Bette, ward flärs 
ker. — Daß den Kerl der T — holte! In 
meinem ganzen Leben bring' ich die Knoten 
nicht heraus. — Meine Mutter fing an 
zu aͤchzen. — Leihen Sie mir doch Ihr Fe⸗ 
dermeſſer! Ich muß nur die Knoten durch⸗ 
ſchneiden, — — ritſch! — — ratih! — 
der Hagel! Da hab' ich mir in den Dau⸗ 
men geſchnitten, bis auf den Knochen! — 
der verdammte Kerl! — Wenn in Zwey Tages 
reiſen kein andrer Aceoucheur zu haben waͤre — 
fuͤr Dasmal bin ich untuͤchtig. — Daß der 
Schurke am Galgen hinge, — erſchoſſen wäre, 
— Daßihn der Satan in der Hölle hätte, und 
das Feuer mit ihm ſchuͤrte, dem Rindviehe, dem! 
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Mein Vater hielt feinen Obadiah in groſ⸗ 
ſen Ehren und konnt' es nicht leiden, daß 
man ihn ſo aus freyer Hand weggaͤbe — 
uͤberdem hielt er auch fih ſelbſt ein wenig in 
Ehren, und konnte eben ſo wenig die Belei⸗ 
digung leiden, die ihm dadurch ſelbſt zuge⸗ 
fuͤgt wurde. 


Haͤtte der Doktor ſich in ein andres Glied 
des Körpers geſchnitten, als in den Dau⸗ 
men, — mein Vater haͤtte es hingehen laſ⸗ 
ſen — denn ſeine Fuͤrſichtigkeit haͤtte doch ge⸗ 
ſieget: aber ſo, — nun wollt' er auch ſeine 
Rache haben. 


Kleine Fluͤche, Doktor Slop, bey groſſen 
Anlaͤſſen, ſagte mein Vater (indem er ihm 
erſt ſein Mitleid uͤber den Zufall bezeigte) die⸗ 
nen zu weiter nichts, als daß wir, um Nichts 
und wieder Nichts, die Staͤrke und Geſund⸗ 
heit unſrer Seelen dabey zu ſetzen. — Wohl 
wahr, verſetzte Doktor Slop. — Es ift eben 
(estet, fagte mein Oncle Toby, der fo lange 
eee zu pfeiffen , als ob man mit — 
tinghagel auf eine Bae ffe — 
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weiter zu Nichts nuͤtze, fuhr mein Vater fort, 
als die Galle aufruͤhriſch zu machen, — ohne 
die Schaͤrfe davon abzufuͤhren. — Ich, mei⸗ 
nes Theils, fluche und ſchwoͤre uͤberall nur 
felten — ich halt es für nicht gut — werd' 
ich aber Einmal dazu gebracht, ohn' es ges 
wahr zu werden, ſo pfleg' ich doch ſoviel Sin⸗ 
ne zu behalten, (recht ſagte mein Oncle Toby.) 
daß ich weiß, warum ichs thues — das 
iſt, ich hoͤre nicht eher auf, bis ich mich er⸗ 
leichtert fuͤhle. Ein kluger und billiger Mann, 
ſollte ſich indeſſen immer befleißigen, nicht 
mehr Galle auszuſchuͤtten, als er, nicht ſo⸗ 
wohl nach dem Maaſſe, wie ſie ihm uͤberge⸗ 
laufen ift, ſondern nach der Gröffe und Ab: 
ſicht der Beleidigung, auszuſchuͤtten hat.— 
„Beleidigungen koͤnnen nur nach den 
„Willen gerechnet werden , „ fügte 
mein Oncle Toby. Aus dieſer Urſache, fuhr 
mein Vater mit der groͤſſeſten cervantiſchen 
Ernſthaftigkeit fort, habe ich für den ehrli⸗ 
chen Mann die hoͤchſte Ehrfurcht von der Welt, 
der in dieſem Punkte ſeiner eignen Behutſam⸗ 
keit nicht traute, und ſich alfo niederſetzte und 
(mit aller Gemaͤchlichkeit) Fläche abfaßte, die 
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ſich auf alle Fälle pagten, von der geringfügige 
ſten bis zu der groͤſſeſten Reitzung die ihm 
nur moͤglicher Weiſe uͤberkommen konnten. 
Welche beſagte Fluͤche, nachdem er fie reiflich 
überlegt, und befunden, daß er dafür einſte⸗ 
hen konnte, er beſtaͤndig auf dem Caminge⸗ 
ſimmſe zur Hand liegen hatte, um ſie bey 
aller Gelegenheit zu gebrauchen. — Mir iſt 
noch niemals vorgekommen, verſetzte Doktor 
Slop, daß man auf ſo Etwas jemals ge⸗ 
dacht — noch weniger, daß mans ins Werk 
geſetzt haͤtte. Ich bitte um Verzeihung, ſagte 
mein Vater; noch heute Morgen hab' ich meiz 
nem Bruder Toby beym Theetrinken einen 
davon vorgeleſen, aber nicht vorgeflucht. — 
Er liegt hier eben auf den Borte. — Wenn ich 
mich aber recht erinnere, ſo war er fuͤr einen 
Schnitt in den Daumen zu hart. — Ganz 
und gar nicht, fügte Doktor Slop, Hol 
der T — den Kerl! — Nun gut! antwor⸗ 
tete mein Vater, er iſt gerne zu Dienſten — 
mit dem Bedinge, daß Sie ihn laut vorle⸗ 
ſen; — damit ſtund er auf und nahm ein 
Formular einer Ercommunication der rimiz 
ſchen Kirche, die ſich mein Vater, (der > 
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feo dergleichen gerne ſammlen mochte) aus ber 
Agenda der Kirche zu Rocheſter, welche der 
Biſchoff Ernulphus verfaßte, hatte aba 
ſchreiben laffen — mit einer fo herzlich affefa 
tirten Ernſthaftigkeit in Miene und Stimme 
herunter, welche dem Ernulphus ſelbſt in 
der Seele wohl gethan haben wuͤrde. — Er 
gab es dem Doktor Slop in die Hand. Doktor 
Slop wickelte ſeinen Daumen in einen Zipfel 
ſeines Taſchentuchs, und las mit einer krau⸗ 
fen Nafe, ohne doch das geringſte zu argwöh⸗ 
nen, laut, wie folge, — Mein Onele Toby 
pfiff beftändig dabey feinen Regimentsmarſch, 
(o laut, als es feine Lunge aushalten wollte, 
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Textus de Ecclefiá Roffenſi, per Er- 
nulfum Epifcopum, 


e CAP. XXV. 
.. EXCOMMUNICATIO. (*) 


E: auctoritate Dei omnipotentis, 
"~ Patris, et Filii, et Spiritus Sancti, 
et ſanctorum canonum, ſanctæque 
et intemeratæ Virginis Dei gene- 
tricis Mariz, i 
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C) Da einige gezweifelt, ob bie Conſultation 
der Sarbonne uͤber die Frage wegen der 
Taufe, auch acht fep, und andre foldes 
gelàugnet: — fo bat man für nöthig ges 
achtet, das Original biefer Excommuni⸗ 
cation hier abbrucken zu laſſen; fuͤr die 

abſchriftliche Mittheilung deſſelben dankt 
bier Herr Schandd dem Domküfter des 
dochwuͤrdigen Kapitels zu Rocheſter. 


Vor $1 
Eilftes Kapitel. 


„Mn Kraft und Macht des allmaͤchtigen Gotz 
aĵ „teg, Gottes des Vaters, des Sohe 
„nes und des heiligen Geiſtes, und der heili⸗ 
„gen Kirchengeſetze, und der unbefleckten 
„Jungfrau Maria, Mutter und Schutzhei⸗ 
„ligen unſers Heylandes. , — Ich denke, 
es ift eben nicht noͤthig, ſagte Doktor Slop, 
und ließ das Papier auf die Knie niederfin⸗ 
ken, wie er ſich an meinen Vater wendete, 
daß ichs laut leſe, da Sie es ſo kuͤrzlich gele⸗ 
fen haben; — und da der Herr Capitgin eben 
nicht groffe Luft zu haben ſcheint, es anzuhd⸗ 
ren, — ſo thu' ich wohl eben ſo gut, wenn 
ichs leiſe für mich leſe. Nein, mein Herr, 
ſo haben wir nicht gewettet, verſetzte mein 
Vater, — uͤberdem iſt es auch ſo ſonderbar, 
befonberé gegen das Ende zu, daß es mir 
Leid thun ſollte, es nicht noch Einmal anzu⸗ 
hören. Doktor Slop fand es nun freylich 
nicht ganz nach ſeinem Sinne, — da aber 
gleichwohl mein Oncle Toby ſich augenblick⸗ 
lich erbot, fein Pfeiffer rubr zu laffen, und es 
ſelbſt ihnen vorzuleſen: — ſo dachte Doktor 
Slop, 
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Atque omnium cœleſtium vir- 
futum, angelorum, archangelo- 
rum, thronorum, dominationum, 
poteftatuum, cherubin ac feraphin, 
et ſanctorum patriarchum , prophe- 
tarum, et omnium apoftolorum et 
evangeliftarum, & ſanctorum in- 
nocentum, qui in conſpectu Agni 
ſoli digni inventi ſunt canticum 
cantare novum, et ſanctorum mar- 
tyrum, et ſanctorum confeſſorum, 
et ſanctarum virginum, atque om- 
i ni* 
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Slop, es wäre wohl eben (o gut, wenn er 
es unter Accompagnement von meines Oncle 
Toby's Pfeifen vorläfe, — als zuzugeben, 
daß mein Oncle Toby es ihnen Solo hoͤren 
lieſſe. — Er nahm alſo das Papier wieder 
vor's Geſicht, hielt es mit demſelben faſt in 
einer Linie, um ſeinen Verdruß zu verbergen, 
und las laut, wie folget: — Mein Oncle 
Toby pfiff dabey ſein Stuͤckchen, obgleich 
nicht völlig fo laut, als vorher. 


„In Kraft und Macht des allmaͤchtigen 
„Gottes, Gottes des Vaters, Gottes des 
„Sohnes und Gottes des heiligen Geiſtes, 
„und der unbefleckten Jungfrau Maria, Mut⸗ 
„ter und Schutzheilige unſers Heylandes, und 
„aller himmliſchen Heere, Engel, Erzengel, 
»Thronen, Heerſchaaren, Mächte, Cheru⸗ 
sbim und Seraphim, und aller heiligen Erz⸗ 
„oster, Propheten, und aller Apoſtel und 
„Evangeliſten, und aller der heiligen Unſchul⸗ 
„digen, welche im Augeſichte des Lammes 
„wuͤrdig befunden find, zu fingen das neue 
„Lied, der heiligen Bekenner und Maͤrtyrer, 
„„der eilftauſend heiligen Jungfrauen, und ala 
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nium fimul ſanctorum etelectorum 
Dei,— Excommunicamus, et ana- 


vel os s 


thematizamus hunc furem, vel 


vel os s 

hunc malefactorem, N. N. et a li- 

minibus ſanctæ Dei eccleſiæ feque- 

ſtramus et æternis ſuppliciis excru- 
n 


vel i 


eiandus, mancipetur, cum Dathan 
et Abiram, et cum his qui dixe- 
runt Domino Deo, recede à nobis, 
fcientiam viarum tuarum nolumus: 
et ficut aquá ignis extinguitur, fic 


x vel eorum | 
extinguatur lucerna ejus in fecula 
feculorum nifi refpuerit, er ad fa- 


P — 
tisfactionem venerit. Amen. 


Maledieat illum Deus Pater qui 


hominem creavit. Maledicat illum 
Dei Filius qui pro homine paſſus 
eft. Maledicat illum Spiritus Sanc- 
tus qui inbaptifmo effufuseft. Ma- 
ledicat illum ſancta crux, se 
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„ler Heiligen überall, nebſt ben Heiligen und 
„Auserwaͤhlten Gottes, fey er (Obadiah) vers 
voflucht, „ (dafür, daß er diefe Knoten knuͤpf⸗ 
te) — „Wir ercommunieiren, verbannen, 
"und ſchlieſſen ihn aus, von den Vorhoͤfen 
„der Kirche Gottes, daß er fey gequält, ger 
„bunden und uͤberliefert der Rotte Dothan 
„und Abiram, und mit denen, welche zu 
ndem Herrn ſprechen: Sey ferne von uns, 
„wir fragen nichts nach deinen Wegen. Und 
gleich wie das Feuer vom Waſſer geldfcht 
„wird; fo laß fein Licht auf immerdar verld⸗ 
»fchen, wofern es ihn nicht gereuet, (Obas 
diah, daß er die Knoten geknuͤpfet hat) 
„und er dafuͤr (fuͤr die Knoten) båffe 
„Amen!, 


„Es verfluche ihn der Vater, der die Men⸗ 
„schen erſchuf. — Es verfluche ihn der Sohn, 
„ der für uns litt. — Es verfluche ihn (Ober 
„ diah) der heilige Geiſt, ber uns in ber Tau⸗ 
„fe mitgetheilet ward. — Es verfluche ihn 
„das heilige Kreuz, welches Chriftus, zu unfrer 
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Chriftus pro noftrà falute hoftem 
triumphans; afcendit. 


" Maledicat illum ſancta Dei gene: 
trix et perpetua Virgo Maria. Ma- 


s 
ledicat illum ſanctus Michael, ani- 
inarum ſuſceptor facrarum, Male- 


i os 

dicant illum omnes angeli et ar- 
changeli , principatus et poteſtates, 
omniſque militia ceeleftis, 


os , 
Maledicat illum patriarcharum er 
prophetarum. laudabilis numerus. 


os 
Maledicat illum ſanctus johannes 
præcurſor et Baptiſta Chriſti, et 
fan&tus Petrus, et ſanctus Paulus, 
atque ſanctus Andreas, omneſque 
Chrifti apoſtoli, fimul et cœteri 
diſcipuli, quatuor quoque evange- 
liſtæ, qui ſua prædicatione mun- 
dum univerſumconverterunt. Ma- 


å os » 
ledicat illum cuneus martyrum et 
con» 


37 
„Erldſung, über feine Feinde triumphirend be⸗ 
yſtieg. 


„Die heilige und ewige Jungfrau Ma⸗ 
yia, Mutter Gottes, verfluche ihn. — 
„Der heilige Michael, Fuͤrſprecher der heili⸗ 
„gen Seelen, verfluche ihn. — Alle Engel 
„und Erzengel, Herrſchaften und Fuͤrſten⸗ 
ythuͤmer, nebſt allen himmliſchen Heerſchaa⸗ 
„ren, verfluchen ihn.), [Unſte Armeen in 
Flandern, ſchrie mein Oncle Toby, fluchten 
entſetzlich, — aber hiebey kam es nicht. — 
Ich, meines Theils, koͤnnt' es nicht uͤbers 
Herz bringen, meinen Hund alſo zu verflu⸗ 


chen.] 


„Der heilige Johannes der Vorlaͤufer und 
5„Sanct Johannes der Täufer, und Sanct 
„Peter und Sanct Paul, und Sanct Andreas 
Hund die Apoſtel allzumal, verfluchen ihn. 
„und alle übrigen feiner Jünger und die vier 
„Evangeliſten, die durch ihre Predigten die 
„ganze Welt bekehrten, — und die heilige 
m wunderthaͤtige Zahl der Märtyrer und 
Bekenner, welche durch ihre heiligen Werke 
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confefforum mirificius, qui Deo 
bonisoperibus placitus inventus eſt. 


os 
. Maledicant illum facrarum vir- 
ginum chori, qu& mundi vana 
caufa honoris Chrifti refpuenda 


os 
contempſerunt. Maledicant illum 
omnes fandti qui ab initio mundi 
uſque in ſinem ſeculi Deo dilecti 
inveniuntur. 


ot 
Maledicant illum cceli et terra, 
et omnia ſancta in eis manentia. 


x n n 
Maledictus fit ubicunque fuerit; 
five in domo, five in agro, five in 
vid, five in femirä, five in filvà, 
five in aquá, five in ecclefiä, 


Maledictus ſi vivendo, moriendo, 


y 


LATI 
LI 
ATI 
ITI 
UH 


man- 
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„Gnade vor Gottes Augen empfangen, ver⸗ 
yfluche ihn. (Obadiah) 


„Das ganze Chor der heiligen Jungfrauen, 
„die zur Ehre Chrifti, allen irrdiſchen Dinz 
„gen entſagten, verfluche ihn. — Alle Heiz 
„ligen, die von Anbeginn der Welt bis zu 
„ewigen Zeiten, in der Liebe Gottes erfun⸗ 
„den werden, verfluchen ihn. — Alle Him⸗ 
„mel und Erden und was darinnen heilig ift) 
yverfluche ihn, „(Obadiah) „oder fte, „ (oder 
jeden, der Hand anlegte, dieſe Knoten zu 
knuͤpfen.) 


„Er, „ (Obadiah) „ſey verflucht, er finz 
„de ſich, wo er wolle: — in ſeinem Hau⸗ 
„fe, oder in den Staͤllen, im Garten, oder 
„auf dem Felde, oder auf ofnem Wege, oder 
„Steige, oder im Walde, oder im Waſſer, 
voder in der Kirche. — Cr fey verflucht im 
Leben, oder Sterben. „„ [Hier haſchte mein 
Oncle Toby eine weiſſe Note im Zweyten Tack⸗ 
te feines Marſches, und hielt ſolche crefcenbo 
aus, bis ans Ende der ganzen Periode. — 
Doktor Slop mit ſeinen Vierteln und Achteln 
des Fluchens bewegte ſich darunter beſtaͤndig 
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manducando, bibendo; eſuriendo, 
ſitiendo, jejunando, dormitando, 
dormiendo, vigilando, ambulando, 
ftando, fedéhdo, jacendo, operan- 
do, quiefcendo, mingendo, ca- 
cando, flebotomando. 


2 
Maledictus ſit in totis viribus cor- 
Poris. l 


=. Maledictus fit intus et exterius. 


.."Maledi&us fit in capillis; male- 
dictus fit in cerebro. Maledictus 
fit in vertice, in temporibus, in 
fronte, in auriculis, in ſuperciliis, 
in oculis, in genis, in maxillis, in 
naribus in dentibus , mordacibus, 
in lab is five molibus, in labiis, in 
gutrere, in humeris, in harnis, in 
brachiis, in manubus, in digitis, 
in pectore, incorde, et in de 

bus 
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fort, wie ein laufender Baß.] „Er fey vers 
y flucht, wenn er iffet und trinfet, wenn ihn 
„hungert und durſtet, wenn er faſtet, wenn 
„er ſchlaͤft, wenn er ſchlummert, wenn er 
ygeht, wenn er ſteht, wenn er liegt, wenn er ars 
„beitet, wenn er ruhet, wenn er Ader laͤßt, 
ydie Blaſ' erleichtert und feine Fuͤſſe deckt. 


„Verflucht ſey er (Obadiah) in allen Wife 
yten ſeines Leibes. 


„Verflucht ſey er an ſeinem Inwendigen 
Hund Auswendigen. — Er fühle den Fluch 
„in den Haaren feines Hauptes, — in feinem 
„Gehirne und feinem Scheitel, „ — (das 
iſt ein gräßlicher Fluch, ſagte mein Vater,) 
yin feinen Schlaͤfen, in ſeiner Stirn, in ſei⸗ 

pen Ohren, in ſeinen Augenbraunen, in 
„feinen Wangen, in feinen Schneidezaͤhnen 
„und in feinen Mahlzaͤhnen, in feinen Lips 
„pen, in jenem Schlunde, in feinen Schul⸗ 
„tern, in ſeinen Faͤuſten, in ſcinen Armen, 
vin feinen ~ Händen, in feinen Fingern. 


„Er fühle den Fluch in feinem Munde, 
„in feiner Bruſt, in feinem Herzen und allen 
€ 5 „edlen 
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bus interioribus ftomacho tenus; 
in renibus, in inguinibus, in fe- 
more, in genitalibus, in coxis, in 
genubus, in cruribus, in pedibus, 
et in unguibus. 


+, Maledictus fit in totis compagi- 
bus membrorum, a vertice capitis; 
ufque ad plantam pedis — non fit 
ineofanitas. ' 


Maledicat illum Chriftus Filius 
Dei vivitoto fuz majeftatis impe- 
rio 
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„edlen Theilen, bis ganz zum Magen hin⸗ 
„unter, 


„Er fühle den Fluch in feinen Nieren und 
vin feinem Latzbeine, „(das verhuͤte Gott im 
Himmel, fagte mein Oncle Toby,) „in feinen 
„Lenden, in ſeiner Mannheit, „ (mein Va⸗ 
ter ſchuͤttelte den Kopf) „in feinen Huͤften, und 
„in feinen Knieen, feinen Beinen, feinen 
„Fuͤſſen, und Nägeln an den Fuͤſſen. 


„Er ſey verflucht an allen Gelenken und 
„Wirbeln ſeiner Glieder, von ſeinen Fußſoh⸗ 
„ten an bis zur Spitze feines Scheitels, fep 
znichts Geſundes an ihm zu finden. 


„Der Sohn des lebendigen Gottes mit al⸗ 
pler feiner Macht und Herrlichkeit „„ — [Hier 
warf mein Onele Toby ſeinen Kopf zuruͤck, und 
ließ ein ungeheures, langes, lautes Tin — 
— u — — u — hören, als ob er pfiff“ 
und (inge: Behuͤt uns lieber Herre Gott! 


— Heym goldnen Barte des Jupiters 
und der Juno, (wenn Ihre Majeſtaͤt einen 
trug) 


4. 


trug) und bey den Baͤrten aller übrigen heid⸗ 
niſchen hochedlen Gottheiten, deren es, ne⸗ 
benhergeſagt, keine geringe Anzahl gab, weil 
mit den Baͤrten der Gottheiten des Olymps, 
der Luft- und Waſſergottheiten, — nicht zu 
erwähnen, der Baͤrte der Citabtgbtter und 
Landgoͤtter, oder der olympiſchen Göttinnen, 
als Gemahlinnen, oder der hoͤlliſchen Gòt- 
tinnen, als Kebſen und Concubinen, (das 
iſt, im Falle ſie welche trugen) welche alle 
beſagte Baͤrte, wie mich Varro auf Ehr' und 
Glauben verſichert, wenn ſie alle aufgezaͤhlt 
wurden, in der heidniſchen Götterlifte nicht 
weniger als dreyßig Tauſend wirklich vor⸗ 
handner Baͤrte ausmachten; — wovon jeder 
Bart auf das Recht und Privilegium An⸗ 
ſpruch machte, daß man ihn ſtreicheln und 
bey ihm ſchwoͤren konnte, — bey allen dieſen 
Baͤrten zuſammengenommen alfo, ſchwoͤr' 
und gelob' ich, daß ich von meinen beyden 
ſchlechten Feyerkleidern, die ich in dieſer Welt 
beſitze, den beften darum gegeben haben mòd- 
te, ſo gerne und willig, als nur jemals 
Cid Hamet den feinigen ausbot — bloß, 
daß id) haͤtte dabey ſtehn mögen, und meinen 

Oncle 
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rio — et inſurgat adverfus illum 
ccelum cum omnibus virtutibus quae 
in eo moventur ad damnandum eum; 
nifi penituerit et ad fatisfactionem 
venerit. Amen. Fiat, fiat. Amen; 


Oncle Toby mit feinem Pfeiffen accompag . 
niren hoͤren.] 


— „Verſluche ihn, „ — fuhr Doktor 
Slop fort, — „und der Himmel mit allen 
„Mächten, die ihn bewohnen, muͤſſe ge- 
„gen ihn aufſtehen und ihn, (Obadiah) ver- 
yfluchen und verdammen, wofern ers nicht 
zbereuet und büffet. Amen. Es geſcheh al- 
»fo — es geſcheh alfo, Amen. „ 


Ich betheure es, ſagte mein Oncle Toby, 
mein Herz wuͤrde mir nicht erlauben, den 
Teufel ſelbſt mit ſoviel Bitterkeit zu verflu⸗ 
chen. — Der iſt der Vater der Fluͤche, ver⸗ 
ſetzte Doktor Slop. — Ich aber nicht, verz 
ſetzte mein Oncle. — Er iſt aber bereits in alle 
Ewigkeit verdammt und verflucht — ver⸗ 
ſetzte Doktor Slop. 


Das thut mir leid, fagte mein Oncle. 


Doktor Slop ſpitzte das Maul und wollte 
eben meinem Onele Toby das Compliment, 
ves v6 gepfifenen Behůtꝰ uns — zuruͤckgeben 

; als 
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als in dem naͤchſten Kapitel, (wenn Sie Eins 
uͤberſchlagen) die Thuͤre haſtig aufgemacht 
wurde — und folches der Geſchichte ein Ena 
de machte. 


Zwoͤlftes Kapitel. 


z Won nun das Großthun? Wozu nun wol⸗ 

len wir glauben und behaupten, daß 
die Fluͤche, deren wir uns in dieſem unſern 
Lande der Freyheit bedienen, unſer eigen ſind? 
und weil wir dreiſte genug ſind, ſie an Mann 
zu bringen — uns einzubilden, wir haͤtten 
auch Witz genug, ſie zu erfinden? 


Gleich den Augenblick will ichs einem je⸗ 
den Menſchen in der Welt beweiſen, ausge⸗ 
nommen, einem Kenner; — ob ich gleich 
auch erklaͤre, daß ich nur einen Kenner im 
Fluchen ausnehme — fo wie ichs mit einem 
Kenner in der Mahlerey u. ſ. w. machen wuͤr⸗ 
de, — der ganze Schwarm derſelben iſt mit 
dem Firlefanz der Kritikerey ſo behaͤngt und 
befetiſcht — oder meine Metaphar aufzuge⸗ 
ben, welches im Vorbeygehn geſagt, ſehr 

Scha⸗ 
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Schade it; — denn ich daͤchte, fie wire von 
der Kuͤſte von Guinea weit genug herge⸗ 
holt. — Ihre Köpfe, mein Herr, find fo 
vollgepfropft von Zirkeln und Richtſcheiden, 
und ſie ſind alle Minuten ſo begierig, ſie bey 
jeder Gelegenheit anzulegen, daß ein Werk 
von Genie lieber auf einmal den Weg alles 
Fleiſches gehen moͤchte, als ſich von ihnen 
langſam zu Tode prickeln und martern zu lafz 
fen. — Und wie fagte Garric? geſtern 
Abends fein Soliloquium? — O, gegen alle 
Regeln, Mylord, — gegen alle Gramatik! 
zwiſchen dem Subſtantivo und dem Adjektivo, 
welche doch in einem Numero, Caſu und Ge⸗ 
nere ſtehen follten, hielt er inne, als ob er 
einen Redeabſchnitt machen wollte — und 
zwiſchen dem Nominativo Caſu, welcher, wie 
Ew. Gnaden wiſſen, das Verbum regieren 
muß, brach er allemal drey Secunden und 
drey Quinten mit der Stimme ab. — Ich 
hab' es genau auf meiner Wetteuhr bemerkt, 
Mylord. — Der vortrefliche Gramatiker! — 
Aber, brach er denn auch den Sinn ab, wenn 
er mit der Stimme abbrach? Fuͤllte kein Aus⸗ 
druck in der Stellung oder Miene den Zwi⸗ 
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ſchenraum aus? War das Auge ſtumm ? Sahn 
Sie genau zu? — Ich ſah genau auf meine 
Wetteuhr, Mylord. — Der vortrefliche Be⸗ 
merker! 


Und was ſagen Sie von dem neuen Bu⸗ 
che, wovon die ganze Welt ein. folches Aufa 
hebens macht? — O, es ift ganz ſchief und 
krumm, Mylord, — ein vollig unregelmaͤſ⸗ 
ſiges Ding! — kein einziger Winkel der vier 
Ecken war ein rechtliniger Winkel. — Ich 
hatte Lineal und Zirkel u. ſ. w. in meiner Ta⸗ 
fhe, Mylord, — Der vorrrefliche Kritikus! 


— Und das epiſche Gedicht, das ich auf 
Euer Gnaden Befehl beſehn habe; — ich ha⸗ 
be feine Länge, Breite, Hoͤhe und Tiefe aufa 
genommen, und es zu Hauſe nach einem ge⸗ 
nauen boſſuiſchen Maasſtabe ausgemefs 
fen, — und finde feine Verhaͤltniſſe durch⸗ 
gaͤngig falſch. — Der bewundernswuͤrdige 
Kenner! — Sind Sie auf Ihrem Ruͤckwege 
bey den Mahler vorgetreten, und haben das 
groffe Gemaͤhlde beſehen. — S ift ein elen⸗ 
des Geſudle! Mylord; — keine einzige 
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Gruppe ift richtig und pyramidaliſch grupa 
pirt! — und was er nicht dafür fodert! — 
Denn man findet nichts darinn von Titians 
Colorit, — von Rubens Ausdruck — von 
Raphaels Grazie — von Dominichino's 
Klarheit — von Corregio's Gorregitát — 
von Pouſſins Gelehrſamkeit, — von Gui⸗ 
do's ſanftem Schimmer, — von dem Ge⸗ 
ſchmacke der Carrachi's, — oder von Mi⸗ 
chel Angelo's groſſen Umriſſen. — Ge⸗ 
rechter Himmel, laß mir die Geduld nicht 
ausreiſſen! — Unter allem Geſchwaͤtze, das 
in dieſer geſchwaͤtzigen Welt geſchwatzt wird, 
— obgleich das Geſchwaͤtz der Andaͤchtler 
das ſchlimmſte ſeyn mag, — iſt das Ken⸗ 
nerkunſtrichtergeſchwaͤtz das unausſtehlichſte! 


Funfzig Meilen reiſete ich darum zu Fuſſe, 
denn ich habe kein Pferd, das die Reiſe aus⸗ 
hielte, um dem Manne die Haͤnde zu kuͤſſen, 
deſſen liebreiches Herz die Zuͤgel ſeiner Ein⸗ 
bildungskraft, den Haͤnden ſeines Autors 
überliefert, — der ſich befriedigen laͤßt, ohne 
zu wiſſen wie? und nicht fragt, warum? 


Da Groſ⸗ 


Groſſer Apoll! wenn du einmal zum 
Verleihen aufgelegt biſt, — verleihe mir — 
mehr verlang' ich nicht, — nur einen Strich 
von origineller Laune, und nur einen Fun⸗ 
ken von deinem eignen Feuer dazu, — und 
ſende Merkur, mit den Zirkeln und Li⸗ 
niaͤlen, wenn er eben abkommen kann, nebſt 
meiner dienſtlichen Empfehlung, zu m — 
Gleichviel! — 


Jedem andern Menſchen alſo, unterzieh 
ich michs, zu beweiſen, daß alle die Fluͤche 
und Verwuͤnſchungen, die wir in den letzten 
zweyhundert und funfzig Jahren der Welt als 
original vorgeprunkt haben — ausgenommen, 
beym Daumen des heiligen Paulus, 
und Gott's Fleiſch und Gott's Fiſch, 
welches monarchiſche Fluͤche waren, und in 
Betracht deſſen, der ſie machte, nicht uneben 
gerathen find; — und als königliche Fläche 
kommts auch eben nicht darauf an, ob ſie 
Fiſch oder Fleiſch find; — auſſer denen, fag? 
ich, iſt kein Fluch, oder wenigſtens keine Ver⸗ 
wuͤnſchung darunter, die nicht tauſend und 
aber tauſendmal aus den Ernulphus abkopirt 
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waͤren.) Aber, wie es denn mit den Kopeyen 
iſt! wie unendlich verlieren ſie nicht an Kraft 
und Nachdruck gegen das Original!. — ba 
wird einem z. E. der Fluch fuͤr nicht ſchlecht 
verkauft, — und ſo obenhin betrachtet, geht 
er auch noch wohl mit — Gott ver damm 
dich ficilen Sie ihn aber einmal neben den 
Ernulphus — „Der allmaͤchtige Gott Vater 
„verdamm' dich, — Gott der Sohn ver⸗ 
„damm dich, — Gott der heilige Geiſt vers 
Dan Dich „fo ſehn Sie, daß er 
Nichts iſt. In dem Letzten ift fo Etwas Orien⸗ 
taliſches, das wir nicht erreichen konnen. Wes 
berdem ijt Ernulphus reicher an Erfindung — 
an wahrem Genie eines Fluchers, — er hatt 
folch eine durchgaͤngige Kenntniß von dem 
Baue des menſchlichen Körpers, feinen Mens 
branen, Nerven, Ligamenten, Wirbeln und 
Gelenken — daß, wenn Ernulphus fluchte. — 
ihm kein Glied entwiſchte. — Wohl wahr, 
daß j feine Manier ſo Etwas haͤrtlich ift, — 
und, wie Michael Angelo's ſeine, nicht ſo ei⸗ 
gentlich grazieus, — dagegen aber, iſt ſie 
in einem ſo groſſen Geſchmacke! — 
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Mein Vater, ber gemeiniglich alles aus 
einem ganz andern Lichte betrachtete, wie an⸗ 
dere Menſchenkinder — wollte bey alledem 
niemals zugeben, daß dieſes ein Original wis 
re. — Er hielt vielmehr Ernutpbus Ana⸗ 
thema fuͤr eine Inſtitution der Fluͤche in 
welcher, wie er argr wohnte, als unter der 
milden Regierung end eines Pabſtes das 
Fluchen in Verfall gerieth, Ernulphus, 
auf Befehl eines folgenden Hauptes der Kir⸗ 
che, mit groſſer Gelebrfamteit und groſſem 
Fleiſſe, alle Gefeie deſſelben zufammen' ges 
tragen hatte, — aus eben der Urſache als 
Juſtintian, beym Verfall des römiſchen 
Reiches, feinem Canzler Tribonianus Ge 
fohlen Hätte, die roͤmiſchen oder Civil Ge⸗ 
ſetze alle in einen Coder zu ſammlen, — da⸗ 
mit ſie nicht durch den Roſt der Zeit — und 
durch das gewöhnliche uügluͤckliche Schickſal 
aller Dinge, die der mündlichen Ueberliefe⸗ 
tung» anvertrauet werden, ganz und gar für 
die So serlofrer s gehn möchten. a 
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Aus dieſer Urfach, fele mein Smile? eft be⸗ 
jn pte es wäre i ein einziger Fluch, von 
dem 


$$ 


dem groffen und grauſen Eide König Wil⸗ 
helms des Eroberers an, (bey dem Glanze 
Gottes) bis zu dem gemeinſten Fluche eines 
Gaſſenkehrers, (daß du blind würdeft,) 
der nicht im Ernulphus ſtuͤnde. — Kurz, 
pflegte er hinzuzuſetzen, — den will ich ſe⸗ 
p ber einen neuen Fluch vorbringen kann! 


Die Hypotheſis iſt, wie die meiſten von 
meines Vaters ſeinen, ſonderbar, und ſinn⸗ 
reich obendrein; — ich hab' auch weiter nichts 
dagegen, als daß ſie die meinige uͤbern Dur 
fen ſtoßt. DESA 


Dreyzehntes Kapitel. 


— Gen for uns! — meine arme Herr⸗ 
ſchaft wird ganz ohnmaͤchtig, — 

und ſie hat keine Wehen mehr — und die Tro⸗ 
pfen ſind alle worden — und das Julepsglas 
iſt entzwey gebrochen — und die Wartsfrau 
hat ſich in den Arm geſchnitten, — (und ich 
in den Daumen, rief Doktor Slop) und das 
Kind iſt, wo's war, fuhr Suſanna fort, — 
und die Bademutter ift ruͤcklings über geſchla⸗ 
D 4 gen, 
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gen, und mit den Lenden auf ben Caminheerd 


gefallen, daß ſie ſo ſchwarz ſind, als eine 


taube Kohle — ich will darnach ſehn, ſagte 
Doktor Slop. — S ift nicht noͤthig, ‚vers 
ſetzte Suſanna, — Sehn Sie nur nach mei⸗ 
ner Herrſchaft. — Aber die Bademutter 
wollt' Ihnen gerne erſt beſcheid ſagen, wie's 
ſteht, und laͤßt Ihnen ſagen, Sie ſollten gleich 
herauf kommen, daß ſie mit Ihnen ſprechen 
konnte. 


Die menſchliche Natur aͤuſſert ſich auf glei⸗ 
che Weiſe, in allen Profeßionen. 


Eben vorher war die Hebamme dem Doktor 
Slop übern Kopf geſetzt worden — das hatt? 
er noch nicht verdauet. — Nein, antwortete 
der Doktor, es waͤre wohl eben ſo ſchicklich, 
wenn die Bademutter zu mir herunter kaͤme. 
— Ich liebe bie Subordonatian, fagte mein 
Oncle Toby, und wenn die es nicht gethan 
haͤtte, ſo weiß ich nicht, was nach der Ein⸗ 
nahme von Lisle aus der Beſatzung von Gant 
geworden ſeyn möchte, bey dem Brodtumulte 
Anno Zehn. Ich eben ſo wenig, verſetzte 

Doktor 
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Doktor Slop, (und parodirte meines Onela 
Toby's ſteckenreiteriſche Anmerkung, ob er 
gleich ſelbſt eben ſowohl auf ſeinem Stecken⸗ 
pferde ſaß,) wuͤßte, Herr Capitain Schan⸗ 
dy, was aus der Veſatzung da über unſerm 
Kopfe geworden ſeyn möchte, bey der Unord⸗ 
nung und dem Tumulte, worinn ich itzt alles 
finde, thaͤt' es nicht die 3 der 
Finger und des Daumens unter * 57, die 
mir, unter meinen itzigen Umftärden ‚% 
gluͤcklich zu ſtatten kommt; fonft hätt’ es die 
ſchandyſche Familie fuͤhlen koͤnnen, ſo lan⸗ 
ge ſie ſchandyſche Familie heißt, daß ich mir 
heute in den Daumen geſchnitten. 


Vierzehntes Kapitel. 


$$ uns zuruͤckgehn, zu denn , — im 
vorigen Kapitel. : 


Es ift ein beſondrer Griff in der Redekunſt 
(zum wenigſtens war es, da die Beredfam⸗ 
keit zu Athen und Rom im Flor war, und 
mård es noch ſeyn, wenn unſre Redner Manz 
tel trägen,) den Namen eines Dinges nicht zu 


3 nen⸗ 
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nennen, wenn man das Ding ſelbſt bey der 
Hand, in petto, bereit hatte, es huſch! 
vorzuweiſen, gerade an dem Orte, wo es 
nöthig war. Eine Wunde, eine Narbe, ein 
Schwert, eim durchloͤchertes Gewand, ein 
blutiger Helm, ein anderthalb Pfund Pott⸗ 
aſche in einer Urne, oder dreyers Topfe von 
Thon, — vor allen Dingen aber ein zartes 
Kind, in koͤniglichem Putze. — Freylich 
wenns noch zu jung, und die Rede ſo lang 
war, als Cicero's Zweyte Philippiſche, — 
mußte es nothwendig des Redners Mantel 
unſauber machen. — Und wiederum, wenn 
es zu alt war, mußte es ihm beſchwerlich fal: 
len, und ſeiner Aktion hinderlich ſeyn, — 
dergeſtalt, daß er durch das Kind eben ſoviel 
verlohr, als er dadurch gewinnen konnte. — 
Wenn aber ein politiſcher Redner das wahre 
Alter bis auf eine Minute richtig getroffen,. — 
ſein Bambino ſo liſtig unter ſeinen Mantel 
verborgen hatte, daß keine ſterbliche Naſe es 
riechen, — und es da in einem ſo entſchei⸗ 
denden Augenblicke hervorbrachte, daß keine 
Seele ſagen konnte, es wuͤrde bey den Haa⸗ 


ren herbey gezogen — e Ihr Herren, 5 
that 
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that es Wunder! — Esc hat wohl che die 
Geldbeutel einer halben Nation eröfnet, ihre 
Gehirhe verrückt, ihre Gründſätze erſchüttert, 
und ihre ced abe Angel und Heſpen 


. e und 


Techo 


teu, 5 wo bie liii Sisi "ipei? E und 

zwar huͤbſch weite, meine lieben Brüder, von 

einigen dreyßig oder vierzig Ellen gutem rus 
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nig bannt sou )tet wird, an [^M an⸗ 
derm in der Welt liegt, als an den kurzen RB: 
cken, und daß die Ploderboſen abgekom⸗ 
men ſind. — Unter den unſrigen, Madame, 
konnen wir nichts mehr verbergen, das ſich 
der Mühe berlohnte  sorpuiseifen, 


b «HS 


Funſ⸗ 
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Funfzehntes Kapitel. 


e. fehlte nur um ein Haͤrchen, fo wäre 
Doktor Slop eine Ausnahme, von dem, 
was ich hier alles vorgetragen habe, gewor⸗ 
den; denn da er eben ſeinen gruͤnen Filetbeu⸗ 
tel vor ſich auf den fien liegen hatte als er 
begann, meinen Duce Toby zu parodiren, — 
(o war der für. ihn ſo gut, als der beſte Manz 
tel von der Welt. Wes Endes er dann, als 
er vorausſah, ſeine Phraſis wuͤrde ſich mit ſei⸗ 
nem neu erfundnen, Forceps endigen, ſeine 
Hand in den Beutel ſteckte, um ſolchen bes 
reit zu halten, an der Stelle damit hervorzu⸗ 
wiſchen, woſelbſt Gr. Hochwürden ſo auf⸗ 
merkſam auf dien wurden, welches, wenn 
ers recht gemacht e meinen Dncle 
Toby gewiß geſprengt haben wuͤrde. In dem 
Falle waͤren der Satz und der Beweiß in ei⸗ 
nem Punkte fo feft in einander gelaufen, wie 
die zwey Linien, welche die vorſpringende Spi⸗ 
tze eines Ravelins machen, — Doktor Slop 
hätte fich gewiß nicht herausgezogen, — und 
mein Oncle Toby haͤtte eben fo leicht daran 


gedacht, zu fliehen , als es mit Sturm zu er⸗ 
: obern, 
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obern. — Aber Doktor Slop kramte ſo lange 
dabey, als er ihn herausnehmen wollte, daß 
die ganze Wirkung daruͤber verlohren ging, und 
was noch ein zehnmal gröfferes Unglück daben 
war, (denn ein Ungluͤck kommt felten alleine) 
(o wie er den Forceps hervorzog, brachte er 
ſchaͤndlicher Weiſe auch die Sprüge mit zum 
Vorſcheine. 


Wenn eine Propoſition in zweyerley Sinn 
genommen werden kann, — ſo iſt es ein 
Geſetz in der Diſputirkunſt, daß der Reſpon⸗ 
dens auf denjenigen von beyden antworten 
mag, der ihm gut oder zutraͤglich daͤucht. 
Dies brachte den Vortheil des Arguments ganz 
auf meines Onele Toby's Seite. — „Ach 
„lieber Gott !., rief mein Oncle Toby, 
„werden die Rinder mit einer Spruͤtze 
„auf die Welt gebracht? 1 


Sechszehntes Kapitel. 


a Sy» meiner Ehre, Herr Doktor, Sie 
haben mir mit Ihrem Forceps die 


gi von meinen beyden Händen rein abge⸗ 
l riſ⸗ 
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tifen, rief mein Oncle Toby, — und oben: 
drein haben Sie mir alle Knöchel zu Brey ge⸗ 
quetſcht. S' ift Ihre eigne Schuld, ſagte 
Doktor Slop, — Sie haͤtten Ihre beyden 
Haͤnde falten, und halten ſollen, wie einen 
Kindeskopf, wie ich Ihnen ſagte, und feſt⸗ 
ſitzen. — Das that ich ja, antwortete mein 
Oncle Toby. — Ja, ſo muͤſſen die Zaͤhne 
meines Forceps nicht recht gefuͤttert, oder 
das Niet zu locker ſeyn, — oder auch der 
Schnitt in meinen Daumen, hat mich nicht 
recht anſetzen laffen, — oder 's ift auch möge 
lich — Ein Gluͤck iſts, ſagte mein Vater, und 
unterbrach das Herrechnen aller Möglichkeis 
ten — daß das Experiment nicht zuerſt an 
meines Kindes Kopfe gemacht iſt. TET A 
hätte ihm nicht ſo viel fehaden ſollen, als E 
im Auge leiden kann, antwortete Doktor Slop, 
Ich behaupte es, ſagte mein Oncle: Toby, 
es hätte fein Cerebellum zerbrochen, (oder der 
Schaͤdel hätte fo hart ſeyn muͤſſen, als eine 


Granate) und ein ordentliches Pappmus dar⸗ 


aus gemacht. Warum nicht gar! verſetzte 
Doktor Slop; ein Kindskopf iſt von Natur 
ſo weich, als ein gebratner Apfel, = ad 
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Suturen geben nach — und uͤberdem haͤtt' 
ichs auch hernach bey den Fuͤſſen holen koͤn⸗ 
nen. — Das follen Sie wohl bleiben laffen, 
ſagte ſie. — Ich wuͤnſchte lieber, daß Sie den 
letzten Weg gleich einſchluͤgen, fagte mein Vater. 

O thun Sie doch das, ſetzte mein Oncle 
Toby hinzu. 


Siebzehntes Kapitel. 


— Alber, gute Frau, will Sie's auf Fhe 

re Verantwortung nehmen, wenns 
Aergſte zum Argen kommt, und ſagen, daß 
es nicht eben ſowohl die Huͤfte, als der Kopf 
des Kindes ſeyn kann? — 'S ift ganz gewiß 
der Kopf, verſetzte die Hebamme. Weil, 
(fuhr Doktor Slop fort, und wendete ſich an 
meinen Vater,) ſo zuverſichtlich die alten 
Frauen auch gemeiniglich zu feyn pflegen, das 
eine Sache iſt, die man ſehr ſelten recht wiſ⸗ 
ſen kann, — und doch ſehr wichtig iſt, zu 
wiſſen; — denn, mein Herr, wenn man die 
Huͤfte fuͤr den Kopf haͤlt, ſo iſt es leicht, 
(wenns ein Knabe ift) daß der Forceps *. 
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Was das ſey, das ſo leicht wäre, das 
wiſperte Doktor Slop meinem Vater, und 
dann auch meinem Oncle Toby ganz leiſe ins 
Ohr. — Beym Kopfe ift die Gefahr gar nicht, 
fuhr er fort. — Wahrhaft nicht, freylich! 
ſagte mein Vater, — wenn aber einmal das, 
was bey der Hüfte fo leicht, geſchehen ift, — 
ſo moͤgen Sie nur eben ſo lieb den Kopf auch 
abreiſſen. 


— Moraliſcher Weiſe davon zu reden, 
iſts unmöglich, daß der Leſer dieſes verſtehn 
könne; — genug aber, daß es Doktor Stop 
verſtund; — und damit nahm er den gruͤnen 
Beutel in die Hand, und in Obadiahs abge⸗ 
ſchnittenen Schuhen, ſchlich er, fuͤr einen 
Mann von ſeiner Dicke, noch behende genug, 
durchs Zimmer nach der Thuͤre; — und vor 
der Thuͤre ließ er ſich von der guten alten Heb⸗ 


amme den Weg nach meiner Mutter Feet 
weiſen. 


Achtzehntes Kapitel 


8 ift zwey Stunden und zehn Minuten. — 
und laͤnger nichts — ſchrie mein Vater, 
wo⸗ 
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wobey er auf bie Uhr fab, ſeitdem Doktor 

Slop und Obadiah angekommen find. — Und 
ich weiß nicht, Bruder Toby, wie es zugeht 

— aber meinen Gedanken kommts faſt wie 

hundert Jahr vor. 


—— Da, mein Herr — nehmen Sie, ich 
bikte, meine Kappe — Ja, die Schelle nur 
auch, und meine Pantalonsſchuh dazu. — 


Nun ſehn Sie, mein Herr, es ſteht alles 
zu Ihrem Dienſte; und es foll Ihnen ge⸗ 
ſchenkt ſeyn, wenn Sie mir alle Ihre Auf⸗ 
mierkſamkeit auf dieſes Kapitel leihen wollen. 


Obgleich mein Vater ſagte, „er wüßte: 
nicht, wie es zuginge,, — fo wußte 
er doch recht gut, wie es zuging; — und 
den Augenblick, da ers fagte, war er ſchon 
in ſeinem Sinne entſchloſſen „ meinem Oncle 
Toby, eine metaphyſiſche Diſſertation uͤber 
die Dauer und ihre ſimplen Modiſi⸗ 
cationen zu halten, um ihm die Sache klar 
zu machen, und ihm zu beweiſen, durch wel⸗ 
chen Mechanismus und Maasſtaab im Gebire: 

Triſtr. Sch. 3. Th. E ne 
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ne es geſchehen, daß bie ſchnell abwechſelude 
Folge ihrer Ideen, und das beſtaͤndige Ueber⸗ 

huͤpfen ihres Geſpraͤches von einer Sache zur 

andern, ſeitdem Doktor Slop zu ihnen ins 

Zimmer gekommen, eine ſo kurze Zeit zu ei⸗ 

ner ſo unbegreiflichen Laͤnge habe ausdehnen 

koͤnnen. — „Ich weiß nicht, wie es zugeht — 

yſagte mein Vater — aber es kommt mir vor, 
zz wie hundert Jahr. y; 


— Das kommt bloß von der Folge unſren 
Ideen, ſagte mein Oncle Toby. 


Mein Vater hatte mit allen Philoſophen 
den Kitzel gemein, über alles was ihm vorz 
kam zu philoſophiren, und das Warum zu 
beweiſen. — Er verſprach ſich alſo ein unend⸗ 
liches Vergnuͤgen von feiner Differtation über 
die Succeßion der Ideen, und dachte Mei⸗ 
lenweit nicht daran, daß mein Oncle Toby 
ihm ſolche vorm Maule wegnehmen wuͤrde, 
der gemeiniglich (die ehrliche Seele!) jedes 
Ding ſo nahm, wie es vorkam, — und der 
unter allen Menſchen in der Welt ſein Gehirn 


am wenigſten mit abſtracktem Denken mar⸗ 
; ter⸗ 
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terte. — Die Ideen von Zeit unb Raum, — 
oder wie wir zu dieſen Ideen kommen, — 
oder aus was für Stoff ſolche geſchnitten find, 
— oder ob fie uns angebohren find, — oder 
ob wir ſolche hernach erſt aufſammlen, — 
oder ob wir das thun, wenn wir noch im Kin⸗ 
derroͤckgen gehn, — oder erſt, wenn wir 
Beinkleider bekommen haben, — nebſt tau⸗ 
fend andern Unterſuchungen und gelehrten Fra⸗ 
gen uͤber das Unendliche, die vorherbe⸗ 
ſtimmte Harmonie, den freyen Willen, 
die unbedingte Nothwendigkeit, und 
dergleichen, uͤber deren verzweifelte und un⸗ 
auflösbare Theorien fo mancher feine Kopf 
vor die Hunde gegangen ift. — thaten mei⸗ 
nes Oncle Toby's Kopfe nicht den geringſten 
Schaden. Mein Vater wußte das — 
und erſtaunte daher nicht weniger uͤber ſeine 


zufällige Auflöfung, als er daruͤber betroffen 
war. 


Weißt Du denn die Theorie von den Ideen? 
verſetzte mein Vater. 3 
Gar nicht, ſagte mein Oncle, 
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— Du haſt doch aber einige Ideen, fags 
te mein Vater, von dem, woruͤber Du 
ſprichſt. 

Eben ſo wenig, als mein Pferd, verſetzte 
mein Oncle Toby. i 


O lieber Himmel, rufte mein Vater, wo⸗ 
bey er die Augen gen Himmel richtete, und 
ſeine beyden Haͤnde zuſammenſchlug — in 
Deiner unſchuldigen Unwiſſenheit, Bruder 
Toby, liegt eine ſolche Wuͤrde — daß es faſt 
Schade iſt, Dich herauszureiſſen — Ich 
will Dir aber ſagen — 


Um richtig zu verſtehen, was die Zeit iſt, 
ohne welches wir niemals das begreifen koͤn⸗ 
nen, was man Unendlich nennt, weil die 
Eine ein Theil des Andern iſt — muͤſſen wir 
ſorgfaͤltig unterſuchen, was das für eine Idee 
ſey, die wir von der Dauer haben, ſo, 
daß wir genaue Rechenſchaft geben können, wie 
wir dazu gelangt ſind. — Wem in der Welt 
geht das was an? ſagte mein Oncle Toby. 
Denn (*) wenn Du Deine Augen auf 

das 


*€*) Siehe Locke. 
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das Innre Deiner Gedanken richteſt, 
fuhr mein Vater fort, und ſolche auf⸗ 
mer kſam beobachteſt, fe wirft Du gez 
wahr werden, Bruder, daß, derz 
weile Du und ich hier ſprechen, und 
denken, und unſre Pfeife rauchen, 
oder auf eine andre Art, nach und 
nach, Ideen in unſre Seelen bekom⸗ 
men, wir uns bewußt ſind, daß wir 
da ſind; und wenn wir die Dauer, 
oder die Waͤhrung unſeres eignen Da⸗ 
ſeyns, oder eines jeden andern Dinz 
ges, nach dem Maasſtaabe der Ideen 
in unſrer Seele ſchaͤtzen und meſſen: 
fe folgt aus dieſem Vorſatze — Du 
machſt, daß mir der Kopf ſchwindelt, rufte 
mein Oncle Toby. 


— Hieraus entſteht denn, fuhr mein Va 
ter fort, wenn wir in unſrer Berechnung der 
Zeit, ſo an Minuten, Stunden, Wochen 
und Monate gewoͤhnt ſind, — und an die 
Uhren, [ih wollte daß keine ſolche Dinger 
(Wanduhren befonders) in der Welt wåren! J 
um uns und denen, die mit uns zu ſchaffen 


E 3 ha⸗ 
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— 985 hier fir eine herrliche Conjunktur 


haben, ihre verſchiedenen Theile auszumeſt 
ſen, — daß es ein groſſes Wunder ſeyn wird, 
wenn es nicht mit der Zeit noch dahin kommt, 
daß die Succeßion unſrer Ideen, uns 
ganz und gar unnuͤtz wird. 


Nun iſt, wir mögen es bemerken oder 
nicht, fuhr mein Vater fort, in dem Kopfe 
eines jeden gefunden Menſchen, eine regel- 
mäßige Succeßion der Ideen, einer oder ate 
dern Art, welche auf einander folgen wie — 
ein Artilleriezug? ſagte mein Once, — 


Warum nicht gar Fidelbogenzug! ſagte mein 


Vater leife. — Welche in unſerer Seele in 
gewiſſen Diſtanzen auf einander folgen, wie 
die Bilder in der inwendigen Seite einer La⸗ 
terne, welche von der Waͤrme eines Lichts 
rund gedrehet werden. — Ich verſichre Dich, 
ſagte a Se oby, meine drehen ſich 
wie eine Rauchfähne. Wenn das iſt, Bru⸗ 
der Toby, ſo habe ich Dir uͤber dieſe Materie 
weiter nichts zu ſagen, verſetzte mein Vater. 


Neunzehntes Kapitel. 


verlohren ging! — mein Vater in 
= tie 
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einer ſeiner beſten Launen zu erklaͤren — in 
hitziger Nachſpuͤrung eines metaphyſiſchen 
Punkts, bis hin in die entfernteften Winkel, 
woſelbſt ſolchen bald Wolken und dicke Fin⸗ 
ſterniß eingehuͤllt haben wuͤrden. — Mein 
Oncle Toby in der ſchoͤnſten Diſpoſition dazu 
von der Welt; — ſein Kopf wie eine Rauch⸗ 
fahne auf einem Schornſteine — die Feuer⸗ 
mauer ungekehrt, und die Ideen ſich beftäns 
dig darinn herum wirbelnd, alle dick und uͤber⸗ 
zogen von rußiger Materie — Beym Grab- 
mahle Lucians! — wenn ſichs noch findet, 
— wo nicht? Nun, dann bey feiner Aſche? 
bey der Aſche meines theuren Rabelais, 
und des noch theurern Cervantes, — mei⸗ 
nes Vaters und meines Oncle Toby's Geſpraͤch 
uͤber Zeit und Ewigkeit — war ein ſehr 
wuͤnſchenswuͤrdiges Geſpraͤch! und die Hef⸗ 
tigkeit des Unwillens, womit mein Vater 
es ſo kurz abbrach, raubte aus der antolo⸗ 

giſchen Schatzkammer ein ſolches Kleinod, 
als die gluͤcklichſte Vereinigung groſſer Ge⸗ 
legenheiten und groſſer Maͤnner, ihr ſchwer⸗ 
lich jemals wieder erſetzen wird. 


€ 4 Zwan⸗ 
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Zwanzigſtes Kapitel. 


S mein Vater darauf beharrte, das 
Geſpraͤch nicht fortzufegen, — fo konnte 
er doch meines Oncle Toby's Rauchfahne 
nicht aus dem Kopfe bringen; — ſo ſehr er 
fic) auch anfangs darüber aͤrgerte; — Im 
Grunde ſteckte Etwas in der Vergleichung, 
welches ſeine Einbildungskraft in Gang brach⸗ 
te; deswegen ſtuͤtzt' er feinen Ellenbogen auf 
den Tiſch, und die rechte Seite ſeines Kopfes 
mit der flachen Hand, — und, — erſt aber 
ſah er ſtarr ins Feuer — begann fuͤr ſich ſelbſt 
zu denken und daruͤber zu philoſophiren. Da 
aber ſeine Lebensgeiſter von der Arbeit, neue 
Spuren auszuſpaͤhen, und der beſtaͤndigen 
Anſtrengung ſeines Nachdenkens uͤber die 
Mannichfaltigkeit der Gegenſtaͤnde, die im Ge⸗ 


ſpraͤche vorgefallen waren, erfchöpft worden — 
ſo drehete die Idee von der Rauchfahne alle ſeine 


Ideen ſehr bald über und über — und er fiel 


15 eher in einem Schlaf, eh ers einmal merkte. 


Meines Oncle Toby's Rauchfahne hatte 
EM S£! noch kein Dutzendmal herum⸗ 
ge⸗ 
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gedrehet, als er auch einſchlief. — Ich wuͤn⸗ 
ſche beyden wohlzuruhn! — Doktor Slop 
hat Oben mit der Hebamme und meiner Mutz 
ter zu ſchaffen. — Trim hat beyde Haͤnde 
voll damit zu thun, daß er aus ein Paar al 
ten ſteifen Reitſtiefeln ein Paar Moͤrſer macht, 
die naͤchſten Sommer bey der Belagerung von 
Meſſina gebraucht werden ſollen, — und 
boret eben dieſen Augenblick mit einem glüs 
henden Feuerſtocher die Zuͤndlöcher hinein. — 
Alle meine Helden ſind abgefertigt. — Zum 
Erſtenmale kann ich einen Augenblick fuͤr mich 
eruͤbrigen, — und ich will ihn brauchen, und 
meine Vorrede ſchreiben. 


4 e 
Vorrede 


des Autors. 


Nen, kein Wort will ich darum verlieren. 
— Hier liegts; — ſo wie ichs dru⸗ 
cken ließ — hab' ich an die Welt appellirt, — 
und der Welt uͤbergebe ichs — es muß ſeine 
Sache ſelbſt fuͤhren. 

Alles was ich davon weiß, iſt, — als 
ich mich hinſetzte war meine Abſicht, ein gu⸗ 
tes Buch zu ſchreiben; und ſoviel es die Bieg⸗ 
ſamkeit meines Verſtandes aushalten wollte 
— ein weiſes, ja ſelbſt ein vernünftiges Buch, 
— ich war bloß darauf bedacht, bey meiner 
Ausführung allen Witz und Verſtand (es fey 
nun wenig oder mehr) hineinzulegen, welchen 
der groſſe Urheber und Beſcheerer deſſelben fuͤr 
gut gefunden hat, mir zu meinem eignen Theile 
zu verleihen, — ſo, daß es, wie Ew. Wohls 
gebohrnen ſehen, gerade ſo iſt, wie's Gottes 
Wille war. 


Nun ſagt Agalaſtes, (mit veraͤchtlicher 
Miene) es moͤchte wohl freylich einigen Witz 
enthalten. — Verſtand aber ganz und gar 
en PEE nicht, 
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nicht. Und Triptolemus und Phutato⸗ 
rius, die ihm beyſtimmen, fragen, wie 
ſollte der auch hineinkommen? denn Witz und 
Verſtand finden ſich niemals in dieſer Welt 
bey einander; das ſind zwey Wirkungen der 
Seelenkraͤfte, die ſoweit von einander entfernt 
liegen, als der Morgen vom Abend. — So 
ſagt Locke: — wie die Winde, die dem 
Menſchen an den entgegengeſetzten Enden ab⸗ 
gehn, fag! ich. Um aber hierauf zu antwor⸗ 
ten, ſo behauptet und beweiſet Didius, der 
groſſe Canoniſt, in ſeinem Codice de far- 
tandi et illuflr andi fallaciis ganz deutlich, 
daß Vergleichen und Beweiſen zweyerley ift; 
— auch ich behaupte nicht, daß das Abwi⸗ 
chen einer Brille ein Sillogismus ſey. — 
Sie aber alle, mit Ewr. Wohlgebohrnen Wohls 
nehmen, ſehn doch hernach beſſer dadurch, — 
ſo, daß alſo der hauptſaͤchliche Nutzen, den 
dieſe Dinge ſtiften, darinn beſteht, daß ſie 
bloß den Verſtand klar machen, ehe der Be⸗ 
weiß vorgelegt wird, um ihn von allen den 
kleinen Klumpen ober undurchſichtigen Körpers 
chen zu reinigen, welche, wenn ſie darinn 
herumſchwimmend gelaſſen wuͤrden, die Em⸗ 
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pfaͤnglichkeit verhindern und alles verderben 
moͤchten. 


Nun, meine lieben Antiſchandianer, 
meine fixr- und fertige Kunſtrichter, und Brú- 
der im Gaͤnſekiel (denn fuͤr Sie ſchrieb ich dieſe 
Vorrede,) und Sie, aͤuſſerſt ſubtile Staats⸗ 
maͤnner und kluge Doktores, (o ſtecken Sie 
Ihre Baͤrte nur in die Taſchen!) beruͤhmt 
wegen Ihrer Ernſthaftigkeit und Weisheit; 
— Monopolus, mein Politiker, — Di⸗ 
dius, mein Conſulent; — Byſarcius, 
mein Freund! — Phutatorius, mein 
Fuͤhrer; — Gaſtripheres, der Erhalter 
meines Lebens; Somnolentius, fein Bal- 
ſam und Opiat, — aller andern nicht zu 

vergeſſen, fie ſeyn ſchlafend oder wachend, — 

geiſtlich oder weltlich, welche ich geliebter 
Kuͤrze halber, und keinesweges weil ich ih⸗ 
nen boͤſe bin, zuſammen in ein Buͤndel werfe 
— Glauben Sie mir, nach Standes Gebühr, 
hochzuverehrende Herren. 


Mein heiſſeſter Wunſch und inbruͤnſtiges 
Gebet fuͤr Sie, und fuͤr mich dazu, iſt — 
im Fall wir nicht ſchon unſer beſcheiden Theil 
e ibis da⸗ 
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dahin haben ſollten — daß die groſſen Ga⸗ 
ben, ſowohl an Witz als Verſtande, mit al⸗ 
lem übrigen was gewöhnlich dazu gehört, als 
Gedaͤchtniß, Phantaſie, Genie, Beredſam⸗ 
keit, ſchnelle Begriffe, und wie es alles heißt, 
zu dieſer guten Stunde, in vollgeruͤtteltem 
Maaſſe, ohne Zaudern und Zoͤgern, ſo warm 
als jeder von uns es leiden könnte, — mit 
Schaum, Hefen und Allem; (denn ich wollte 
nicht gerne, daß ein Troͤpflein in die Kraͤtze 
ginge) möge herabgegoſſen werden, in dieſe 
eigentlichen Behaͤltniſſe, Zellen, Zelleleins, 
Wohn: Schlaf⸗ Speife und Polterkaͤmmer⸗ 
chen unſrer Gehirne, — auf ſolche Weiſe, 
daß fie, nach der wahren Abſicht und Mey⸗ 
nung dieſes Wunſches, beſtaͤndig fort einge⸗ 
ſpruͤtzt und eingetrichtert würden, bis jedes 
Gefäß darinn, groß ober klein, davon fo ges 
füllt, getránft und geſtopft voll ſey, daß, 
ſollte auch eines Menſchen Leben dadurch ge⸗ 
rettet werden, nicht das geringſte mehr hin⸗ 
ein oder heraus gehn Ébnnte, 


Himmel! — Was fuͤr vortrefliche Ar⸗ 
beit wuͤrden wir machen! — Wie wuͤrde mirs 


flieſ⸗ 


78 e 


flieſſen! — Wie luftig wuͤrde für ſolche Lee 
fer meine Feder fliegen! — und Sie, gerech⸗ 
ter Himmel! — mit was fuͤr Entzuͤcken wuͤr⸗ 
den Sie figen und leſen! — Aber, 5 — S 
iſt zu viel, — mir wird nicht wohl! — der 
Gedanke daran laͤßt mich in eine ſuͤſſe Ohn⸗ 
macht fallen! — 'S ift mehr, als die Naz 
tur ertragen kann! — wer haͤlt mich! — 
»S geht alles mit mir rund! — mir wird 
ſchwarz vor den Augen, — Ich ſterbe, — 
ich bin todt. — Helft! helft! helft! — 
Laßt nur! — Mir wird ſchon ein wenig befe 
ſer, denn ich fang' an, vorauszuſehn, wenn 
dies voruͤber iſt, weil wir alle witzige Köpfe 
ſeyn wuͤrden — ſo wuͤrden wir keinen Tag 
lang durch in Frieden leben. — Da würd es 
ein armes Leben geben von Satiren, Spoͤt⸗ 
tereyen, — Sticheln, Stacheln, Witzeln, 
Verdrehen, Verantworten, — in jedem 
Winkel würde es was zu ſtoſſen und aus zupa⸗ 
riren geben, und allenthalben nichts als Haͤn⸗ 
del! — Keuſches Geſtirne! was fuͤr ein Ge⸗ 
beiſſe und Gekratze! was fuͤr Gelaͤrme, was 
fuͤr Geziſche wuͤrden wir machen! was fuͤr 
blutige Köpfe, was für Faͤuſterey, 5 
aug 
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blaue Augen! — Nein, das Leben wärg 
nicht aus zuſtehen. 


Dabey aber wieder, weil wir alle Maͤn⸗ 
ner von vielem Verſtande waͤren, ſo wuͤrden 
wir alle Sachen eben ſobald wieder in ihr 
Gleis bringen, als ſie anfiengen ſchief zu lau⸗ 
fen: und ob wir uns einander gleich zehnmal 
ärger haſſen würden, als fo viel Catanaffe 
und Satanaßinnen, ſo wuͤrden wir doch, mei⸗ 
ne lieben Herzensfreunde, ganz Zucerfüß, 
ganz Lieb und Freundlichkeit ſeyn; — Milch 
und Honig! — Ein zweytes gelobtes Land 
waͤr es, — ein Paradies auf Erden, wenn 
irgend eines moͤglich iſt, — ſo, daß wir im 
Ganzen noch ganz gut dabey fahren wuͤrden. 


Alles, woruͤber ich mich aͤrgre, und was 
meiner Erfindung itzt noch am meiſten Scha⸗ 
den thut, ift, wie die Sache ſelbſt moglich 
zu machen ſeyn möchte ; denn, wie Ew. Wohl⸗ 
gebohrnen recht gut wiſſen, fo ift von dieſen 
himmliſchen Ausfluͤſſen, Witz und Verſtand, 
davon ich ſowohl Dero als mir ſo reichlich ge⸗ 
wuͤnſchet habe — nur ein gewiſſer Vorrath 
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für- uns alle in der Schatzkammer vorhanden, 
zum Behuf und Gebrauch des ganzen menſch⸗ 
lichen Geſchlechts; und werden nur ſolche kleine 
Portionen davon in die Welt geſchickt, welche 
hie und da in irgend einem Nebenwinkel zir⸗ 
kuliren, — und in ſo ſchmalen Stroͤmen, 
und in fo erſtaunlich weiten Zwiſchenraͤumen 
von einander, daß man ſich wundern moͤchte, 
wie es fuͤr die dringendſten Beduͤrfniſſe ſo man⸗ 
cher groſſen Staaten und volkreichen e 
hinreichen könne! 


In der That kann das Eine dabey in Ber’ 
trachtung kommen, daß in Nova Zembla,' 
in Lappland und in allen dieſen kalten und 
ungeſchlachten Gegenden des Erdballs, welche 
unmittelbarer unter den Polarzirkeln liegen, — 
wo der ganze Umfang der Angelegenheiten ei⸗ 
nes Menſchen, faſt neun Monate durch, in 
dem engen Raume ſeiner Hoͤhle liegen, — wo⸗ 
ſelbſt die Lebensgeiſter jaͤmmerlich zuſammen 
gedruͤckt find, — woſelbſt bie Leidenſchaften 
eines Menſchen, mit allen ihrem Zubehör, 
eben fo kalt find, als die Zone ſelbſt — daß 


Welse; ſag' ich, die kleinſte nur erſinnliche 
Quans 
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Quantitaͤt von Verſtand es thun kann, — 
und Witz — der wird dort völlig geſpart. — 
Denn da kein Funken davon gebraucht wird, 
— ſo iſt auch kein Funken gegeben. O ihr 
Engel und Heiligen ſteht uns bey! was fuͤr 
eine traurige Sache wäre es geweſen, ein Kö: 
nigreich zu regieren, eine Schlacht zu liefern, 
einen Frieden zu ſchlieſſen, ein Pferderennen 
zu halten, ein Buch zu machen, ein Kind zu 
ſchreiben, oder ein Provincialkapitel zu hal⸗ 
ten, in einem Lande, wo man einen ſolchen 
uͤberfluͤßigen Mangel an Witz und Berz 
ſtande vor ſich gefunden haͤtte. Ums Him⸗ 
melswillen, nicht laͤnger daran gedacht, ſon⸗ 
dern ſo raſch als moͤglich weiter gereiſet nach 
Norwegen. — Laß uns, wenns gefaͤllig 
iſt, über Schweden ſetzen, durch die kleine 
breyzipfelige Provinz Angermanland, bis 
an ben bothniſchen Sinus; an feiner Kuͤ⸗ 
fte konnen wir herumziehn durch Oſt⸗ und 
Weſtbothnien, hinunter bis Carelien, 
und von da weiter durch alle dieſe Laͤnder und 
Provinzen, welche an der gen Seite des 
finniſchen Meerbuſens und ber Oftfee liegen, 
bis hin nach Petersburg zu; wir koͤnnen 
: CTriiſtr. Sch. 3.€ b. $ auch 
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auch ein wenig in Ingrien anfprechen ; — 
von da weiter geradezu über die nördlichen dme 
der von Rußland — Siberien ein wenig 
zur linken Hand liegen laſſen — bis wir mit⸗ 
ten ins Herz der rußiſchen und aſiatiſchen 
Tar tarey angelangt find, 


Nun, ſehn Sie, auf der langen Reiſe, die 
ich Sie gefuͤhrt, muͤſſen Sie bemerkt haben, 
daß die guten Leute ſchon viel beſſer daran 
ſind, als in den Laͤndern nah' am Pole, die 
wir eben verlaffen haben; denn, wenn Sie 
die Hand uͤber die Augen halten, und ganz 
genau zuſehen, ſo koͤnnen Sie, ſo zu ſagen, 
einige kleine Fuͤnkchen von Witz und einen 
hinlaͤnglichen Vorrath von gutem Saus ba⸗ 
ckenverſtande gewahr werden, womit ſie 
fich, die Qualität und Quantität zuſammen 
genommen, ganz gut durchhelfen. — Und 
haͤtten ſie mehr oder beſſern, ſo wuͤrde ſolches 
das gehoͤrige Gleichgewicht unter ihnen auf⸗ 
heben, ja, ich bin fogar ficher, es würde ihz 
nen an Gelegenheiten fehlen, Gebrauch davon 
zu machen. 
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Begleite ich Sie nun wieder heim, mein 
Herr, nach diefem waͤrmern und date Ey⸗ lyer 
lande, wo Sie bemerken, daß die Fluth unſers 
Bluts und unſrer Saͤfte ſehr hoch auflaͤuft. — 
Woſelbſt wir mehr Ehrgeitz, und Hochmuth, 
und Neid, und Luͤſte, und andre vertrackte 
Leidenſchaften zu zaͤhmen und zu baͤndigen nås 
thig haben — fo ſehn Sie, daß die Höhe 
unſers Witzes und die Tiefe unſers Verſtan⸗ 
des, mit ber Länge und Breite unſrer Yez 
duͤrfniſſe in genauem Verhaͤltniſſe ſtehen, — 
und alſo wird davon ein ſo anſtaͤndiger Vor⸗ 
rath unter uns von Obenherab ausgegoſſen, 


daß niemand denkt, er habe Urſache, ſich zu 
beklagen. 


Man muß indeſſen hiebey bekennen, daß, 
da unfte Luft bald heiß bald kalt wehet — 
bald feucht bald trocken iſt, zehnmal des Ta⸗ 
ges, — ſo haben wir ſolche nicht immer in 
gleichem Maaſſe. — Zuweilen geht ein bate" 
bes Jahrhundert hin, daß man ſehr wenig 
Witz oder Verſtand unter uns zu ſehen oder 
zu hören bekommt: die kleinen Baͤche 
ſcheinen dann ganz verſeigt zu ſeyn. — Dann 
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aber brechen plöglich bie Schleufen wieder ofz 
fen, und ſtroͤmen fort, daß es eine Art hat. 
Man ſollte glauben, es wuͤrde kein Ende neh⸗ 
men! — und das ſind die Zeiten, da wir 
mit dem Degen, der Feder, und zwanzig an⸗ 
dern Dingen der Tapferkeit, die ganze Welt 
in Reſpekt ſetzen. 


Es iſt die Folge dieſer Bemerkungen, und 
einer ſorgfaͤltigen Art per analogiam zu ſchlieſ⸗ 
fen, welche Verfahrungsart Guidas die bias 
lektiſche Induktion nennt, — daß ich dieſen 
Satz, als ſehr ſicher und wahr, zeichne und 
zur Schau ſtelle: 


Daß es den Stralen dieſer beyden groſſen 
Lichtſcheine von Zeit zu Zeit erlaubt wird, in 
ſolchem Maaſſe auf uns zu fallen, als Er, 
der alle Dinge in genauem Maaß und Gewichte 
austheilet, nach ſeiner unendlichen Weisheit 
erkennt, daß uns eben noͤthig ift, uns auf 
unſerm Wege in der Nacht unfrer Finſterniß 
zu erleuchten: ſo daß Ew. Hochwuͤrden und 
Wohlgebohrnen nunmehr finden werden, wie 
es denn keinen Augenblick laͤnger in r 
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Bermögen ſteht, vor Ihnen zu verheimlichen, 
daß der bruͤnſtige Wunſch, den ich fuͤr Sie 
that, als ich die Vorrede begann, nichts 
weiter war, als das freundliche: wie befin⸗ 
den Sie fid ? eines liebkoſenden Vorred⸗ 
ners, womit er ſeine Leſer beſchwichtiget; oder 
wie ein Liebhaber zuweilen feine ſproͤde Ge- 
liebte zum Schweigen ſchmeichelt. Denn 
ach! koͤnnte man dieſe Ergieffung des Lichts 
eben ſo leicht erhalten, als das Exordium 
wuͤnſchte — ich zittre, wenn ich daran den⸗ 
ke, wie manche Tauſende im Finſtern wan⸗ 
delnde Pilger, (in den gelehrten Wiſſenſchaf⸗ 
ten wenigſtens) eben dadurch haͤtten in allen 
Naͤchten ihres Lebens im Finſtern forttappen 
und fortirren muͤſſen; — mit den Koͤpfen ge⸗ 
gen Pfeiler und Pfoſten, daß das Gehirn dar⸗ 
an beklieben, ohne jemals zu ihrem Zwecke zu 
gelangen CJ; — einige wären mit der Nafe 
perpendikular in den Kloak, — andre hori⸗ 
zontal mit dem Geſaͤß' in die Pfuͤtzen gefal- 
len. Hier hätte die eine Hälfte einer gelehr⸗ 
F 3 ten 


() Ich vermuthe deh- und wehmuͤthig, die: 
: fer. Zweck ſey wohl, in hellerleuchteten 
Kutſchen zu fahren. 
Der Ueberſetzer. 
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ten Profeßion auf die andre gradezu colfet ges 
ſtoſſen, und wären dann einer über ben ans 
dern in den Koth gepurzelt wie die Schwei⸗ 
ne. — Hier die Bruͤder einer andern Pro⸗ 
feßion, welche gegen einander angehen ſoll⸗ 
ten, waͤren dagegen wie ein Zug wilder Gaͤnſe 
in einer Reihe hinter einander hergeflogen. — 
Welche Verwirrung! — welche Irrthuͤmer! 
Muſici und Mahler, die nach ihren Ohren 
und Augen urtheilen! — ſchoͤn! — ſich 
damit begnuͤgen, was die Kompoſition einer 
Arie, oder eine für das Herz gemahlte His 
ſtorie, fuͤr Leideuſchaften erregt — anſtatt ſol⸗ 
che mit einem Quadranten auszumeſſen! 


Im Vorgrunde dieſes Gemaͤhldes einen 
Staatsmann, der das politiſche Rad, wie 
ein Dummkopf links dreht — gegen den 
Strom des Verderbens — wahrhaftig! und 
ſollte mit ihm drehen. 


In dieſer Ecke ein Sohn des göttlichen Eſ⸗ 
culapius, der ein Buch gegen die Praͤdeſti⸗ 
nation ſchreibt; noch aͤrger wohl gar — der 
wirklich den Puls ſeines Kranken, anſtatt — 
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nes Apothekers Puls betaſtet — Im Hinters 
grunde ein Bruder der Fakultaͤt auf ſeinen 
Knien inThraͤnen, — der den Vorhang aufzieht, 
ein ausgezehrtes Schlachtopfer beſucht, fol 
ches um Vergebung bittet, und ihm Geld an⸗ 
bietet, — ohne welches zu fodern. 


In jenem geraͤumigen Saale eine Ver⸗ 
ſammlung rechtsgelehrter Richter, von allen 
Gerichtsbaͤnken, die einen gottloſen, ſchaͤnd⸗ 
lichen, geldſpillenden Proceß, aus allen ihren 
Kraͤften den unrechten Weg vor ſich hintrei⸗ 
ben — und ihn aus der Thuͤre wippen, an⸗ 
ſtatt herein — und zwar mit ſolcher Wuth 
in den Blicken, und ſolcher Emſigkeit bey ifa 
rem Wippen, als ob die Geſetze wirklich dazu 
gemacht waͤren, Frieden und Wohlfahrt un⸗ 
ter den Menſchen zu erhalten: — Sie bege⸗ 
hen vielleicht einen noch ungeheurern Irr⸗ 
thum — Eine Sache iſt in gehoͤriger Form 
anhaͤngig gemacht; — zum Exempel: ob 
Hanus Klumps Naſe mit Fug und Recht in 
Juͤrgen Fyſts Angeſicht ſtehen könne, oder 
nicht? — und in fuͤnf und zwanzig Minu⸗ 
ten haben fie abgeurthelt, was mit den bez 
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hutſamen Gründen pro & Contra, bep eis 
nem fo verworrnen Proceſſe, fo viele Monate 
hätte wegnehmen konnen — und wenn er nach 
einem militariſchen Plane waͤre gefuͤhrt wor⸗ 
den (wie, nach Ew. Hochweisheiten Einſicht, 
eine Aktion billig ſollte) mit allen babe» uͤb⸗ 
lichen und moͤglichen Kriegsliſten, als da 
(inb — falſche Angriffe — foreirteMaͤrſche. — 
Ueberfaͤlle — Hinterhalte — maſquirte Batz 
terien, und tauſend andre Streiche ber Gez 
neralſchaft, welche darinn beſtehen, ſich an 
beyden Seiten den ganzen Catechismum durch⸗ 
zufragen, — ſo haͤtten ſie ihn mit allen Eh⸗ 
ren ſo viele Jahre im Gange erhalten, und 
die ganze Zeit über für ein Centumvirat von 


ihrer Profeßion, Nahrung und Kleidung da⸗ 
vonziehn koͤnnen. 


Und die Geiſtlichkeit — Nein — ich woll⸗ 
te mich lieber todt ſchieſſen lafen, als gegen 
Die ein Wort ſagen; — Ich mag nicht — 
und wenn ich auch möchte, — fo darf ich, 
um alles in der Welt, dieſen Gegenſtand 
nicht beruͤhren. — Mit fo ſchwachen Nerven, 
ſo ſchwacher Geſundheit, in ſolchen — 
Brg e n, 
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den, worinn ich itzt bin, wuͤrde es mein Leben 
wagen heiſſen, wenn ich mich mit einer fo 
herzlich traurigen Sache, noch mehr betruͤ⸗ 
ben und niederſchlagen wollte; — und alſo 
ift es ſicherer, daß ich einen Vorhang darüber 
fallen laffe, und davon weg eile, fo geſchwind 
ich kann, um zu dem groſſen Hauptpunkte zu 
kommen, den ich zu erklaͤren mir vorgeſetzt 
habe. Und das iſt: wie es zugeht, daß die 
Maͤnner vom wenigſten Witze, der Sage 
nach, Maͤnner vom meiſten Verſtande ſeyn 
ſollen. — Merken Sie aber — ich ſage: 
der Sage nach, — denn weiter iſt es 
nichts, meine lieben Herren, als eine Sage, 
und von der ich behaupte, daß ſie gleich 
zwanzig andern, die man alle Tage auf Treu 
und Glauben für baares Geld nimmt, nichts 


weiter iſt, als ein elender, haͤmiſcher Schnick⸗ 
ſchnack. 


Dieſes will ich den Augenblick, durch Huͤl⸗ 
fe einer bereits vorausgeſchickten, und, wie 
ich hoffe, von Ewr. Hochwuͤrden und Ewr. 
Wohlgebohrnen, bereits erwogenen und bes 
herzigten Bemerkung darthun. 


— 
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Ich kann die ordentlichen Diſſertationt in 
Jorma nicht leiden. — Und vor allen Dingen 
in der Welt, kommt mirs als das einfaͤltigſte 
Ding vor, wenn man in einer Diſſertation 
ſeine Hypotheſis dadurch verdunkelt, daß man 
eine Menge langer und undurchfichtiger Wor⸗ 
te, in grader Linie hinter einander zwiſchen 
fein eignes und ſeines Leſers Verſtehungsver— 
mögen hinſtellt. — Da nach aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit, hätte man ſich nur umher geſehen, 
man Etwas liegend oder ſtehend gewahr ges 
worden wäre, welches den Punkt auf Einmal 
klar gemacht haͤtte — „Denn, was fuͤr Scha⸗ 
põen, Nachtheil oder Hinderniß kann die 
ylöbliche Begierde nach Wiſſen einem Manne 
„bringen, ob hergenommen von einem Narren 
poder Karren, von einem Gecken oder Hinterfle⸗ 
ycken, einem Fauſthandſchuh, einem Windeklo⸗ 
„ben, einem Schmelztiegeldeckel, einer Oelbul⸗ 
yle, einem alten Socken, ober einem geflochtnen 
„Rohrſtuhle.,, So eben fig ich auf einem. 
Wollen Sie mir erlauben, daß ich Ihnen die 
Sache von Witz und Verſtande, durch die 
beyden Knaͤufe auf feiner Ruͤcklehne erlaͤutere? 
— Sehn Sie, ſie ſtecken hier ganz - 
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mit zwey Zapfen in ihren Zapflochern, und 
ſollen das, was ich zu ſagen habe, in ein ſo 
helles Licht ſetzen, daß Sie die ganze Mey⸗ 
nung und den tiefen Sinn meiner ganzen 
Vorrede ſo deutlich ſehn ſollen, als ob jeder 
Punkt und jedes Koͤrnchen derſelben aus Son⸗ 
nenſtrahlen gemacht wäre, 


Ich geh nun ſtraks zur Sache ſelbſt über) 


— Da, hier ſteht der Witz — und da, 
dicht dabey, ſteht der Verſtand, wie die 
beyden Knaͤufe, wovon ich ſpreche, auf der 
Lehne dieſes leibhaftigen Stuhles, worauf ich 
fige. — Sie machen, wie Sie febn, die 
hoͤchſte und vornehmſte Zierde an feinem Mach⸗ 
werk aus, — wie Witz und Verſtand an dem 
unſrigen — und find, ohne allen Zweifel, 
beyde eben ſo wohl erſonnen und gemacht, 
um, wie man zu ſagen pflegt, einander zu 
entſprechen. 


Nun, um die Erfahrung zu Huͤlfe — 
men, und die Sache deſto deutlicher zu machen, 
— laßt uns auf einen Augenblick, einen von 
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dieſen kuͤnſtlichen Zierrathen, (mir iſts gleich? 
viel, welchen Sie wollen) von der Lehne oben, 
worauf er geſteckt iſt, herabnehmen; — 
Nein, lachen Sie nicht daruͤber! — Nun? 
haben Sie wohl Ihr Lebstage ein ſo laͤcherli⸗ 
ches Ding geſehn, als es da geworden iſt? — 
Machts nicht einen eben ſo erbaͤrmlichen An⸗ 
blick, als eine Sau mit einem Ohre? Und 
iſt nicht das Eine eben ſo unſchicklich und un⸗ 
ſymetriſch, als das Andre? Kommen Sie, 
ich bitte, ſtehn Sie einmal auf, und be⸗ 
trachten es! — Nun, fagen Sie mir, foll: 
te wohl ein Menſch, dem fein bisgen Stuhl: 
macherehre nur im Geringſten am Herzen 
liegt, ſein Machwerk in dieſer Geſtalt aus 
den Haͤnden geben? — Ja, beantworten Sie 
mir auf Ihr Gewiſſen die deutliche Frage, ob 
dieſer einzelne Knauf, der da wie ein Narr 
allein ſteht, zu Etwas andern in der Welt 
nuͤtzen kann, als einen Anſchauer zu erinnern, 
daß der andre fehlt? — und, laſſen Sie mich 
weiter fragen: Wenn es Ihr eigner Stuhl 
waͤre, ſagen Sie gewiſſenhaft, wuͤrden Sie 
nicht denken, er wuͤrde ganz ohne allen Knauf 
beffer ſtehn, als wie er ba ift? E 
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Da nun diefe beyden Knaͤufe — oder 
Hauptzierrathen der Seele eines Menſchen, 
welche das ganze Werk kroͤnen — wie ich geſagt, 
Witz und Verſtand, unter allen andern, wie 
ich bewieſen habe, die aller nothwendigſten 
— die aller ſchaͤtzbarſten — und diejenigen 
ſind, ohne welche es erbaͤrmlich mit uns aus⸗ 
ſieht, und folglich am ſchwerſten zu bekommen 
ſind: — ſo iſt aus allen dieſen Gruͤnden zu⸗ 
ſammengenommen, kein ſterblicher Menſch 
unter uns, ſo arm an Liebe zu einem guten 
Namen oder nahrhaften Amte, — oder ſo 
unwiſſend uͤber dasjenige, was ihm dazu be⸗ 
huͤlflich ſeyn kann, — der nicht wuͤnſchte und 
in ſeinem ſtillen Sinne feſt entſchloſſen waͤre, 
Eins oder das Andre davon zu beſitzen, oder 
zu thun, als ob ers beſaͤſſe; und freylich am 
liebſten Beydes, wenns ſichs nur einigermaßen 
will thunlich oder glaublich machen laſſen. 


Weil aber die Hochanſehnlichen Herren we⸗ 
nige oder gar keine Wahrſcheinlichkeit fuͤr ſich 
haben, nach dem Einen zu ſtreben — fo bitt? 
ich, wenn fie fih nicht das Andre zueigneten, 
— was wuͤrde wohl aus ihnen werden? was 
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meynen Sie? Nicht wahr, meine Herren? 
Trotz aller ihrer hochanſehnlichen Ernſthaftig⸗ 
keit, hätten fie ſich begnügen laſſen muͤſſen, 
ohne Unterfutter unterm Rocke zu gehen. — 
Dies war nicht moͤglich auszuhalten, als mit 
Hülfe vieler Philoſophie, die wir im vorlie⸗ 
genden Falle wohl nicht vorausſetzen koͤnnen. 
— Man haͤtte es ihnen alſo eben nicht ſehr 
uͤbel genommen, wenn ſie ſich haͤtten begnuͤ⸗ 
gen laffen, hie und da ein wenig wegzuhaſchen 
und unter ihre Maͤntel und groſſen Peruͤcken 
zu verſtecken, haͤtten ſie nicht zu gleicher Zeit 
hinter den rechtmäßigen Eignern avgeſchrien, 
Diebe! Diebe! 


Ich brauche Ewr. Wohlgebohrnen nicht zu 
ſagen, daß dies mit ſoviel Raͤnken und Liſt 
geſchahe, — daß der groffe Locke, der fid) fel 
ten durch falſche Töne irre machen ließ — hier 
gleichwohl uͤberſchnellet wurde. Das Ge⸗ 
ſchrey, ſcheint es, war fo ſtark und eruſtlich, 
und ward durch Huͤlfe groſſer Perucken, ſtei⸗ 
fer Amtsgeſichtern und andern Zubehör von 
Blendwerk, in dieſer Sache gegen die armen 
witzigen Koͤpfe zu fo einem VET 
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Geſchrey, daß der Philoſoph ſelbſt fic) dadurch 
berüden ließ; — es war fein Ruhm, die 
Welt von einem Wuſte tauſenderley Irrthuͤ⸗ 
mern zu befreyen, — worunter dieſer aber 
nicht mit war: So, daß er, anſtatt ſich 
kaltbluͤtig niederzuſetzen, wie es einem ſolchen 
Philoſophen gebuͤhrte, und das Faktum zu 
unterſuchen, eh' er darüber philoſophirte ; — 
nahm er im Gegentheile das Faktum fuͤr er⸗ 
wieſen an, und ſchrie mit, und das noch 
lauter und aͤrger, als die uͤbrigen. 


Dies hat nachher die Zunft der Herren von 
ſchweren Begriffen beſtaͤndig als ihr Privile⸗ 
gium angefuͤhrt, — Ew. Hochwuͤrden ſehen 
aber klaͤrlich ein, daß es auf eine Art erſchli⸗ 
chen worden, daß das Recht darauf keinen 
Heller werth ift. — Und, beyher geſagt, iff 
dieſes auch eine von den manchen ſchaͤndlichen 
Aufheftereyen, welche einft die in allerley ere 
wuͤrdige Geſtalten verkappte Dummheit zu 
Bee haben wird. 


Was die groſſen Perucken aden, von 
denen ich vielleicht, nach einiger Meynung, 
" zu 
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zu frey geſprochen haben mag — fo bite ich 
um Erlaubniß, alles das, was mir daruͤber 
Tadelhaftes oder Anzuͤgliches entfahren iſt, in 
eine Erklaͤrung zu bringen: — daß ich nem⸗ 
lich gar keinen Groll dagegen hege, auch eben 
ſo wenig groſſe Perucken als lange Baͤrte ver⸗ 
abſcheue oder abſchwoͤre — als nur in ſoweit, 
wenn ich ſehe, daß man ſie grade zu dieſem 
Hokus Pokus beſtellt oder wachſen laͤßt — 
Uebrigens wozu man will — Gluͤck damit! 
— Nur gemerkt, — für fie ſchreib' 
ich nicht. 


Ein und zwanzigſtes Kapitel. 


M ur Tag, ſeit wenigſtens zehn ganzer 
Jahren, beſchloß mein Vater, es aͤn⸗ 
dern zu laſſen — noch iſts nicht geaͤndert! — 

In keiner andern Haushaltung, als der un⸗ 
ſrigen, hätte man es eine Stunde geduldet, — 

und was Sie noch mehr wundern wird, in 
keiner Sache von der Welt war mein Vater 
ebener und eigener, als uͤber Thuͤr und An⸗ 
gel. — Und nichts deſtoweniger war er ſicher⸗ 
lich, nach meiner Meynung, einer von de⸗ 
nen, 
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nen, bie am meiften baburd) gelitten haben, 
die nur die Geſchichte aufweiſen kann: feine 
Theorie und ſeine Praxis lagen ſich hieruͤber 
beſtaͤndig in den Haaren. — Die Stuben⸗ 
tbüre konnte nicht aufgehn — oder feine Phi⸗ 
loſophie, oder feine Grundſaͤtze bekamen eine 
Ohrfeige; — drey Tropfen Oel auf einer 
Feder und ein guter Schlag mit einem Ham⸗ 
mer haͤtten ſeine Ehre auf einmal gerettet. 


Was iſt der Menſch fuͤr ein widerſinniges 
Ding! — kraͤnkelt an Wunden, die es nur 
bey ihm ſteht zu heilen! — Sein ganzes Le⸗ 
ben ein Widerſpruch gegen ſein beſſres Wiſſen! 
— Seine Vernunft, dieſe ihm von Gott ge⸗ 
ſchenkte theure Gabe — (anftatt Oel zur Lin⸗ 
drung aufzugieſſen) dient ihm bloß, ihre Reitz⸗ 
barkeit zu ſchaͤrfen, — ihre Schmerzen zu 
vervielfaͤltigen, und ihn dabey ungeduldiger 
und trauriger zu machen. — Warum, un⸗ 
glückliches Geſchoͤpf, biſt Du fo! — Iſts 
nicht genug an den unvermeidlichen Uebeln 
dieſes Lebens, mußt Du denn den Haufen 
Deiner Bekuͤmmerniſſe noch freywilliger Weiſe 
vermehren! — Da kaͤmpft er gegen Uebel an, 
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die nicht zu vermeiden ſtehn, und unterwirft 
ſich andern, welche Ein Zenthel von der Muͤ⸗ 
he, die fie ihm machen, Ein- für Allemal 
von feinem Herzen waͤlzen Fönnte, 


Bey allem was gut und tugendhaft ifr 
wenn innerhalb zwanzig Meilen in der Runde 
um Schandphall noch drey Tropfen Oel, 
und ein Hammer zu finden ſind, ſo ſoll die 
Heſpe an der Thüre geändert werden — 
Noch unter dieſer Regierung. : 


Zbwey unb zwanzigſtes Kapitel. 


ls Korporal Trim ſeine beyden Moͤrſer be⸗ 
ſchickt hatte, freute er ſich uͤber die 
Maaſſen über das Werk feiner Haͤnde; unb, 
wohl wiſſend was es ſeinem Herrn fuͤr ein 
Vergnuͤgen machen wuͤrde, ſie zu ſehen, konnte 
er dem Verlangen unmöglich widerſtehen, 
ſolche ſtehendes Fuſſes nad) feinen Zimmer 
zu bringen. 


Auſſer dem moraliſchen Satze, auf wel⸗ 


Hen ich, en ia À ber Mes ze 
nz 
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Angel anfpielte, hatte ich auch eine ſpeku⸗ 
lativiſche Betrachtung aufm Korne, die dar⸗ 
aus entſpringt, und das ift diefe, 


Waͤre die Thuͤre aufgegangen, und die 
Heſpe auf dem Angel gelaufen, als Thuͤren 
eigentlich ſollten — 


— Oder, zum Exempel, eben ſo willig, 
als unſre Regierung — (das iſt, wenn Ew. 
Hochwohlgebohrnen von ihr haben, was Sie 
wuͤnſchen, fonft will ich mein Gleichniß fah⸗ 
ren laſſen) — In dem Falle, ſag' ich, waͤre 
bey Korporal Trims Hereintreten keine Ges 
fahr, weder für Herrn noch Bedienten, gez 
weſen. — Den Augenblick, da er geſehn 
haͤtte, daß mein Vater und mein Onels Toby 
feft ſchliefen — (fo ehrerbietig war er in ſei⸗ 
nem Betragen) waͤre er mauſeſtill fortgegan⸗ 
gen, und hätte fie beyde in ihren Lehnſtuͤh⸗ 
len ſo ſuͤß forttraͤumen laſſen, als er ſie ge⸗ 
funden. Das war aber, menſchlicher Weiſe 
davon zu ſprechen, fo unmoglich, daß waͤh⸗ 
rend der vielen Jahre, da man dieſe Thuͤre 
fo hatte hinknarren laſſen, und unter den vios 
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len Verdrießlichkeiten, die fih mein Vater 
dadurch zuzog — auch unter andern dieſe 
war, daß er niemals ſeine Arme uͤber einan⸗ 
der ſchlug, um ſein bisgen Mittagsruhe zu 
halten, oder der Gedanke, daß ihn der Erſte 
der Beſte, der die Thuͤre aufmachte, unver⸗ 
meidlich wecken muͤßte, ihm immer im Kopfe 
herumlief, und ſich ſo ſtracks zwiſchen ihn 
und den erſten balſamiſchen Vorſchmack des 
Schlafes draͤngte, daß er ihm, wie er oft 
bezeugte, alle ſeine Annehmlichkeiten raubte. 


„Wie kanns „ mit Ew. Excellenzien 
Erlaubniß, „anders ſeyn, wenn die 
„Sachen auf ſchlechten Angeln lau⸗ 


„fen? „ 


Nun, was giebts? Wer iſt da? rufte 
mein Vater, der den Augenblick aufwachte, 
als die Thuͤre zu knarren begann. — Ich 
wollte doch wohl Einmal, daß der Schmidt 
nach ber vertrackten Thuͤre ſaͤhe! — S iſt 
nichts, gnaͤdger Herr, ſagte Trim, als 
zwey Mörfer, die ich hereinbringe. — Ich 


will hier kein Laͤrmen haben, ſagte mein Va⸗ 
ter 


be) A 101 


ter haſtig. — Wenn Doktor Slop Specereyen 
zu ſtampfen hat, ſo laß ſie's in der Kuͤche 
thun. — Mit R Gnaden Wohlnehmen, fag- 
te Trim, es find zwey Bombenmoͤrſer, zu 
ner Belagerung auf naͤchſten Sommer, die 
ich aus'n Paar ſteifen Reitſtiefeln gemacht 
habe. Obadiah hat mir geſagt, R Gnaden 
brauchten's nicht mehr. — Hohls der Teufel, 
ſchrie mein Vater, und ſprang fluchend vom 
Stuhle auf — Unter aller meiner Fahr und 
Haabe, iſt wir nichts lieber und theurer, 
als dieſe Steifſtiefel — ſie kommen noch von 
unſerm Großvater her, Bruder Toby, — 
Es waren Erbſtuͤcke. Ja, fo thut mirs 
Leid, ſagte mein Onele Toby, daß Trim ſie 
vom Hauptgute getrennt hat. — Ich habe 
nichts aufgetrennt, Gnaͤdger Herr, ſagte 
Trim, ich habe nur die Stuͤlpen 'rabgeſchnit⸗ 
ten. — Ich kann alte ewige Dinge eben 
ſo wenig leiden, als ein Andrer, ſagte mein 
Vater — aber dieſe Steifſtiefeln, fuhr er 
fort, (wobey er lächelte, aber bitter) Bru⸗ 
der, ſind ſeit dem letzten Rebellenkriege be⸗ 
ſtaͤndig bey der Familie geweſen. Sir Roger 
Shandy trug fie in der Schlacht bey Marz 
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ſtonmoor. Ich verſichre Dich, ich hätte 
fie nicht für zehn Louisd'or gegeben. — Ich 
will Dir das Geld geben, Bruder Schandy, 
ſagte mein Oncle Toby, betrachtete dabey die 
beyden Moͤrſer mit unendlichem Vergnuͤgen, 
und fuhr mit der Hand nach der Geldtafche, 
wie er ſie anſah — von Herzen gerne, will 
ich Dir den Augenblick das Geld dafuͤr bezah⸗ 
len. m, 


Bruder Toby, verſetzte mein Vater, mit 
veraͤnderter Stimme, Du bekuͤmmerſt Dich 
nicht, was Du fuͤr Geld verſchleuderſt und 
wegwirfſt, wenns nur, fuhr er fort, fuͤr 
eine Belagerung ift. — Hab' ich nicht jaͤhr⸗ 
fid) hundert und vierzig Louisd'or Renten, 
und meine Penfion dazu? rufte mein Oncle 
Toby. — Was verſchlaͤgt das, verſetzte mein 
Vater haſtig, wenn Du zehn Piſtolen fuͤr 
ein Paar alte Stiefeln giebſt, — zwoͤlfe für 
Deine Pontons; und halb ſoviel fuͤr Deine 
hollaͤndiſche Zugbruͤcke; — geſchweige des 
kleinen Artillerietrains von meßingenen Ka⸗ 
nonen, die Du vorige Woche beſtellt haſt, 
nebſt zwanzig andern Zuruͤſtungen, B 
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Belagerung von Meſſina, mehr. Glaube 
mir, liebſter Bruder Toby, fuhr mein Va⸗ 
ter fort, und nahm ihn dabey ganz freund⸗ 
lich bey der Hand — dieſe Deine Krieges⸗ 
operationen uͤberſteigen Deine Kräfte; — 
Du meynſt es gut, Bruder, — aber ſie ver⸗ 
leiten Dich zu ſtaͤrkern Ausgaben, als Du 
Anfangs gedacht haſt, — und verlaß Dich 
auf das, was ich ſage, lieber Toby, — ſie 
werden Dich endlich noch um alles das Deinige 
und an den Bettelſtab bringen. — Je nun, 
Bruder, was waͤr's denn nun auch mehr, verſetz⸗ 
te mein Oncle Toby, ſo lange wir wiſſen, daß es 
zum Beſten unſers Vaterlandes geſchiehet. — 


Mein Vater mußte laͤcheln, wenn er auch 
nicht gewollt hätte, — Sein Zorn war alles 
mal hoͤchſtens nur Knallpulver — und Trims 
Dienſtfertigkeit und Einfalt — und die grof- 
muͤthige, (obgleich ſteckenreiteriſche) Geſinnung 
meines Oncles Toby, ſoͤhnte ſie augenblick⸗ 
lich beyde wieder mit ihm aus. 


Großmuͤthige Seelen! — Gott erhalt Euch, 
und Eure Bombenmoͤrſer dazu, ſagte mein 
Vater bey fih ſelbſt, 
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Drey und zwanzigſtes Kapitel. 


Nu iſt alles ruhig und ſtill, rief mein Va⸗ 
ter, da Oben wenigſtens, — ich höre 
keinen Menſchen mehr gehen. — Sag' Er 
mir doch, Trim, wer iſt in der Kuͤche? In 
der Küche iſt Niemand, antwortete Trim, 
und machte dabey ſeinen tiefen Buͤckling, als 
Doktor Slop. — Verdammt! ſchrie mein 
Vater (und hob ſich abermals auf die Fuͤſſe) 
— Dieſen Tag geht doch nicht das Geringſte 
ſeinen ordentlichen Gang. Wenn ich an die 
Sterndeuterey glaubte, Bruder, (welches 
mein Vater, unter uns geſagt, that;) ſo 
ſollt' ich ſchwoͤren, daß irgend ein Planet im 
Zeichen des Krebſes uͤber meinem ungluͤcklichen 
Haufe hinge, und jedes Ding darii verkehrt 
gehn lieſſe. — Wie? ich dachte, Doktor 
Slop waͤre oben bey meiner Frau, und da 
ſagt Er — Was hat der Patron in der Küche 
zu ſuchen? — Ja, wenns R Gnaden nicht 
uͤbel nehmen wollen, er iſt dabey und macht 
eine Bruͤcke. — Das ift doch ſehr gütig von 
ihm, ſagte mein Oncle Toby ; — Sag' Er 
ihm meine ſchoͤnſte Empfehlung, Trim, e 
um ) ag 
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ſag' Er dem Herrn Doktor, daß ich ihm von 
Herzen danke. : 


Sie müffen wiſſen, daß mein Oncle Toby 
eben ſoweit vor der Bruͤcke vorbeyſchoß, als 
mein Vater vor den Mörfern. — Um aber zu 
verſtehn, wie mein Oncle Toby die Bruͤcke 
verfehlen konnte, — fuͤrcht' ich, muß ich Ih⸗ 
nen wohl eine genaue Nachricht von dem Wege 
geben, der dahin fuͤhrte — oder um die Me⸗ 
tapher fahren zu laſſen, — (denn einem Ge⸗ 
ſchichtſchreiber ift nichts unanſtaͤudiger, als 
wenn er welche gebraucht) — um die Moͤg⸗ 
lichkeit richtig zu begreifen, wie mein Oncle 
Toby ſich darinn irren konnte, muß ich Ih⸗ 
nen etwas Nachricht von einem von Trims 
Ebentheuren ertheilen, ſo ungern ich auch 
wollte. Ich ſage, ſo ungern ich auch wollte, 
bloß, weil in gewiſſem Verſtande genommen, 
die Geſchichte hier gar nicht an ihrem rechten 
Orte ſteht; denn eigentlich ſollte fie erft da 
vorkommen, wo ich die Anekdoten von mei⸗ 
nes Oncle Tobys Liebesangelegenheiten mit 
der Wittwe Wadmann erzehle, wobey Trim 
keine unbetraͤchtliche Rolle ſpielt, — oder 
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auch in der Mitte der Feldzuͤge, die er mit mei⸗ 
nem Oncle Toby auf dem gruͤnen Boſſelplatze 
that; denn an beyden Stellen ſchickt fte ſich, 
— allein, wenn ich fie bis auf einen von die- 
ſen Theilen meiner Hiſtorie aufſpare, ſo ent⸗ 
ſteht eine Luͤcke in der Hiſtorie, die ich eben 
vor mir habe; — unb erzähl’ ichs hier, — 
fo mát? ich mein Korn grün, und thw meiner 
ed dort Schaden. 


—— Was rathen mir Ew. es 
3065 y ich hier thun? 


— Erzaͤhlen Sie ja gleich, Herr Schan⸗ 
dy. — Triſtram, Du biſt nicht klug, wenn 
Du's thut! 


O ihr Maͤchte! (denn Maͤchte ſeyd ihr, 
und hohe Maͤchte dazu) — welche den ſterb⸗ 
lichen Menſchen das Vermögen verleihen, eine 
Hiſtorie zu erzaͤhlen, die des Hoͤrens werth 
ſey, — die ihr ihm freundlich weiſet, wo 
er anfangen muß, — und wo aufhören — 
was er hineinbringen muß, und was heraus⸗ 
loffn, — wie viel er davon im Schatten 
E zu 
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zu bringen hat, — und wohin er ſeine Lich⸗ 
ter vertheilen foll! — Ihr, die Ihr dem weis 
ten Reiche der biographiſchen Freybeuter vor⸗ 
ſteht, und die mancherley Noth und Kummer 
ſeht, in welche Eure Unterthanen taͤglich und 
ſtuͤndlich gerathen, — wollt Ihr mir Eins zu 
gefallen thun? 


Ich erſuch' und bitte Euch, (falls Ihr nichts 
Beſſers fuͤr uns thun wollt) wenn es ſich ſo 
gebuͤhrt und zutraͤgt, daß in eurem Gebiete 
drey Wege ſich kreuzen, wie hier eben geſche⸗ 
hen iſt — ſo laßt doch wenigſtens einen Hand⸗ 
weiſer auf den Scheideweg ſetzen, aus bloſ⸗ 
ſer Barmherzigkeit, einem armen Tropf zu 
rathen, welchen von den dreyen er nehmen folk 


Vier und zwanzigſtes Kapitel. 


S bögleich der Stoß, den mein Oncle Toz 
by, das Jahr nach der Schleifung von 
Duͤnkirchen, in feiner Affaire mit der Wittwe 
Wadmann erlitt, ihm in dem Vorſatze be⸗ 
ſtaͤrkt hatte, niemals wieder an das ſchoͤne 
Geſchlecht, noch an irgend Etwas, das dazu 
; ges 


gehörte, zu denken: — fo hatte doch Korporal 
Trim kein t folches Buͤndniß mit ſich ſelbſt ge⸗ 
macht. In der That war bey meines Oncle 
Toby's Begebenheit ein ſonderbarer und un⸗ 
begreiflicher Zuſammenfluß von Umftänden, 
die ihn unvermerkt verleiteten, dieſe ſchoͤne und 
ſtarke Citadelle zu belagern. — In Trim's 
Begebenheit war kein Zuſammenfluß von ir⸗ 
gend Etwas in der Welt, als von ihm und 
Brigitten in der Küche; — Doch war, 
die Wahrheit zu fagen, die Liebe und Ehrer⸗ 
bietung, die er gegen feinen Herrn hegte, fo 
groß, und ſo gern ahmte er ihm, in allem 
was er that, nach, daß, haͤtte mein Oncle 
Toby ſein Genie und ſeine Zeit darauf ver⸗ 
wendet, Spitzen zu kloͤppeln — ich bin ver⸗ 
ſichert, der ehrliche Korporal hätte feine Waf⸗ 
fen niedergelegt, und wäre feinem Beyſpiele 
mit Vergnuͤgen gefolgt. Wenn alſo mein 
Oncle Toby fich bey der Herrſchaft ſetzte — 
ſo nahm Trim flugs ſeinen Poſten bey der 
Sammerjungfer, 


Nun, mein theurer Freund Garrick, 
den ich jo groffe Urſach habe, zu dm pe au 
ſchaͤtzen, 
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ſchaͤtzen, — (warum and weswegen? das 
thut hier nichts!) kann es deiner Einſicht 
entwiſchen — Das waͤre viel! — daß ſo 
manche Comoͤdienſchmiede und Schnickſchnack⸗ 
drechsler ſeitdem beſtaͤndig nach meines Oncle 
Toby's und Trim's Model gepfuſcht haben! 
— Was geht michs an, was Ariſtoteles, 
oder Packuvius, oder Boſſuͤ, oder Rieco⸗ 
boni ſagen, — (ob ich gleich keinen davon 
geleſen habe.) — Der Unterſchied iſt zwi⸗ 
ſchen einer einſitzigen Cariole und Madame 
Pompadours Vis à vis nicht groͤſſer, als 
zwiſchen einer einfachen Liebesgeſchichte, und 
einer ſo herrlich verdoppelten, die auf Vie⸗ 
ten geht, und durch ein ganzes groſſes Dra⸗ 
ma daher ſtolzirt. — Herr! eine einzelne, 
einfache, einfaͤltige Geſchichte dieſer Art — 
verliert fich faſt völlig in fünf Akten. — Doch, 
das gehört hier gar nicht her. 


Nach einer ganzen Kette von Angriffen und 
Vertheidigungen, waͤhrend neun ganzer Mo⸗ 
nate, die meines Oncle Tobys Belagerung 
dauerte, wovon alle Umſtaͤnde an gehörigen 
Ort und Stelle aufs treulichſte erzaͤhlt wer⸗ 

den 
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den ſollen, hielt es mein ehrlicher Mann vom 
Oncle Toby für rathſam, feine Truppen zu⸗ 
ruͤckzuziehn, und die Belagerung mit einigem 
Verdruſſe aufzuheben. 


Korporal Trim, wie geſagt, hatte kein 
fold) Buͤndniß, — weder mit fich ſelbſt noch 
mit andern — gemacht. — Da ihm die 
Treue ſeines Herzens indeſſen nicht erlaubte, 
in einem Hauſe aus⸗ und einzugehen, das ſein 
Herr mit Widerwillen verlaſſen hatte: — fo 
begnuͤgte er ſich damit, daß er ſeinen Theil 
der Belagerung in eine Blokade verwandelte, 
— das iſt, er hielt andre entfernt. — Denn 
ob er gleich hernach niemals nach dem Hauſe 
ging, ward er doch ſeine Brigitte niemals 
im Dorfe anſichtig, oder er nickte ihr, laͤchel⸗ 
te ihr, winkte ihr zu, oder ſah ſie freundlich 
an; oder, (nachdem's die Gelegenheit gab) 
faßte ſie bey der Hand — oder fragte ſie 
ganz verliebt, wie's ihr ginge, — oder ſchenk⸗ 
te ihr ein Band, — oder zuweilen, doch 
niemals anders, als wenns mit Decorum 
geſchehn konnte, gab er ihr — 
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Genau in dieſer Lage befanden ſich die 
Sachen fuͤnf Jahre hindurch; nemlich, vom 
Jahre 13, an, da Duͤnkirchen geſchleift wur⸗ 
de, bis gegen das Ende des Feldzugs meines 
Oncle Tobys 1718, welches ungefehr ſechs 
oder ſieben Wochen vor der Zeit war, wovon 
ich ſpreche; — Als Trim, mad) feiner Gez 
wohnheit, nachdem er meinen Oncle Toby 
zu Bette gebracht hatte, an einem mondhel⸗ 
len Abend hinunterging, um zuzuſehn, ob in 
ſeiner Fortification noch alles richtig zuſtuͤn⸗ 
de — und auf ber Wieſe, die von dem Boſ— 
ſelplatze mit gruͤnen Hecken abgeſondert war, 
— ſeine Brigitta ausſpionirte. 


Da der Korporal glaubte, es ſey in der 
ganzen Welt nichts ſo beſehenswuͤrdig, als die 
herrlichen Werke, die er und mein Oncle Toz 
by mit einauder gemacht hatten; ſo nahm er 
ſie hoͤflich und muthig bey der Hand, und 
fuͤhrte ſie hinein: Dies geſchah nicht ſo heim⸗ 
lich, daß es nicht die plapperhafte Trompete 
der Fama ſo lange von Ohr zu Ohr herum⸗ 
getragen hätte, bis es endlich wohl an mei⸗ 
nen Vater gelangen mußte; zugleich mit dem 
t uns 
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ungünftigen Umſtande, daß meines Oncle 
Toby's huͤbſche Zugbruͤcke, die nach hollaͤn⸗ 
diſcher Manier gebauet und angemahlt war, 
und ganz uͤber den Graben reichte, in eben 
der Nacht zerbrochen und der Himmel weiß, 
wie? in tauſend Stuͤcke zerſplittert worden. 
Mein Vater, wie Sie bemerkt haben, hatte 
eben nicht viel Hochachtung für meines Ons 
cle Toby's Steckenpferd, — er hielt es fuͤr 
das laͤcherlichſte Sotthott, das nur jemals 
ein Cavalier beſchritten, und konnte niemals 
daran denken, mein Oncle mußte ihm dann 
eben damit in die Quere reiten, ohne zu laͤ⸗ 
cheln. — Es konnte alfo niemals lahm wers 
den, oder ihm ſonſt ein Zufall zuſtoſſen, oder 
es kitzelte meines Vaters Gedanken über die 
Maaſſen. Allein dies hier war ein Zufall, 
der ſeinem Herzen ſanfter that, als alle, die 
ihm noch begegnet waren, und er wußte ſich 
eine Freude damit zu machen, ſo oft er woll⸗ 
te, — Gut, und nicht allzugut! lieber Toby, 
pflegt’ er zu fagen, erzähl uns doch recht, 
wie gings denn mit der Bruͤcke eigentlich zu? 
— Wie kannſt Du mich nun ſo damit zerren, 
pflegte wohl mein Oncle Toby zu antworten. — 
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Ich hab' es ja wohl Zwanzigmal ſchon erzaͤhlt⸗ 
Wort fuͤr Wort, wie ichs von Trim weiß. 
— Nun, wie wars denn, Korporal? rief 
dann mein Vater, und wendete ſich an Trim. 
— Es war ein bloß Ungluͤck, wenn's R 
Gnaden verzeihn, — ich zeigte Brigitten un: 
fre Fortifikations, und als ich fo was zu naz 
„be an den Rand der Foſſeh kam, ſchlupfte 
ich ungluͤcklicher Weiſe hinein. (Ey, huͤbſch, 
Trim! rief dann mein Vater, wobey er 
ſchalkhaft laͤchelte, und mit dem Kopfe nickte, 
ohne ihn zu unterbrechen) — Und da ich, mit 
R Gnaden Wohlnehmen, die Brigitte, feft 
in meinen Armen hielt, da zog ich ſie ſo mit 
mir, und da fiel fie fo ruͤcklings über, an die 
Brucke, — Und da Trim mit feinem Fuſſe, 
(rief mein Oncle Toby, und nahm ihm die 
Hiſtorie vorm Maule weg) in die Cuvette ge⸗ 
rieth, ſo taumelte er auch gegen die Bruͤcke. 
— Es war ein groß Gluͤck, pflegte mein 
Oncle hinzuzuſetzen, daß der arme Menſch 
kein Bein brach! — Ja wohl, ja wohl! 
pflegte mein Vater zu ſagen. Ein Bein iſt 
leicht gebrochen, Bruder! beſonders bey fols 
chen Fällen — Und alfo brach die Brucke, 

Triſtr. Sch. 3. Th. 2 die 
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bie mit R Gnaden Erlaubniß, nur dünn ges 
macht war, zwifchen uns entzwey, und ging 
in tauſend Stuͤcken. 


Zu andern Zeiten, beſonders aber, wenn 
mein Oncle Toby ſo ungluͤcklich war, ſich 
nur ein einziges Wort von Kanonen, Bom⸗ 
ben oder Petarden verlauten zu laſſen, — 
erſchoͤpfte mein Vater die ganze Krambude 
ſeiner Beredſamkeit (die wirklich nicht klein 
war) in einer Lobrede auf die Mauer boͤcke 
der Alten, — auf die Vinea, deren ſich 
Alexander bey der Belagerung von Tyrus be⸗ 
diente, — erzaͤhlt dann meinem Oncle Toby 
von der Catapulta der Syrer, welche auf 
einige hundert Schritte, ſo ungeheuer groſſe 
Steine warf, daß ſie die ſtaͤrkſten Bollwerke 
von ihrem Grunde wegſchleuderte; — Dann 
fuhr er wohl fort, und beſchrieb den wunder⸗ 
vollen Bau der Balliſta, wovon Mercellinus 
ſolch ein Aufhebens macht; — die graͤßliche 
Wirkung der Pyrabole , welche Feuer ſpie — 
die Gefaͤhrlichkeit der Terebrae und des 
Scorpionis, welche Spiefje warfen. — Aber 


was will das Alles dagen, gegen die verhee⸗ 
ren⸗ 
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rende Maſchinerie unſers Korporal Trim's; 
pflegt’ er hinzuzuſetzen. Glaube mir, Bruz 
der Toby, keine Bruͤcke, oder Baſtey, oder 
Gatterthor, die jemals in dieſer Welt gemacht 
ſind, kanns gegen eine ſolche Artillerie aus⸗ 
halten. 


Mein Oncle Toby verſuchte es niemals, 
ſich gegen den Angriff dieſes Spotts mit Et⸗ 
was anderm zu wehren, als daß er noch eins 
mal ſo geſchwind aus ſeiner Tobackspfeife 
dampfte; wodurch er eines Abends eine ſo 
dicke Wolke machte, daß mein Vater, der 
ein wenig zur Schwindſucht geneigt war, 
daruͤber einen erſchrecklichen Anfall von Huſten 
bekam: Mein Oncle Toby ſprang auf, ohne 
der Schmerzen an ſeinem Latzbeine zu achten, 
— und mit unendlichem Mitleiden ſtund er 
bey ſeines Bruders Stuhle, klopfte ihm mit 
einer Hand in den Ruͤcken, und hielt ihm mit 
der andern den Kopf, und von Zeit zu Zeit 
wiſchte er ihm die Augen mit einem reinen 
hollaͤndiſchleinenen Tuche, das er aus der 
Taſche zog. Die herzlich liebevolle Art, wo⸗ 
mit mein Oncle Toby dieſe kleinen Dienſte lei⸗ 
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flete, durchdrang meinen Vater bis in fein 
innerſtes Eingeweide, uͤber den Verdruß, 
den er ihm eben gemacht hatte. — Eher ſoll 
man mir das Gehirn mit einem Mauerbrecher, 
oder einer Catapulta, gleichviel womit? aus⸗ 
ſtoſſen, ſagte mein Vater bey fich ſelbſt, — 
eh' ich dieſer ehrlichen Seele wieder ſpotte. 


Fuͤnf und zwanzigſtes Kapitel. 


Gy bie Zugbruͤcke für unausbeſſerlich ges 
halten würde: fo erhielt Trim alſobald 
Ordre, ſich an elne neue zu machen — doch 
nicht nach dem vorigen Model; denn weil 
eben damals des Cardinal Alberonis Intri⸗ 
guen entdeckt wurden, und mein Oncle To⸗ 
by ganz richtig vorausſah, daß unvermeidli⸗ 
cher Weiſe die Kriegsflamme zwiſchen Spa⸗ 
nien und dem Deutſchen Reiche ausbrechen 
müßte, und daß die Operationen des kuͤnfti⸗ 
gen Feldzuges nach aller Wahrſcheinlichkeit 
in Neapolis oder Sicilien anfangen würden — 
ſo entſchloß er ſich zu einer italiänifchen Bruͤ⸗ 
cke, — (Mein Oncle Toby, im Vorbeygehn 
geſagt, traf mit e Muthmaſſung ziemlich 
& nas 
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nahe,) — mein Vater aber, ber ein weit 
beſſer Staatsmann war, und meinen Onele 
Toby eben ſo weit im Cabinette hinter ſich 
ließ, als mein Oncle Toby den Vorzug vor 
ihm im Felde hatte — uͤberzeugte ihn, daß, 
wenn der König von Spanien und der Kay⸗ 
ſer mit einander zerfielen, nothwendig Eng⸗ 
land, Frankreich und Holland, zufolge der 
obwaltenden Tracktaten, ins Spiel kemmen 
muͤßten; — und wenn das iſt, ſagt' er, ſo 
werden die Gombattanten, fo gewiß, als 
wir das Leben haben, Bruder Toby, wie⸗ 
der auf den alten Tummelplatze in Flandern, 
über einander herfallen; — und was willſt 
du dann mit deiner italiaͤniſchen Brücke 
ausrichten? 


Nun gut, ſagte mein Onele Toby, ſo 
mags denn bey dem alten Model bleiben. 


Als Korporal Trim damit bis auf die Haͤlfte, 
nach dieſer Bauart fertig war, — fand mein 
Oncle Toby einen Fehler daran, den er vor⸗ 
her niemals ſo vollig bemerkt hatte. Sie 
lief nemlich au beyden Enden auf Angeln, 
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und oͤfnete fich im der Mitte, fo daß eine 
Haͤlfte dieſſeits und die andre jenſeits des 
Grabens aufgezogen ward. Der Vortheil 
biebey war, daß durch die Vertheilung ihres 
Gewichts in zwey gleiche Theile, mein Ons 
cle Toby im Stande war, ſolche mit ſeiner 
Kruͤcke und einer Hand aufzuziehen und nie⸗ 
der zu laſſen, welches, bey der Schwaͤche ſei⸗ 
ner Garniſon, alles war, was er dazu bez 
quem miſſen konzte; — der Nachtheil einer 
ſolchen Bauart aber war unendlich, — denn, 
auf dieſe Art, ſagt' er, laſſe ich die Hälfte 
meiner Bruͤcke im Beſitze meines Feindes — 
und wozu nutzt mir dann die andre, ich 
bitte? i 


Das natürliche Gegenmittel war ohne Zwei⸗ 
fel, die Brüde nur an einem Ende mit Anz 
geln zu machen; fo, daß fie ganz aufge⸗ 
zogen worden, und ganz grade auf geſtan⸗ 
den haͤtte — das ward aber, aus den Oben 
angefuͤhrten Gruͤnden, verworfen. 


Darauf, war er eine ganze Woche hin⸗ 
durch in ſeinem Sinne entſchloſſen, eine nach 
der 
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der ſonderbaren Bauart verfertigen zu laſſen, 
welche ſo eingerichtet iſt, daß ſie horizontal 
zuruͤck gezogen wird, um den Uebergang zu 
ſperren, und ſo wieder uͤbergeſchoben wird, 
um ihn wieder zu oͤfnen; — von welcher Gat⸗ 
tung Ew. Wohlgebohrnen drey ſehr beruͤhmte 
in Speyer geſehn haben koͤnnen, eh' es ge⸗ 
ſchleift worden, und eine andre, wofern ich 
nicht irre, noch bis dieſe Stunde zu Brey⸗ 
ſach. — Da aber mein Vater meinem Oncle 
Toby ſehr ernſthaft anrieth, ſich ja nicht mehr 
mit Werfbruͤcken abzugeben — und mein 
Oncle auch dabey vorherſah, daß ſolches das 
Andenken an des Korporals Unfall verewigen 
wuͤrde: — ſo aͤnderte er feinen Vorſatz, und 
verfiel auf die Erfindung des Marquis d Hó- 
pital, welche der junge Bernouille fo fhòn 

"als gelehrt befchrieben hat, wie Dero aus 
den Ad. Lips. An. 1095. zu erſehen gerufen 
mögen, — Bey dieſer ift ein beſtaͤndiges Gez 
gengewicht von Bley angebracht, und thut 
zugleich ſo gute Dienſte, als ein Paar Schild⸗ 
wachen, indem ihre Einrichtung eine Curve 
ift, die fich einer Cycloide nähert, — wo 
nicht eine Cycloide ſelbſt ift. 
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Mein Oncle Toby verſtund die Natur eis 
ner Parabole ſo gut, als ein Mann in Eng⸗ 
Ind, — mit der Cycloide konnte er fid) aber 
nicht völlig fo gut behelfen — indeſſen ſprach 
er taͤglich davon; der Bruͤckenbau ward nicht 
gefördert, — Wir wollen jemand daruͤber 
zu Rathe ziehn, ſagte mein Oncle Toby zu 
Trim. 


Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 


ls Trim herein kam und meinen Vater 
ſagte, daß fid) Doktor Slop in der Kú- 
che damit beſchaͤftigte, eine Bruͤcke zu machen, 
nahm es mein Oncle Toby — die Geſchich⸗ 
te mit den Steifſtiefeln hatte eben eine Reihe 
von Kriegsideen in feinem Gehirne in Gang 
gebracht, — für bekannt an, daß Doktor Stop 
ein Model von des Marquis d Hópitalr Bruͤ⸗ 
cke machte. — Das iſt doch ſehr guͤtig von 
ihm, ſagte mein Oncle Toby; — Sag' Er ihm 
meine ſchoͤnſte Empfehlung, Trim, und fag’ 
Er dem Herrn Doktor, daß ich ihm von Her⸗ 
zen danke. : 
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—Waoͤre meines Oncles Toby Kopf ein Schoͤn⸗ 
Raritaͤtenkaſten geweſen, und haͤtte mein Va⸗ 
ter beſtaͤndig durchs Glas hineingeſchaut, ſo 
hått es ihm von dem, was in meines Onele 
Tobys Immagination herumarbeitete, kei⸗ 
nen deutlichern Begriff machen koͤnnen, als 
er ſchon hiedurch hatte; — und alſo, Trotz 
dem Mauerbrecher und der Catapulta, und 
den heftigen Verwuͤnſchungen, die ihm ſolche 
abgelockt hatten, wollte er eben triumphi⸗ 
ren — | 


Als Trims Antwort plotzlich den Lorbeer 
von ſeiner Schlaͤfe und in Stuͤcken riß. 


Sieben und zwanzigſtes Kapitel. 


— Mi Eurer verwuͤnſchten Zugbruͤcke! 
ſagte mein Vater — Mit R Gna⸗ 

den Wohlnehmen, ^8 ift eine Bruͤcke in unz 
ſers jungen Junkers Naſe. — Als er ihn mit 
ſeinem verdammten Klimperkrame auf die 
Welt geholt hat, ſo hat er ihm die Naſe ge⸗ 
druͤckt, daß fie fo platt in feinem Angeficht? 
ift, ſagt Suſanna, als ein Pfannkuchen; und 
; $5 nun 
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nun macht er von ein Lappen Cattun und ein 
Spierchen Fiſchbein aus Suſannens Schnuͤr⸗ 
leibe eine falſche Bruͤcke, die ſie wieder auf⸗ 
richten foll, 


— O, Bruder Toby, komm, führe mich im 
gleich nach meiner Kammer! 


Acht und zwanzigſtes Kapitel. 


Ve dem erſten Augenblicke an, da ich 
mich hinſetzte, mein Leben zum Vergnuͤ⸗ 
gen der Welt, und meine Meynungen zu ih⸗ 
rer Belehrung aufzuſchreiben, hat ſich unver⸗ 
merkt eine Wolke über meinem Vater zuſam⸗ 
men gezogen. — Eine Fluth von Uebeln und 
Widerwaͤrtigkeiten hat ſich gegen ihn gehaͤuft. 
— Nicht das Allergeringſte, wie er ſelbſt 
bemerkt, ift richtig gegangen: und nun ift 
das Gewitter reif, und wird mit voller Wuth 
uͤber ſeinem Haupte ausbrechen. 


Ich geh' an dieſen Theil meiner Geſchichte 
mit einem ſo ſchwerem und melancholiſchen 


Gemuͤthe, torini fih nur jemals eine fonte 
pa⸗ 
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pathetiſche Seele befunden hat. — Meine 
Nerven werden ſchlaff, indem ichs erzähle, — 
Bey jeder Zeile, die ich ſchreibe, fuͤhl ich, daß 
die Lebhaftigkeit meines Pulſes ſinkt, und mit 
ihr dieſe ſorgloſe Munterkeit, die mich jeden 
Tag meines Lebens antreibt, tauſend Dinge 
zu ſagen und zu ſchreiben, die ich nicht ſagen 
und ſchreiben ſollte. — Und dieſen Augen⸗ 
blick, da ich meine Feder zuletzt in meine Dinte 
tunkte, fiel mirs recht aufs Herz, was fuͤr 
eine behutſame Art von kummervoller Bez 
daͤchtlichkeit und Feyerlichkeit daraus hervor⸗ 
leuchtete. — Himmel! wie verſchieden von 
dem ſchnellen Zufahren und dem hitzigen Aus⸗ 
fprigen, wie Du ſonſt gewohnt biſt, Tri⸗ 
ſtram! bey andrer Laune zu Werke zu gehn, 
— wenn Du die Feder niederwirfſt, und Deine 
Dinte auf Deinem Tiſche und Deinen Buͤchern 
herumkleckſt — als ob Deine Feder und Deine 
Dinte, Deine Buͤcher und Deine Moͤbeln Dir 
kein Geld koſteten. 


Neun und zwanzigſtes Kapitel. 
— Sch will mich bey langen Beweiſen nicht 
A aufhalten, — e$ ift erwieſen, und 
ich 


ich bin davon uͤberzeugt, Madame, fo tebe 
haft als moͤglich, „daß beydes Mann und 
„Weib Schmerzen oder Kummer (und, wenn 
vich mich nicht irre, auch Vergnuͤgen) in einer 
„horizontellen Lage am beften ertragen. „ 


Sobald mein Vater auf ſeine Kammer kam, 
warf er ſich ſtrecklangs in die Quere uͤbers 
Bette, mit dem heftigſten Unmuthe, der ſich 
nur gedenken laͤßt; dabey aber in der klaͤglich⸗ 
fen Stellung eines von Kummer niedergeſchla⸗ 
genen Mannes, uͤber den jemals das Mit⸗ 
leiden eine Zaͤhre geweint hat. — Seine rechte 
flache Hand empfing, wie er aufs Bett ſiel, 
feinen Vorkopf, bedeckte gröffeftentheils feine 
beyden Augen, und er fant ſachte nieder mit 
dem Kopfe (fein Ellenbogen wich hinterwaͤrts) 
bis er mit ber Nafe das Kopfkiſſen beruͤhrte. 
— Seine linke Hand hing ſchlaff über der 
Bettſeite, die Fauſt kam auf den Henkel ei⸗ 
nes Kammertopfs zu liegen, der unter dem 
Bettſchurze hervorguckte; — Sein rechtes 
Bein (das Linke hatte er nach dem Leibe gezo⸗ 
gen) hing halb über der Bettſeite, mit dem 
Schienbeine auf der Kannte des Bretts. 25 
* r 
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Er fuͤhlte es nicht. Ein tiefer eingewurzelter 
Kummer nahm ſeinen Sitz auf jedem Zuge ſei⸗ 
nes Geſichts. — Einmal ſeufzte er, — ſeine 
Bruſt hob ſich oft — ſprach aber kein Wort. 


Ein alter, auf Tapetenart geſtickter Stuhl, 
mit abgebleichten verwitterten Franzen beſetzt, 
ſtund zum Kopfe des Bettes der Seite gegen: 
über, wo meines Vaters Haupt hinhing. — 
Mein Oncle Toby ſetzte ſich hinein. 


Eh' und bevor eine Betruͤbniß ganz verdauet 
ift, — kommt das Troͤſten immer zu früh; — 
und ift ſie verdauet — kommts zu ſpaͤt. Sie 
ſehn alſo, Madame, daß zwiſchen beyden 
Graͤnzen eine faſt haarfeine Linie liegt, die 
ein Troͤſter zu faffen wiſſen muß. Mein Duele 
Toby griff beſtaͤndig, entweder diſſeits oder 
jenſeits, fehl, und pflegte oft zu ſagen, er 
glaubte, daß er eben fo leicht die Meereslaͤnge 
erwiſchen koͤnnte; dieſerhalb zog er, als er 
ſich in den Stuhl ſetzte, den Vorhaug ein we⸗ 
nig weiter zu, und, wie er immer für jeder⸗ 
mann eine Thraͤne bereit hatte, zog er ein 
weiſſes Taſchentuch hervor, holte einen tiefen 

Seufzer und — ſagte kein Wort. 

, Dren: 
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Dreyßigſtes Kapitel. 


E= iſt nicht alles Gewinn, was in die 
„ Kaſſa fallt.» Und ob alfo mein 
Vater gleich das Gluͤck hatte, die aͤlteſten Buͤ⸗ 
cher von der Welt zu leſen, und dazu, an 
und fuͤr ſich ſelbſt, die eigenſte Denkungsart 
beſaß, womit nur ein Sterblicher beſeeligt 
ſeyn mochte: fo war er doch bey dem Allen, 
auch wieder ſolchen Tratten unterworfen, — 
die ihn in die ſonderbarſten und oft widerſin⸗ 
nigſten Verlegenheiten ſetzten; von welchen 
dieſe Eine, die ihm hier uͤber den Hals kam, 
ein ſo ſtarkes Beyſpiel iſt, als ES nur ane 
führen läßt, 


Freylich wohl wahr, das Eindruͤcken des 
Knorpels an der Naſe eines Kindes, durch 
ein Inſtrument — waͤr's auch nach den be⸗ 
ſten Regeln der Kunſt geſchehn — ſollte wohl 
jeden Mann in der Welt aͤrgerlich machen, 
wenn ihm auch ſchon die Erzielung eines Kin⸗ 
des nicht ſo viele Muͤhe und Sorgen koſtete, 
als meinem Vater, — dennoch kann es das 
Uebernaaß ſeiner Betruͤbniß nicht entſchuldi⸗ 

gen, 
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gem, ober bie unchriftliche Art rechtfertigen, 
mit welcher er fid) derſelben überließ, 


um dieſes zu erklären, muß ich ihn auf 
eine halbe Stunde auf ſeinem Bette liegen — 
und meinen Oncle Toby, auf ſeinem alten Ta⸗ 
petenſtuhle, bey ihm ſitzen laſſen. 


Ein und dreyßigſtes Kapitel. 


— (€ halt's für eine ſehr ungewiſſenhafte 

88 Foderung, — rief mein Urgroß⸗ 
vater, rollte das Papier zuſammen und warfs 
auf den Tiſch. — Aus dieſer Rechnung er⸗ 
hellet, Madame, daß Sie nur zweytauſend Pi⸗ 
ſtolen Brautſchatz, und nicht einen Heller mehr 
haben, — und doch beſtehn Sie auf ein Leibge⸗ 
dinge von dreyhundert Piſtolen jaͤhrlich! — 


— „Das koͤmmt „„ verſetzte meine Urs 
großmutter, „weil Sie eine kleine, oder faſt 
„gar keine Nafe haben, Herr.. — 


Doch, eh' ichs wage, das Wort Naſe 
noch einmal zu gebrauchen, wird es — um 
allen 
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allen Verwirrungen, in dem, was daruͤber 
in dieſem wichtigen Theile meiner Erzaͤhlung 
geſagt werden wird, vorzubeugen, — nicht 
übelgethan ſeyn, meine Meynung klar zu 
machen, und mit aller moͤglichen Deutlichkeit 
und Genanigkeit zu definiren, was ich unter 
dieſem Worte eigentlich verſtanden haben will: 
denn ich bin der Meynung, daß es bloß an 
der Nachlaͤßigkeit und Verkehrtheit der Schrift⸗ 
ſteller liegt, die dieſe Vorſicht nicht brauchen, 
und ſonſt an Nichts in der Welt, — daß alle 
polemiſche Schriften der Theologen nicht böllig 
fo klar und demonſtrativ find, als die über 
einen Tuͤckebothen (5), oder fonft einen 
geſunden Theil der Philoſophie und Natur⸗ 
geſchichte; — Was haben Sie alfo des Endes, 
ehe Sie ſich einlaſſen, anders zu thun, wenn 
Sie nicht bis ans Ende der Welt um Worte 
herumzuzanken gedenken — als der Welt von 
dem Hauptworte, worauf es Ihnen am mei⸗ 
ſten ankommt, eine gute Definition zu geben, 
dabey feft zu bleiben — es in gangbare Scheit 
demuͤnze zu verwechſeln, wie Sie's, mein 
Herr, mit einer Louisd'or machen wuͤrden? — 


ec 
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Iſt das geſchehn, fo laß den Vater aller Ver⸗ 
wirrung kommen, und Sie irre machen, 
wenn er kann, oder in Ihren oder Ihres Le⸗ 
ſers Kopf eine verſchiedene Idee ſetzen, wenn 
er weiß, wie? 


In Buͤchern von ſtrenger Moral und gruͤnd⸗ 
licher Philoſophie, wie dieſes, woran ich 
ſchreibe — ift eine ſolche Nachlaͤßigkeit uns: 
verzeihlich; und der Himmel iſt Zeuge, wie 
ſich die Welt dafuͤr an mir geraͤchet hat, daß 
ich fo manche Bloͤſſen zu zweydeutigen Aus- 
legungen gegeben, — und mich, bis jetzt, 
ſo ſehr auf meiner Leſer reine Imagination 
verlaſſen habe. 


— Hier iſt ein zwiefacher Sinn, rief 
Eugenius, als wir zuſammengingen, und 
laſen, und wieß mit dem Zeigefinger ſeiner 
Rechten Hand auf das Wort Spalte, auf 
der 48ſten Seite, im zweyten Theile, dies 
ſes Buchs aller Buͤcher, — hier iſt ein zwie⸗ 
facher Sinn, — ſagt' er. — Und hier find. 
zwey Wege, verſetzte ich, und fiel ihm plöße 
lich in die Rede. — Ein ſchmutziger und ein 
CTriiſtr. Sch. 3. Th. J teis 
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reiner, — welchen follen wir wählen? — den 
reinen — verſteht fid), verſetzte Eugenius, 
Eugenius, ſagt' ich, indem ich mich vor ihm 
ſtellte, und meine Hand auf ſeine Bruſt leg⸗ 
te, — Weißt Du den Vers — 


Halt deinen Leſer nicht für duͤmmer, als er if? — 


Und fo triumphirt ich über Eugenius; aber 
ich triumphirte uͤber ihn, wie ich immer zu 
thun pflege, als ein Narr. — Mein Troſt 
ift nur dabey, daß ich kein) ſteifkoͤpfiger bin; 
deswegen alſo 


Definire ich eine Nafe, wie folget, — 
nur bitte ich im voraus meine Leſer und Leſer⸗ 
innen, von was Alter, Temperament und 
Stande ſie ſeyn moͤgen, und erſuche ſie, ſo 
lieb als ihnen ihre Seele und Seligkeit iſt, 
vor den Verſuchungen und Einblaſen des Sa⸗ 
tans auf ihrer Huth zu ſeyn, und ihm nicht 
Raum zu geben, daß er durch Raͤnke oder 
Liſt eine andre Idee in ihrem Gemuͤthe rege 
mache, als die, welche ich in meine Defini⸗ 
tion gelegt habe. — Denn unter dem Worte 
Naſe, dieſes ganze lange Kapitel — 

- bine 
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hindurch, und an jeder andern Stelle meie 
nes Werkes, wo das Wort Naſe vorkommt 
— erllaͤre ich hiemit — meyne ich eine Naſe, 
und nichts mehr oder weniger. 


Zwey und dreyßigſtes Kapitel. 


— „Ds kommt, „ verſetzte meine Ur⸗ 

großmutter, und wiederholte das 
Wort — „weil Sie eine kleine, oder faſt gar 
ykeine Nafe haben. „„ 


Verflucht! ſchrie mein Urgroßvater, und 
fuhr mit der Hand nach ſeiner Naſe, — ſo 
klein iſt ſie doch auch noch nicht; — ſie iſt 
einen ganzen Zoll laͤnger, als meines Vaters 
(eine, — Nun war aber meines Urgroßvaters 
Naſe, allen Naſen der Maͤnner, Weiber und 
Kinder, die Pantagruel auf der Inſel 
Enuaſin wohnend fand, ſo aͤhnlich, wie ein 


Ey dem andern. — Beyher geſagt, wenn 


Sie die ſonderbare Art und Weiſe kennen ler⸗ 
nen wollen, wie man ſich mit einem ſo platt⸗ 
naſigen Volke verſchwaͤgern kann — fo muͤſ⸗ 
fen Sie das Buch leſen; — es von ſelbſt 

J 2 aus⸗ 
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auszufinden — Das ſollen Sie wohl bleis 
ben laffen, (9) — 


— Herr, fie fat) aus, wie ein Treffle Ef. 


— S ift ein ganzer Zoll, fuhr mein Urz 
großvater fort, und drückte mit Finger und 
Daumen fein Enden Nafe, und wiederhols 
te feine Behauptung, — 'S ift ein ganzer 
Zoll, Madame, das ſie laͤuger ift, als meiz 
nes Vaters ſeine. — Ihres Oncles ſeine, 
mögen Sie meynen, erwiederte meine Urgroß⸗ 
mutter, 


— Mein Urgroßvater ward überführt, — 
er rollte das Papier wieder auf, und unter: 
ſchrieb die Pacten. 


Drey und dreyßigſtes Kapitel. 


— We ein unbilliges Leibgedinge, mein 
Schatz, das wir aus unſerm klei⸗ 
nen 


() Meine neugierigen Leſer, mögen meinen 
Autor beſſer verſtehn, vielleicht, wenn ſie 
Chap. IX, dii livre quatriefme des Oeuvres 
de Mr. Francois Rabellais Do&, en Me- 
Secine nachſchlagen wollen. 
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nen Guthe zahlen müffen! ſagte meine Grogs 
mutter zu meinen Großvater. 


Mein Vater, erwiederte mein Großvater, 
mein Kind, hatte eben ſo wenig Naſe — den 
Tuͤpfel ausgenommen — als mir hier auf 
der Hand ſitzt. — 


Nun muͤſſen Sie wiſſen, daß meine Ur⸗ 
großmutter meinen Großvater zwoͤlf Jahre 
überlebte; und ihr alſo mein Vater, die ganze 
Zeit über, immer halbjaͤhrig — (alle Oſter n 
und Michaelis) ihre hundert und funfzig 
Piſtolen Wittwengehalt auszahlen mußte. 


Niemand war williger und bereiter, ſeine 
Schulden abzutragen, als mein Vater; und 
bis an volle Hundert pflegte er die Piſtolen 
Wurfweiſe mit der Miene hinzuſchieſſen, wel⸗ 
che gleichſam fagt: ich geb's gern; und wel⸗ 
che großmuͤthige Seelen, und auch nur die 
großmuͤthigen Seelen, beym Geben und Ber 
zahlen zu machen pflegen. — Sobald er aber 
an die folgenden Funfzig kam, ſtieß er ge⸗ 
meiniglich ein lautes om! aus, — rieb fich 


e 
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dabey ganz gemächlich mit dem flachen Zei⸗ 
gefinger an der Naſe, — ſchob die Hand ganz 
bedaͤchtlich unter die Perucke, — beſah jedes 
Goldſtuͤck, eh' ers weggab, auf beyden Sei- 
ten — unb zählte felten die Funfzig zu Ende, 
ohne ſein Schnupftuch zur Hand zu nehmen 
und den Angſtſchweiß von der Stirne zu 
wiſchen. 


Behuͤte mich, guͤtiger Himmel! vor ſol⸗ 
chen Verfolgungsgeiſtern, welche keine Nach⸗ 
ſicht mit dergleichen Bewegungen, die in uns 
vorgehn, haben köͤnnen. Nie — o nie laß 
mich in einem Gezelte mit denen liegen, die 
den Bogen immer ſo hoch ſpannen, und kein 
Mitleiden mit der Macht der Erziehung, und 
mit dem uͤberwiegenden Einfluſſe der von un⸗ 
fern Voraͤltern geerbten Meynungen fühlen 
wollen. a 


Schon bis ins dritte Glied, wenigſtens, 
hatte der Glaube ans Gluͤck der langen Na⸗ 
ſen nach und nach Wurzel in unſrer Familie 
geſchlagen. — Das Soͤrenſagen war ganz 
auf ſeiner Seite, und alle halbe Jahr - 

b 
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das Geldausgeben dazu, um ihn zu bes 
ſtaͤrken; dergeſtalt, daß meines Vaters Grils 
lenhafter Kopf weit entfernt war, ſich von 
dieſem, wie von faſt allen ſeinen uͤbrigen ſon⸗ 
derbaren Saͤtzen, die Ehre allein anmaaſſen 
zu können. Denn man konnte fagen, daß 
er ihn groſſentheils mit der Muttermilch ein⸗ 
geſogen haͤtte. — Indeſſen that er dabey das 
Seinige. — Wenn ſeine Erziehung den Irr⸗ 
thum (falls es einer war) pflanzte, ſo begoß 
ihn mein Vater, und wartete und pflegte 
ſein bis zur völligen Reife. 


Er betheurte oft, wenn er ſeine Gedanken 
ber dieſen Punkt aͤuſſerte, daß er nicht bes 
greife, wie es die groͤſſeſte Familie in der 
Welt gegen eine ununterbrochne Folge von 
ſechs oder ſieben kurzen Naſen gut machen 
könnte. — Und aus dem entgegenſtehenden 
Grunde, pflegte er hinzuzuſetzen, müßt es 
eine der unerklaͤrbarſten Aufgaben im buͤrger⸗ 
lichen Leben ſeyn, warum eben dieſelbe An⸗ 
zahl tuͤchtiger langer Naſen, welche in gra⸗ 
der Linie auf einander folgten, nicht zu den 
püchften Ehrenſtaffeln erhuͤbe. und empor 
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ſchwuͤnge. — Mit Selbſtgefaͤlligkeit ruͤhmte 
ers oft, daß die Schandy's unter Seinr ich 
des Achten Regierung, ſehr hoch am Bret⸗ 
te geweſen, und ihre Erhebung keinen Staats⸗ 
kniffen zu danken gehabt, ſondern nur — 
ſagt'er — dieſem Gluͤcksumſtande. — Allein, 
— pflegt' er hinzuzufuͤgen — das Rad habe 
ſich gleich wie bey andern Familien, auf den 
Schlag von meines Urgroßvaters Nafe gez 
drehet, und ſie waͤren niemals wieder in die 
‚Höhe gekommen. — Ja wohl wars ein Treffle 
Eß! rufte er dann, und ſchuͤttelte dabey den 
Kopf, und ein ſo haͤßliches für eine ungluͤck⸗ 
liche Familie, ais jemals zu Trumpf auf⸗ 
gewaͤhlt iſt. 


— Scchte, ſachte, lieber Lefer! — 
Wohin reißt Dich Deine Phantaſey! — 
Wenn noch Wahrheit unter der Sonne iſt, 
ſo glauben Sie meinem heiligen Schwure, un⸗ 
ter meines Urgroßvaters Nafe meyn ich nichts 
anders, als das aͤuſſere Werkzeug des Ge⸗ 
ruchs, oder das Glied eines Mannes, wel⸗ 
ches mitten in ſeinem Angeſichte erhaben ſteht, 
und welches, wie die Mahler ſagen, bey 
t gus 
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guten tuͤchtigen Naſen, und richtig propere 
tionirten Geſichtern, ein voͤlliges Drittel einz 
nehmen ſollte — das heißt, wenn man 
vom Rande der Stirnhaare herunterwaͤrts 
miſſet. — 


— Wie einem Autor oft das Leben ſauer 
gemacht wird! 


Vier und dreyßigſtes Kapitel. 


s iſt ein ſonderbares Gluͤck, daß die Na⸗ 

tur das Gemuͤth des Menſchen mit eben 

der Unwilligkeit und Halsſtarrigkeit gegen die 

Ueberzeugung begabt hat, als man an allen 

Hunden wahrnimmt, — „keine neue Kuͤnſte 
„zu lernen. „, 


Zu was für einem fine und herwankenden 
Schilfrohre vom Kerl wuͤrde nicht der gröffefte 
Philoſoph, der jemals gelebt hat, gewehet 
werden, wenn er alle ſolche Buͤcher laͤſe, und 
ſolche Facta bemerkte, und ſolche Gedanken 
daͤchte, die ihn ohn Unterlaß, bald auf dies 
ſe, bald auf jene Seite lockten! 


J 5 Ich 
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Ich hab's Ihnen ſchon voriges Jahr gefagt; 
daß mein Vater alles dergleichen haßte. — 
Er las eine Meynung auf, mein Herr, wie 
ein Menſch, im Stande der Natur, einen 
Apfel auflieſet. — Er wird fein Eigenthum, 
— Und hat er nur einigermaaſſen Herz, ſo 
wird er lieber ſein Leben, als ſein Eigenthum 
fahren laſſen. — à 


Ich merke, Didius, ber groffe Rechts⸗ 
gelehrte, wird dieſen Satz angreifen, und ge⸗ 
gen mich ausrufen: Woher entſteht das Recht 
dieſes Mannes zu dieſem Apfel? ex confeſ⸗ 
fo. wird er fagen, — die Sachen waren 
in einem Stande der Natur — der Apfel ſo 
gut Beinzens als Kungens. — Nun, fa: 
gen Sie doch, Herr Schandy, was fuͤr ein 
Patent hat er dazu aufzuweiſen? und wann 
begann er ſein Eigenthum zu werden? war's, 
da ihn darnach geluͤſtete? oder, da er ihn 
aufnahm? oder, da er ihn kaͤuete? oder, da 
er ihn briet? oder, da er ihn ſchaͤlete? oder, 
da er ihn zu Hauſe brachte? oder, da er ihn 
verdauete? oder, da er ihn — ? — Denn 
ſo viel, Herr, iſt doch klar, daß, wenn vd 
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erſte Aufleſen den Apfel nicht zu dem Seini⸗ 
gen machte — ſo konnte es keine darauf fol⸗ 
gende Handlung thun. 


Bruder Didius, wird Cribonius antz 
worten, (zu merken iſt, daß Tribonius, 
des Civiliſten und Canoniſten Bart drey Zoll 
einen halben und drey Achtel laͤnger iſt, als 
Didius Bart, und ich alſo froh bin, daß Er 
den Streitkolben fuͤr mich auffaßt. — Ich 
brauche alfo weiter um keine Antwort beſorgt zu 
ſeyn.) Bruder Didius, wird Tribonius 
antworten, es ift ein deeretirter Caſus, wie 
Sie in den Fragmenten der Codicum des Gre⸗ 
gorius, und des Sermogenes, und in 
allen Codicibus von dem juſtinianiſchen 
bis zu den Codices des Louis und Des 
Faux, ſehn koͤnnen — daß der Schweiß von 
eines Menſchen Angeſicht, und die Aus duͤn⸗ 
ſtungen des Gehirnes eines Menſchen, eben 
fo gut fein Eigenthum find, als bie Neſtel, 
womit er ſeine Beinkleider befeſtigt. — Wel⸗ 
che beſagte Ausduͤnſtungen, u. ſ. w. wenn fie 
auf den beſagten Apfel fallen, waͤhrend der 
Arbeit, daß er gefunden, oder aufgeleſen 
wird; 
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wird; und daneben und darüber unzertrenn⸗ 
lich von dem Aufleſer mit dem Aufgeleſenen, 
nach Hauſe getragenen, gebratenen, geſchaͤ⸗ 
leten, gegeſſenen, verdaueten, und ſo wei⸗ 
ter — en Dinge verbunden und verknuͤpft 
find: — es ganz evident ift, daß der Auf- 
leſer des Apfels, etwas, das ſein Eigenthum 
war, mit dem Apfel, der nicht ſein Eigen⸗ 
thum war, vermiſcht hat, wodurch er denn ein 
Recht des Beſitzes erlangt und erworben hat. 
— Oder mit andern Worten, der Apfel ift 
Kunsens Apfel. 


Nach derſelben gelehrten Kette von Schluͤſ⸗ 
ſen behauptete mein Vater alle ſeine Mey⸗ 
nungen, als ſein Eigenthum. Er hatte keine 
Muͤhe geſpart, fie aufzuleſen, und je weiter 
ſie aus dem gemeinen Wege lagen, um deſto 
gegruͤndeter war ſein Recht. — Kein Sterb⸗ 
licher erwieß daran ſein Eigenthum: — ſie 
hatten ihm dazu beym Kochen und Diſtilli⸗ 
ren, eben ſo viele Muͤhe gekoſtet, als in dem 
obbeſagten Caſu, — daß man alſo mit Recht 
und Wahrheit davon fagen konnte, fie wären fein 


2 Fahr⸗ und Haabe. — Dem e 
ielt 
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hielt er fie feft, mit Zaͤhn' und Klauen. — 
Vertheidigte fie mit allem, was er zu packen 
bekommen konnte — und ſuchte ſie, kurzum, 
mit eben fo manchen Circumpalationen und 
Bruſtwehren zu verſchanzen und zu befeſtigen, 
als mein Oncle Toby feine Citadellen, 


Ein verdammter Klotz lag ihm hiebey im 
Wege. — Der Mangel an Materialien, um 
ſich, im Falle eines ſcharfen Angriffs, ordent⸗ 
lich zu vertheidigen; denn wenige Maͤnner 
von groſſem Genie haben ihr Pfund dazu an⸗ 
gelegt, über lange Naſen zu ſchreiben. Beym 
Trott meines magern Rappen, das Ding iſt 
unglaublich! und ich weiß nicht, was ich dar⸗ 
aus machen ſoll, wenn ich bedenke, was fuͤr 
ein Schatz der koͤſtlichen Zeit und Gaben an 
viel ſchlechtre Gegenſtaͤnde verſchwendet ſind! 
— und wie manche Millionen Bücher in al⸗ 
len Sprachen, und in allen moͤglichen Forma⸗ 
ten, Bänden und Typen über ſolche Matez 
rien fabricirt ſind, die nicht um die Haͤlfte ſo⸗ 
viel auf Frieden und Einigkeit in der Welt 
abzwecken. Was indeſſen zu haben war, daran 
ſparte mein Vater nichts; und obgleich mein 
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Vater dfterd über meines Oncle Toby's Viz 
bliothek ſpoͤttelte — welche denn freylich auch 
laͤcherlich genug war — fo ſammlete er doch, 
in eben dem Augenblicke da er das that, je⸗ 
des Buch und jeden Traktat, welche ſyſtema⸗ 
tiſch von Naſen handelten, mit eben ſo viel 
Sorgfalt, als mein ehrlicher Oncle Toby ſeine 
Werke von der Kriegsbaukunſt aufgetrieben 
hatte. — Wohl wahr, daß ſie auf einem 
weit kleinern Tiſche liegen konnten, — aber 
lag die Schuld an Dir, mein lieber Oncle 
Toby? — 


Hier — warum aber hier — lieber als an 
jeder andern Stelle meiner Geſchichte — das 
kann ich nicht ſagen — aber hier iſts, daß 
mich mein Herz anhaͤlt, um Dir, mein theu⸗ 
refter Oncle Toby, Eins für Allemal, den Zoll 
zu entrichten, den ich Deiner Guͤte ſchuldig 
bin. — Hier laß mich meinen Stuhl zuruͤck⸗ 
werfen und auf die Erde knien, derweile ich 
die waͤrmſten Empfindungen der Liebe für 
Dich, und der Ehrerbietung fuͤr die Vortref⸗ 
lichkeit Deines Charakters ausſchuͤtte, die je⸗ 
mals Tugend und Natur in der Bruſt Ref 

eps 


een 143 


Neffen entzuͤndet haben. — Ruh’ und Frie⸗ 
den umſchweben ewig Dein Haupt! — Du 
beneideteſt keines Menfchen Zufriedenheit,. — 
lieſſeſt ihm gerne feine Meynungen — Du be: 
fleckteſt keinen Leumund, — nahmſt keinem 
ſein Brodt: mit Deinem treuen Trim auf der 
Ferſe wandelteſt Du gemaͤchlich durch den 
kleinen Kraiß Deiner Ergoͤtzlichkeiten, ohne 
einer Seele auf die Fuͤſſe zu treten; — hatteſt zu 
jedermanns Dienſten eine Thraͤne, — für jeder⸗ 
manns Noth einen Schilling in Bereitſchaft. 


So lang ich noch einen in der Taſche be⸗ 
halte, den ich daran wenden kann, ſoll Dein 
Fußſteig von Deiner Thuͤre bis zu Deinem 
gruͤnen Platze nicht bewachſen. — So lang 
noch anderthalb Ruthen Land bey der ſchan⸗ 
dyſchen Familie bleibt, ſollen Deine Forti⸗ 
fikationen, mein theurer Onele Toby, nie⸗ 
mals geſchleift werden! 


Fuͤnf und dreyßigſtes Kapitel. 


M va Vaters Sammlung war nicht groß; 
i dafuͤr aber war fie ausgeſucht rar; und 


folg⸗ 
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folglich ging Zeit darüber hin, eh' er fie zu: 

ſammen brachte, Indeſſen hatte er das auſ— 

ferordentliche Gluͤck bey ihrer Grundlegung, 

daß er fuͤr ein Ey und Butterbrodt, ſo zu 

“fagen, an Bruſcambills Prolog von lanz 
gen Naſen kam — denn Bruſeambille vom 
Haupte bis zu Fuͤſſen koſtete ihn nicht mehr, 
als drey halbe Kronen; freylich merkte der 
Troͤdler gleich, daß mein Vater das Buch 
nicht leicht fahren laſſen wuͤrde, ſobald ers nur 
in die Hand genommen hatte. — Man fin⸗ 
det keine drey Bruſcambills mehr in der 
Chriſtenheit — ſagte der Antiquarius — als 
die etwann hie und da in groſſen Bibliotheken 
an Ketten liegen. — Wie der Blitz warf mein 
Vater das Geld bin, — ſteckte Bruſcam⸗ 
bille in ſeinen Buſem, eilte damit die halbe 
Stadt lang durch nach Hauſe, als ob er einen 
Schatz gefunden hätte, ohne den ganzen Weg 
über nur Einmal die Hand vom Bruſcam⸗ 
bille los zu laffen, 


Sür diejenigen, welche noch nicht wiſſen, 
wes Geſchlechts Bruſcambille iſt, — um 
ira E 
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fo mehr, ba ein Prolog von fangen Stufen, 
febr leicht ſowohl von dem Einen als dem 
Andern herruͤhren koͤnnte — wird daß 
Gleichniß nicht unſchicklich ſeyÿn — zu ſa⸗ 
gen, daß mein Vater als er zu Hauſe kam 
fib mit Bruſcambille eben fo febr er- 
labte, als ich Zehn gegen Eins wette, daß 
ſich Ew. Hochwohlgebohrnen mit Ihrer erſten 
Maitreſſe erlabten; — das heißt, vom 
Morgen bis Abends: welches, im Borz 
beygehn geſagt, dem Inamorato herzlich 
ſanft thun mag, — dem Zuſchauer aber 
wenig oder gar nicht erbauet. — Ich bitte 
zu merken, daß ich das Gleichniß nicht 
weiter treibe. — Meines Vaters Augen 
waren hungriger, als ſein Magen. — 
Seine Begierden groͤſſer, als fein Wer: 
mögen, — er fühlte ſich ab. — Seine 
Neigung ward vertheilt, — er bekam den 
Prignitz — kaufte ſich den Scrode⸗ 
tue, Andreas Paraeus, Bouchets 
Abendzeitvertreib, und vorzuͤglich, den 
groſſen und gelehrten Hafen Slawken⸗ 
bergius; von welchem, da ich bey Ge⸗ 
Triſtr. Sch. 3. Th. K le⸗ 
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legenheit viel von ihm zu fagen habe, — 
ich itzt nichts ſagen will. 


Sechs und dreyßigſtes Kapitel. 


M allen Abhandlungen, die fich mein 
Vater die Muͤhe gab, zu kaufen und 
durchzuſtudieren, um feine Hyppotheſis 
durchzuſetzen, war keine, die ihn anfangs 
haͤßlicher anfuͤhrte, als der beruͤhmte Digs 
log zwiſchen Pamphagus und Cocles, 
von der zuͤchtigen Feder des groſſen und 
venerablen Erasmus, über den verſchie— 
denen Nutzen und dienſamen Gebrauch 
langer Naſen. — Nun, mein liebes 
Maͤdchen, laß in dieſem Kapitel den Sa⸗ 
tan fih ja nicht des Vortheils eines Huͤ— 
gels bemaͤchtigen, um Deine Imagination 
zu beſchreiten, wenn Du es nur einiger⸗ 
maaſſen hindern kannſt; oder ſollte er 
doch ſo ſchwipp ſeyn, ſich hinaufzuſchwin⸗ 
gen — ſo bitt' ich, wie ein rohes Fuͤllen 


zu » baßfeln, zu trippeln, zu fiam» 
pfen, 
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pfen, zu fpringen, bald voraus, 
bald hintenaus, — bis ihm, wie 
Kitzelmatzens Stute, ein Riemen ober 
Gurte geſprengt, und der Junker in den 
Koth geworfen; — todt zu treten brauchſt 
Du ihn eben nicht! — Und was wollen 
Sie denn mit Kitzelmatzens Stute faz 
gen? — Das ift eben eine fo unuͤber⸗ 
legte und ungelehrte Frage, mein Herr, 
als hätten Sie gefragt, in welchem Jah— 
re (ab urb. con.) der zweete puniſche 
Krieg ausgebrochen. — Was ich mit 
Kitzelmatzens Stute meyne! — Lies — 
lies, lies, lies, mein ungelehrter Leſer, 
lies! — Oder bey der Gelehrſamkeit des 
groſſen Heiligen, Paraleipomenon, — 
Ich ſag' Dirs vorher, Du thuſt beſſer, 
das Buch gleich aus der Hand zu wers 
fen. — Denn ohne viel Beleſenheit, 
worunter, wie Ew. Hochwuͤrden wiſſen, 
ich viel Gelehrſamkeit verſtehe, werden 
Sie eben ſo wenig im Stande ſeyn, die 
Moral des naͤchſtfolgenden Marmorblatts 
= buntes Sinnbild meines Werkes!) 
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herauszubringen, als die Welt mit allem 
ihren Scharfſinne im Stande geweſen iſt, 
die manchen Meynungen, Abhandlungen 
und neuen Wahrheiten zu enthuͤllen, wel 
che noch bis auf dieſe Stunde, unter 
dem dicken Schleyer des ſchwarzen Blat⸗ 
tes myſtiſch verborgen liegen, 


Sie⸗ 
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„Mimi me poenitet hujus nafi, 
: fagte Pamphagus; das ift: — 
„Meine Nafe machte mich zum Manne! ,, — 
„Nec eſt cur poeniteat y, verſetzt Cocles; 
das heißt: „Das konnte einer ſolchen Naſe 
„nicht fehlen! „ 


Sie ſehn, Erasmus hatte den Lehrſatz, 
wie ihn mein Vater wuͤnſchte, ganz hell und 
klar niedergeſchrieben. Was aber meinen 
Vater bey ſeiner Naſe nahm, war, daß er 
von einer ſo geſchickten Feder nichts weiter 
aufgezeichnet fand, als das baare Factum; 
ohne das allergeringſte von jener ſpekulati⸗ 
ven Subtilität, oder behenden Spitzfindigkeit 
des Diſputirens, womit der Himmel den Men⸗ 
ſchen begabet hat, um Wahrheiten zu ergruͤn⸗ 
den, und auf allen Seiten zu verfechten. — 
Anfangs ziſchte und ſprudelte mein Vater ente 
ſetzlich. — Es hat immer ſeinen Nutzen, einen 
guten Namen zu haben. — Der Dialog war 
von Erasmus; mein Vater ſchlug bald in ſich, 
und las ihn noch Einmal, von Anfang bis 

K 3 Ende 
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„Ende mit groſſem Bedachte durch; er ſiuditte 
jedes Wort und jede Sylbe, durch’ und durch, in 
ihrem ſtrengſten und buchſtaͤblichen Verſtande. 
— Er konnte auf dieſe Weiſe noch nichts her⸗ 
ausbringen. Kann ſeyn, daß mehr darinu. 
gemeynt iſt, als geſagt, ſagte mein Vater. — 
Gelehrte Maͤnner, Bruder Toby, ſchreiben 
ihre Dialogen uͤber lange Naſen nicht umſonſt. 
— Ich will den myſtiſchen und allegoriſchen 
Sinn herausſtudiren. Hier ift ned) Raum, 
Bruder, die Arme zu ruͤhren! : 


Mein Vater las weiter. — 


Nun find ich aber für nöthig, Ew. Hoch⸗ 
würden und Wohlgebohrnen, zu benachrich— 
tigen, daß auſſer dem mannichfaltigen Gez 
brauch langer Naſen bey der Schiffarth, wel⸗ 
che Erasmus herzaͤhlt, der Dialogiſt behaup⸗ 
tet, daß eine lange Naſe auch nicht ohne ih⸗ 
ren Haͤuslichen Nutzen ſey, — indem im 
Nothfall, — und wenn eben kein Blaſebalg 
bey der Hand iſt, ſie ihre ſehr gute Dien— 
fte thut, ad excitandum Focum, (Feuer 
anzufachen.) z 
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Die Natur war mit ihren Gaben gegen mei- 
nen Vater auſſerordentlich een 
geweſen, und hatte den Saamen der Wort⸗ 
kritik eben fo tief in ihn gefáct, als die Saa⸗ 
men aller uͤbrigen Wiſſenſchaften; — So, 

daß er ſein Federmeſſer herauszog, und mit 
der Phraſis eine Erfahrung anſtellte, ob er 
nicht einen beſſern Verſtand hinein radiren 
konnte. — Bis auf einen Einzigen Buchſta⸗ 
ben nach, Bruder Toby, rief mein Vater, 
hab' ich Erasmus myſtiſchen Sinn heraus. — 
So biſt Du ihm doch gewiß auch nah genug 
gekommen, Bruder, erwiederte mein Oncle Zo- 
by. — Pſcha! rief mein Vater, und ſchabte 
immerfort, — wenn ich auch noch ſieben 
Meilen davon waͤre. — Fertig bin ich — 
fügte mein Vater, und ſchlug Knipchen mit 
den Fingern. — Sieh' Einmal, liebſter Bru⸗ 
der, wie ich den Sinn verbeſſert habe. — 
Aber ein Wort haſt Du verhunzt, verſetzte 
mein Onele Toby. — Mein Vater ſetzte feine 
Brillen auf — biß die Lippen, — und riß 
im Aerger das Blatt aus. 


* 4 Acht 
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. Du getreuer Nach⸗ 
ſpuͤrer meiner Disgrazias, — Du 
trauriger Wahrſager ſo mancher Striemen 
und Beulen, die mir in einem oder anderm 
Auftritte meines Lebens, die Kuͤrze meiner 
Naſe und nichts anders in der Welt, das ich 
wuͤßte, ſo unerwartet ploͤtzlich zugezogen hat! 
— Sag' an, Slawkenbergius, welch 
ein geheimer Anſchlag war es? wie intonirte 
die Stimme? woher kam ſie? wie klang ſie 
Deinen Ohren? Biſt Du gewiß, daß Du ſie 
hoͤrteſt? — welche Dir zuerſt zurufte, — 
geh — geh, Slawkenbergius, weihe die Ar— 
beiten Deines Lebens — verſaͤume Deinen 
Zeitvertreib — rufe alle Kräfte und Vermd⸗ 
gen Deiner Natur zuſammen — mergele Dich 
ab im Dienſte der Menſchheit, und ſchreib für 
ſie ein groſſes Buch in Folio, und handle von 
den Naſen der Menſchen. 


Wie der Ton in Slawkenbergius Senſo⸗ 
rium kam, — fo, daß Slawkenbergius wife 
fen fonnte, weffen Singer bie Tafte — 
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weſſen Hand es war, die die Baͤlgen hub, — 
darüber laffen fih, da Safen Slawken⸗ 
ber gius feine anderthalb Schock Jahre todt 
ift, und in feinem Grabe liegt, bloß Muths 
maaſſungen anftellen, 


Slawkenbergius wußte, oder ich müßte 
mich febr irren, eben fo gut, wer ihn beorgel⸗ 
te, — als eine gewiſſe Dame, bie es, auch im 
Finſtern und ohne zu ſprechen, auf ein Haar 
wußte, ob der Kuͤſter oder Kantor ihr Inſtru⸗ 
ment beſpielte; — alles Schlieſſen iſt alſo 
unnuͤtz. 


— Denn in der Rechenſchaft, die Sa⸗ 
fen Slawokenbergius der Welt von feinen 
Urſachen und Anlaͤſſen zum Schreiben giebt, 
und warum er fo viele Jahre von feinen Lez 
ben auf dieſes einzige Werk verwendet; — ges 
gen das Ende ſeiner Prolegomena, — 
welche, nebenher angemerkt, vorne haͤtte ſtehn 
ſollen, — die aber der Buchbinder ganz 
kauderwelſcher Weiſe zwiſchen den analitiſchen 
Inhalt des Buchs und das Buch ſelbſt, ver⸗ 
bunden hat — belehrt er ſeine Leſer, daß er 
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ſchon gleich damals, als er zu verſtaͤndigen Yah- 
ren gelangt, und faͤhig geworden war, ver⸗ 
nuͤnftig zu denken, und den wahren Zuſtand 
und die Beſchaffeuheit des Menſchen zu über: 
legen, und den eigentlichen Zweck und die 
groffe Beſtimmung feines Daſeyns zu entwi— 
ckeln; — oder — um meine Ueberſetzung 
abzukuͤrzen, — denn Slawkenbergius Buch 
iſt lateiniſch, und an dieſer Stelle nicht wee 


nig laugſtylig; — von der Zeit gleich an, da 


ich etwas Begriffe hatte, — oder vielmehr 
wußte, war um der Bart waͤchſt — und 
gewahr wurde, daß der Punkt von den lau⸗ 
gen Naſen, von allen bisherigen Schriftſtel⸗ 
lern, zu nachlaͤßig behandelt worden; — 
hab' ich — Slawkenbergius, einen ſtar⸗ 
ken Hang und einen maͤchtigen und unwider⸗ 
ſtehlichen innerlichen Beruf gefuͤhlt, mich zu 
dieſer Unternehmung zu guͤrten. 


Und man muß Slawkenbergius Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren laſſen, und geſtehn, daß 
er die Bahn mit einer ſtaͤrkern Lanze betre⸗ 
ten, und eine weit laͤngere Strecke darinn zu⸗ 


ruͤckgelegt hat, als irgend ein Mann, ber fie 
vor 


V 


en y 


vor ihm betrat; — und daß er in der That, 
in manchem Betracht, verdient, allen Schrift⸗ 
ſtellern, den Bandreichen wenigſtens, als 
ein Muſter aufgeſtellt zu werden, nach dem 
ſie ihre Buͤcher zu bilden haͤtten. — Denn, 
Herr, er umfaßt ſeine ganze Materie, — 
hat jeden ihrer Theile dialektiſch unter⸗ 
ſucht, — darauf ins Helle geſtellt, und fo 
vieles Licht daruͤber verbreitet, als ihm theils 
die Colliſion ſeiner eignen Talente anzuͤndete, 
— oder theils die tiefſte Einficht in die Wifr 
ſenſchaften dazu faͤhig machen konnte; — er 
hat dabey auf feinem Wege verglichen, ges 
ſammlet, ausgeſchrieben, — gebettelt, ge⸗ 
borget, geſtohlen, gepluͤndert, was nur in 
den Schulen und Hörfalen der Gelehrten dars 
uͤber geſagt, geſchrieben oder geſchmiert wor⸗ 
ben, ſo, daß man Slawkenbergius Buch 
mit Recht, nicht bloß als ein Muſter betrach⸗ 
ten kann, — ſondern als eine ſorgfaͤltig zuſam⸗ 
mengetragne Sammlung, und ordentliche 
Naſeninſtitution, welche Alles enthält, 
was man nur noͤthiger Weiſe davon weiß oder 
wiſſen kann, will oder fell, 
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Aus dieſer Urſach, enthalt” ich mich, von 
fo manchen (fonft) ſchaͤtzbaren Büchern und 
Abhandlungen in meines Vaters Sammlung 
zu ſprechen, welche entweder geradezu uͤber 
Naſen geſchrieben worden, — oder ſie nur 
ſeitwaͤrts beruͤhrt haben; — als z. E. hier, 
Prignitz, der da aufm Tiſche vor mir liegt, 
der mit unendlicher Gelehrſamkeit, und nach 
der treuherzigſten und ſchulgerechteſten Unter— 
ſuchung von mehr als vier tauſend verſchiede⸗ 
nen Todtenköͤpfen, die er wohl in zwanzig 
Beinhaͤuſern in Schleſien hat durch ſeine Haͤn⸗ 
de gehen laſſen, — uns berichtet hat, daß 
das Maaß und die Bildung des Oſſeums, 
oder der knoͤchige Theil der menſchlichen Naſe, 
in jedem Lande und Reiche, — die crime 
miſche Tartarey ausgenommen, wo ſie alle 
mit dem Daumen eingedruͤckt werden, und 
man alſo darnach nicht urtheilen kann — 
ſich viel gleicher ſehen, als die Welt denkt. 
— Der Unterſchied darunter, ſagt er, iſt 
eine bloſſe Kleinigkeit, nicht werth, ſich da⸗ 
bey aufzuhalten. — Daß aber die Laͤnge 
und Tuͤchtigkeit einer jeden Naſe fuͤr ſich, und 
das, wodurch eine Naſe der andern den 
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Nang abläuft, und in höheren Preife ſteht, 
an ihren muſculoͤſen cartilagindſen Theilen 
liegt, in deren Roͤhren und Leitungen das 
Blut und die animaliſchen Geiſter von der 
Waͤrme und der Staͤrke der Imagination ge⸗ 
trieben werden, die nur einen Schritt weit 
davon liegt, — (die Bloͤdſinnigen muß 
man ausnehmen, von welchen Prignitz, der 
viele Jahre in der Tuͤrkey zugebracht hat, 
meynt, daß ſie unter noch unmittelbarer 
Vormundſchaft des Himmels ſtehen,) und es 
ſich alſo gebuͤhrt, und ſich gebuͤhren muß, 
ſagt Prignitz, daß die Vortreflichkeit der 
Naſe in richtigem arithmetiſchem Verhaͤlt⸗ 
niß mit der Vortreflichkeit der Einbildungs⸗ 
kraft ihres Beſitzers ſteht. 


Aus eben der Urſache, weil naͤmlich ſchon 
alles im Slawkenbergius enthalten ift, fag’ 
ich ebenfalls nichts vom Scroderus, 
(Andrea) der, wie alle Welt weiß, mit 
vieler Heftigkeit gegen Prignitz aufſtund, — 
und auf feine eigne Art bewieß, erſtlich durch 
Schluͤſſe, und dann durch eine Reihe nichts⸗ 
ſagender Erfahrungen, „Prignitz fey in feiz 
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ner Behauptung, die Einbildung wirke auf 
„die Nafe, ſoweit entfernt von der Wahr- 
„heit, daß gerade im Gegentheile, — die 
„Naſe auf die Einbildung wirke. „ 


— Die Gelehrten bezuͤchtigten hierinn 
den Scroderus einer unanſtaͤndigen So⸗ 
phiſterey — und Prignitz ſchrie im Di⸗ 
ſpuͤt ganz laut, Scroderus hab' ihm dieſe 
Idee untergeſchoben. — Scroderus aber 
kehrte ſich an nichts, und behauptete ſeinen 
Satz ſteif weg. 


Mein Vater ſtund eben bey ſich an, wel⸗ 
cher von beyden Seiten er in dieſer Sache beyz 
treten ſollte; als Ambroſius Paraeus 
in einem Augenblicke entſchied, und dadurch, 
daß er beyde, forchi Prignitz als Scroderus 
Syſteme uͤbern Haufen warf, ihn von bey⸗ 
den Seiten und dem ganzen Streithandel ab⸗ 
zog. 

Sehn Sie nun — 


Dem geehrten Leſer erzaͤhl' ichs nicht; — 
daß ichs füge, ift bleß den Gelehrten zu zeiz 
gen, daß ich das Factum ſelbſt weiß. — 

Die⸗ 


dore 161 


Dieſer Ambroſius Paraeus war erfier | 
Wundarzt und Naſenflicker beym Könige 
Franciſcus dem Neunten von Frankreich, 
und ſtund in groſſem Auſehen, bey dieſem 
und zwey (ich weiß nicht, Vorweſern oder 
Nachfolgern) andern Koͤnigen; — und, die 
Schlitze, die er in der Hiſtorie mit Taliaco⸗ 
tius Naſe, und in ſeiner Manier, wie er ſie 
wieder anſetzte, machte, ausgenommen, 
ſchaͤtzte ihn das mediciniſche Collegium feiner 
Zeit als einen Mann, der mehr von der Na⸗ 
ſenwiſſenſchaft verſtuͤnde als irgend ein 
Mann, der nur welche betaſtete. 


Dieſer Ambroſius Paraeus nun uͤber⸗ 
zeugte meinen Vater, daß die wahre und 
wirkende Urſach deſſen, was die Aufmerkſam⸗ 
keit der Welt ſo ſtark auf ſich gezogen, und 
woran Prignitz und Scroderus ſo viel 
Gelehrſamkeit und Witz verſchwendet haͤtten, 
— weder das Eine noch das Andre fey, — 
ſondern die Länge und Güte ber Nafe, f 
men bloß darauf an, wie ſanft und weich die 
Bruſt der Amme waͤre, — wie die Kuͤrze 
und Plattheit der Naſen der Spaͤtergebohr⸗ 
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nen, darauf, wie prall und elaſtiſch eben 
dieſes Werkzeug der Nahrung bey den jungen 
und friſchen Saͤugerinnen befindlich fey (*) 
— welches, obgleich gluͤcklich fuͤr die Saͤu⸗ 
gerinn, dem Kinde ſehr uͤbel bekaͤme, indem 
ſeine Naſe dadurch ſo geſchnellt, geprellt, be⸗ 
ſchnippſet und geknippſet würde, daß fie unz 
mógli ad menfuram ſuam legiti— 
mam erwachſen koͤnne; — wenn aber die 
Bruſt der Mutter oder Amme fein weich und 
ſchlapp waͤre, — ſagte Paraeus — 
wuͤrde die Naſe, indem ſie hinein ſaͤnke, als 
in einen Klecks Butter, gehegt, gefegt, ges 
ſtaͤrkt, genaͤhrt, geſteifet, gemaͤſtet, und 
zum beſtaͤndigen Wachsthume gebracht. 


Ich habe beym Paraeus nur Zweyerley 
anzumerken: Erſtlich, daß er alles dieſes 
mit der dufferften Zuͤchtigkeit und dem beſten 
Anſtande von der Welt im Ausdrucke, erklaͤret 
und beweiſet: — wofuͤr ſeine Seele in be⸗ 
ſtaͤndigem Frieden ruhen möge! 


Und Zweytens, daß auſſer dem Syſtem 


des Prignitz und Scroderus, welche 
Ame 


(*) Vid. Rabelais. 124. Cap. XL. 
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Ambroſius Parseus feine Hypotheſis 
vollig umſtuͤrzte — es auch zugleich das Sy⸗ 
ſtem des Friedens und guten Vernehmens 
unſerer Familie uͤber den Haufen warf — 
und drey volle Tage hinter einander, nicht 
nur meinen Vater und Mutter mit einander 
uͤbern Fuß ſpannte, ſondern auch das ganze 
Haus, mit Allem was nur darinn war, mels 
nen Onele Toby ausgenommen, auf den 
Kopf ſetzte. 


Eine ſolche laͤcherliche Klaͤtſcherey von Uns 
einigkeit zwiſchen Mann und Frau, war ge⸗ 
wiß noch in keinem Lande und keinem Jahr⸗ 
hunderte, uͤber die Schwellen auf die Gaſſen 
geſchleppt worden. 


Meine Mutter, muͤſſen Sie wiſſen — 
Aber erſt hab' ich Ihnen noch funfzig noͤthige⸗ 
re Dinge zu berichten. — Ich habe ein Hun⸗ 
dert Schwierigkeiten, die ich verſprochen habe, 
aufzuklaͤren, und ein Tauſend Widerwaͤrtig⸗ 
keiten und häusliche Ungluͤcksfaͤlle, die haus 
fenweiß und dreyfach, eine auf den Nacken 
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der andern, auf mich eindraͤngen — Eine 
Kuh brach (Morgensfruͤh) in meines Oncles 
Toby Fortification, fraß drittehalb Rationen 
duͤrres Gras und riß die Soden von der Bd: 
ſchung ſeines Hornwerks mit auf. — Trim 
beſteht darauf, es ſoll Standrecht gehalten 
werden. — Die Kuh muß arquebuſirt wers 
den, — Slop gekreuziget, — ich ſelbſt 
getriſtrammt, und ſchon in meiner Taufe 
ein Maͤrtyrer werden. — Wir armen Teufel 
allzumal! Da lieg ich noch ohne Windeln! 
— Aber ich darf keine Zeit mit Exelamationen 
verlieren. — Meinen Vater hab' ich queer 
uͤberm Bette liegen laſſen, und mein Oncle 
Toby ſitzt in ſeinem alten befranzeten Stuhle 
bey ihm; und ich verſprach, ich wollte in 
einer halben Stunde wieder bey ihnen ſeyn, 
und fuͤnf und dreyßig Minuten ſind ſchon ſeit⸗ 
dem verfloſſen. — Bon allen Wirrwarr, worinn 
man jemals einen ſterblichen Autor geſehen 
— iſt dies gewißlich der groͤſſeſte, denn, Herr, 
— ich habe noch Safen Slawkenbergius 
ſein in Folio durchzugehn — einen Dialog 
zwiſchen meinem Vater und meinem Oncle 

a Toby 
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Toby liber die Auflöfung der Meynungen des 
Prignitz / Scroderus, Ambroſius 
Paraeus, Ponocratius und Grangou⸗ 
ſier zu erzaͤhlen. — Eine Erzaͤhlung aus dem 
Slawwkenbergius zu uͤberſetzen, und das 
alles in fünf Minuten weniger, als alles was 
Zeit heißt. — Was für ein Kopf! — wollte 
der Himmel, meine Feinde ſaͤhen nur, wie 
es darinn hergeht! 


Neun und dreyßigſtes Kapitel. 


qi einzige andre Scene war fo unterhal⸗ 
tend in unſrer Familie, — und ihr in 
dieſem Stuͤcke Gerechtigkeit wiederfahren zu 
laſſen; — und hier nehm ich meine Muͤtze ab, 
und lege ſie aufn Tiſch, dicht bey meinem 
Dintefaß nieder, damit ich der Welt meine 
Erklaͤrung uͤber dieſen Einen Artikel deſto feyer⸗ 
licher thun konne; — daß ich auf mein Gez 
wiffen glaube (wofern mich meine Liebe und 
Partheylichkeit für meinen eignen Verſtand 
nicht blendet,) die Hand des hoͤchſten Schd⸗ 
pfers und Regierers aller Dinge habe niemals 
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eine Familie gemacht oder zufammen gebracht 
(in dem Zeitraume wenigſtens nicht, worüber 
ich ihre Hiſtorie fd)reibe,) — worinn die 
Charactere fo aͤuſſerſt dramatiſch gluͤcklich zu 
dieſem Ende verſchmolzen oder eonſtraſtirt was 
ren, als die unſrige; oder welcher die Faͤhig⸗ 
keiten, ſolche auserleſene Auftritte zu geben, 
oder das Vermoͤgen, ſolche unaufhörlich, 
vom Morgen bis zum Abend, zu verändern, 
in einem fo unerfchöpflichen Maaſſe mitgetheilt 
worden wäre, als ber Schandyſchen az 
milie. 

Keine von allen Scenen aber war unter⸗ 
haltender, ſag' ich, auf dieſem unſern gril⸗ 
lenhaften Theater — als die, welche oͤfters 
aus eben dieſem naͤmlichen Kapitel von langen 
Naſen entſtund, — beſonders, wenn eben 
meines Vaters Einbildungskraft von ſeinen 
Nachforſchungen erhitzt war, da ihm dann 
nichts recht war, wenn er meines Oncle To⸗ 
by's ſeine nicht auch warm machen konnte. 


Mein Oncle Toby pflegte meinen Vater 
bey dergleichen Verſuchen, alle mogliche freye 
Hand 
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Hand zu laſſen; unb fag mit unendlicher Ge⸗ 
duld ganze Stunden lang und ſchmauchte feiz 
ne Pfeife, derweile mein Vater ſeine Kuͤnſte an 
ſeinem Kopfe verſuchte, und jeden Zugang aus⸗ 
ſpaͤhete, wodurch er Prignitzens und Scro⸗ 
derus Erklärungen hineinbringen konnte. 


Waren ſie uͤber meines Oncle Tobys Ver⸗ 
nunft — oder ihr entgegen — oder war 
ſein Gehirn wie naſſer Zunder, daß kein Fun⸗ 
ken fangen wollte, — oder war es ſo voller 
Sappen, Minen, Palliſaden, Cortinen, 
und dergleichen militariſchen Untuͤchtigkeiten, 
die Lehrſaͤtze des Prignitz und Scroderus 
deutlich einzuſehen — das kann ich nicht ſa⸗ 
gen — moͤgen das die Logiker, Ofenheitzer, 
Anatomiſten und Ingenieurs unter einander 
ausfechten. — 


Ein Ungluͤck war, fo viel weiß ich, bey 
dieſer Sache, daß mein Vater fuͤr meinen 
Oncle Toby alles, Wort fuͤr Wort, aus dem 
Lateiniſchen des Slawkenbergius uͤber⸗ 
feger mußte, und daß, weil er eben lein 
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groſſer Lateiner war, feine Ueberſetzung wohl 
zuweilen hinkte, — und gemeinlich am mei⸗ 
ſten da, wo ſie haͤtte auf graden Fuͤſſen gehen 
ſollen. Dieſes bfnete natürlicher Weiſe eis 
nem zweyten Uebel Thuͤre und Thore, — 
naͤmlich, in den hitzigern Anwandelungen, 
meinem Oncle Toby die Augen zu eroͤfnen — 
liefen meines Vaters Ideen eben fo viel ſchnel⸗ 
ler, als ſeine Ueberſetzung, wie die Ueber⸗ 
ſetzung ſchneller lief, als meines Onele Toby's 
Ideen; — weder das Eine noch das Andre 
trug ſonderlich dazu bey, meines Vaters 
Lexionen faßlicher zu machen. 


Vierzigſtes Kapitel. 


Die Gabe durch Schluͤſſe Wahrheiten zu 
erfinden — bey Menſchen meyne ich, 
— denn bey den hoͤhern Klaſſen von Weſen, 
als da ſind Engel und Geiſter, geſchiehet 
alles, wenn Ew. Wohlgebohrnen es nicht 
übel nehmen wollen, wie man mir geſagt 
hat, anſchauend — und die geringern We⸗ 
ſen, wie Ew. Wohlgebohrnen allzumal -ý 
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fen, ſchlieſſen nach der Naſe: Ob es gleich eine 
Inſel giebt, die in der See ſchwimmt, ob 
wohl nicht ſo voͤllig gekaͤumig, deren Vez 
wohner, wofern meine Nachrichten mich nicht 
hintergehen, ſo wunderſam begabt ſind, daß 
fie auf eben die Art ſchlieſſen, und zwar fo, 
daß ſie es oft nicht uͤbel treffen — doch das 
gehört hier nicht zur Sache — 

Die Gabe es zu thun, wie es bey uns 
ſeyn ſollte — oder die groſſe und Hauptaction, 
Schluͤſſe zu machen, wie die Logiker ſagen, 
beſteht darinn, die Wahrheit zweener Saͤtze, 
vermittelſt eines Dritten (medius termi- 
nus genannt) zu vergleichen und zu beſtim— 
men. Grade wie ein Mann, nach Locke's 
richtiger Bemerkung, vermittelſt einer Meß⸗ 
kette ausfindet, daß zwey Kegelbahnen von 
gleicher Laͤnge ſind, die man nicht zuſammen⸗ 
bringen kann, um ihre Gleichheit per juxta 
pofitionem zu meſſen. 


Haͤtte dieſer groffe Denen zugeſehen, wann 
mein Vater ſein Syſtem uͤber Naſen erklaͤrte, 
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und meines Oncle Toby's Betragen bemerkt, 
— wie aufmerkſam der auf jedes Wort war, 
— und, fo oft er feine Pfeife aus dem Munde 
nahm, mit was fuͤr erſtaunlicher Ernſthaf⸗ 
tigkeit er ihre Länge betrachte, — ſolche, wie 
er ſie zwiſchen ſeinen Fingern und ſeinem Dau⸗ 
meu hielt, der Queer nach anſah — dann grade 
aus, dann ſo hin, dann ſo hin — nach allen ih⸗ 
ren moͤglichen Lagen und Verkuͤrzungen — ſo 
wuͤrde er geſchloſſen haben, mein Onele Toby 
bitte den Medium Terminum gefaßt, und 
ſchloſſe und maͤſſe darnach die Wahrheit jeder 
Hypotheſis von langen Naſen, ſo, wie ſolche 
mein Vater ihm vorlegte. Dies, im Vorbeyge⸗ 
hen, war mehr, als mein Vater verlangte. — 
Sein Zweck bey aller Muͤhe, die er fich bey dieſen 
philoſophiſchen Vorleſungen gab, — war, 
meinen Oncle Toby in Stand zu ſetzen, — 
nicht, zu ergründen — ſondern, zu bez 
greifen — die Grane und Scrupel der Ge⸗ 
lehrſamkeit zu faſſen, — nicht fie zu waͤ⸗ 
gen. — Mein Oncle Toby, wie Sie im 
nachſtfolgenden Kapitel leſen werden, that 
weder das Eine noch das Andre. 

Ein 
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Wammer und Schade, fügte mein Vater an 
A einem Winter Abend, nachdem er drey 
muͤhſelige Stunden lang aus dem Slawken⸗ 
bergius gedollmetſcht hatte — Jammer und 
Schade, ſagte mein Vater, und legte bey 
dem Sprechen meiner Mutter ihre Zwirnkarte 
als ein Zeichen in das Buch — daß die Wahr⸗ 
heit, Bruder Toby, ſich in ſolche unuͤberwind⸗ 
liche Feſtungen einſchlieſſen und fo hartnädig 
ſeyn muß, zuweilen die heftigſte Belagerung 
nicht zu achten! — 


Nun geſchah es eben, wie wirklich ſchon 
oft geſchehen war, daß meines Oncle Toby: 
Gedanken, unter der Zeit, daß ihm mein Va⸗ 
ter den Prignitz erklaͤrt, — weil fie dabey 
nichts zu thun hatten — ein wenig nach dem 
gruͤnen Boſſelplatze ſpatzirt waren; — Sein 
Körper haͤtte eben ſo gut mit geſchlendert ſeyn 
mögen, — ſo, daß bey aller Gleichheit des 
Mittelſatzes eines tiefgelehrten Profeo: 
— mein ends Toby von der ganzen Vorleſung 
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und ihren Pro & Contras eben fo wenig 
wußte, als ob mein Vater aus Zafen Slaw⸗ 
kenbergius Latein inssottentotiſche uͤber⸗ 
ſetzt haͤtte. Das Wort Belagerung in mei⸗ 
nes Vaters Metapher aber, lockte, wie eine 
talismanifche Kraft, meines Oncle Tobys Ge⸗ 
danken ſo ſchnell herbey, als eine Note auf ih⸗ 
ren Anſchlag folget. — Er ſpitzte die Ohren. — 
und da mein Vater gewahr ward, daß er ſeine 
Pfeife aus dem Munde nahm, und ſeinen Stuhl 
naͤher an den Tiſch ſchob, als mit Begierde zu 
lernen — ſo begann mein Vater ſeine Periode 
von neuem — nur aͤnderte er den Plan, und ließ 
die Metapher heraus, um gewiſſen Gefahren 
auszuweichen, die mein Vater daher beſorgte. 


Jammer und Schade, ſagte mein Vater, 
daß die Wahrheit nur auf einer Seite ſeyn 
kann, Bruder Toby, — wenn man ſieht, 
wie fein und ſcharfſinnig alle biefe gelehrten 
Maͤnner bie Naſen zergliedert haben. — Heißt 
zergliedern ſo viel, als zerſchneiden? verſetzte 
mein Oncle Toby. 


— Mein 
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— Mein Vater rutſchte feinen Stuhl zu⸗ 
ruck — ſtund auf — ſetzte feinen Huth auf — 
that vier lange Schritte nach der Thuͤre — 
riß fie auf — ſteckte den Kopf halb hinaus — 
ſchlug die Thuͤre wieder zu — hörte nicht eine 
mal daß ſie knarrte — ging wieder zum Ti⸗ 
ſche — nahm meiner Mutter Zwirnkarte aus 
Slawkenbergius Buche — lief nach ſeinem 
Schreibpulte — kam langſam zuruͤck und wi⸗ 
ckelte meiner Mutter Zwirnkarte um ſeinen 
Daumen, — knoͤpfte feine Weſte auf — 
warf meiner Mutter Zwirnkarte ins Kamin⸗ 
feuer — biß in meiner Mutter Nadelkiſſen, 
und bekam den Mund voller Kleyen — fluch⸗ 
te, daß Du verwirrt waͤrſt! — Aber, merken 
Sie! — der Fluch war nach meines Oncle 
Toby's Gehirn gezielt — das ohnedem ſchon 
verwirrt genug war — der Fluch war nur 
auf Kleyen geladen, — die Kleyen waren, 
mit Ew. Wohlgebohrnen Wohlnehmen — 
das wahre Pulver fuͤr dieſe Kugel. 


Ein Gluͤck wars, daß meines Vaters Hitze 
nicht lange waͤhrte; denn ſo lange ſie dauerte, 
tum⸗ 
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tummelte fie ihn jaͤmmerlich herum, und es 
ift Eins der unaufloͤslichſten Aufgaben, die 
mir bey meinen Beobachtungen der menſchli⸗ 
chen Natur aufgeſtoſſen ſind — daß meinen 
Vater nichts ſo ſehr in Hitze bringen, und er 
uͤber keine Sache ſo wie Schießpulver auffah⸗ 
ren konnte, als bey den unerwarteten Strei⸗ 
chen, die die artige Treuherzigkeit in meines 
Onele Toby's Fragen auf feine Gelehrſamkeit 
that. Haͤtten zehn Dutzend Weſpen zugleich 
ihn hinten an eben ſo verſchiedenen Stellen 
geſtochen — fo hätte er nicht mehr mechani⸗ 
ſche Bewegungen in weniger Sekunden ver⸗ 
richtet, — oder aͤrger geſprudelt haben, als 
uͤber eine einzige Frage von drey Worten, die 
ihm fo zur ungelegenen Zeit, wenn er mit feiz 
nem Steckenpferde im beſten Gallopp war, auf 
Einmal in den Weg geworfen wurde. 


Mein Oncle Toby hatte kein Arges daraus, 

— er ſchmauchte ſeine Pfeife mit unverruͤckter 
Gelaſſenheit fort — er war niemals geſonnen, 

ſeinen Bruder zu beleidigen — und ſein Kopf 

konnte ſelten ausfindig machen, wo der = 
che 
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gel r igen konnte. — Er ließ meinem Vater 
allemal die Ehre, von ſelber wieder kalt zu 
werden. — Im gegenwaͤrtigen Falle brauchte 
er dazu fuͤnf Minuten und fuͤnf und dreybig 
Sekunden. 


Bey allem was heilig iſt, ſagte mein Va⸗ 
ter, als er wieder zu ſich ſelber kam, und 
nahm den Fluch aus Er nulphus Fluchlita⸗ 
ne — [ob das gleich, um gegen meinen 
Vater gerecht zu ſeyn, ein Fehler war, in 
welchen er (wie er dem Doktor Slop, bey 
Gelegenheit des Ernulphus / ſelbſt fagte) 
fo felten verfiel als ein Mann auf dem Erdbo⸗ 
den] — Bey allem was groß und heilig iſt, 
Bruder Toby! ſagte mein Vater, waͤrs nicht 
die Philoſophie, die einem ſo ſehr zu ſtatten 
kommt; — Du ſollteſt einen aus aller Fafe 
fung ſetzen. Du haͤtteſt leicht einſehen koͤn⸗ 
nen, haͤtteſt Du mich nur mit einem Koͤrn⸗ 
chen Aufmerkſamkeit beehrt, daß ich unter 
dem Fer gliedern, wovon ich Dir erwehnte, 
die verſchiedenen Abhandlungen verſtund, wo⸗ 
rinn gelehrte Maͤnner in verſchiedenen Wiſſen⸗ 
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ſchaften, ber Welt die Urfachen von langen 
und kurzen Naſen, vor Augen gelegt haben. 
— Es giebt nur eine Urſache, erwiederte 
mein Oncle Toby — warum der eine 
Menſch eine laͤngre Naſe hat, als der an⸗ 
dre, die iſt, weil es Gottes Wille ſo haben 
wollte. — So hat es Grangouſier zer⸗ 
gliedert, ſagte mein Vater. — Er iſt es, 
fuhr mein Onele Toby fort, wobey er die 
Augen gen Himmel ſchlug, und ſich an mei⸗ 
nes Vaters Reden nicht kehrte, der uns alle 
auf die Welt ſetzt, und uns mit ſolchen Ge⸗ 
ſtalten und Gliedmaaſſen und zu ſolchen End⸗ 
zwecken gebildet und geſchaffen, als es ſeine 
unendliche Weisheit für gut befunden hat. — 
Die Erklaͤrung iſt gottesfuͤrchtig, rief mein 
Vater, aber nicht philoſophiſch, — 'S ift 
mehr Religion darinn, als aͤchte Wiſſenſchaft. 
Es war kein widerſprechender Zug in meines 
Oncle Toby's Charakter, — daß er Gott 
fuͤrchtete und die Religion verehrte; den Au⸗ 
genblick alſo, da mein Vater mit ſeiner An⸗ 
merkung fertig war — fing mein Oncle To⸗ 
by an, ſeinen Regimentsmarſch zu . 
i mi 
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mit mehr Andacht (ob er gleich mehr aus dem 
Tone kam) als gewoͤhnlich. 


Wo iſt meiner Frauen ihre Zwirnkarte ge⸗ 
blieben? 


Zwey und vierzigſtes Kapitel. 


C hut nichts, — als ein zur Naͤtherey 
erforderliches Zubehoͤr, mochte an der 
Zwirnkarte meiner Mutter wohl etwas gelez 
gen ſeyn, — meinem Vater aber, als ein 
Zeichen im Slawkenbergius, gar nichts. 
Slawkenbergius war fuͤr meinen Vater auf 
jeder Seite, ein reicher Schatz von unerſchoͤpf⸗ 
lichen Kenntniſſen. Er konnte ihn nicht ver⸗ 
gebens aufſchlagen; und pflegte er oft zu ſa⸗ 
gen, wenn er das Buch zumachte, daß, 
wenn alle Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in der 
Welt, mit den Buͤchern, die davon handeln, 
verlohren gingen — ſollten die Weisheit 
und Policey der Regierungen, ſagt er, durch 
verſaͤumten Gebrauch, zufaͤlliger Weiſe ver⸗ 
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geffen werden, und alles was Staatsmaͤn⸗ 
ner uͤber die ſtarken und ſchwachen Seiten der 
Höfe und Königreiche geſchrieben haben, oder 
haben ſchreiben laſſen, obendrein, und nur 
Slawkenbergius allein bliebe übrig — fo 
wuͤrde darinn gewißlich noch genug ſeyn, pflegte 
er zu ſagen — die Welt wieder in Gang 
zu bringen. Ein Schatz war er alſo in der 
That! Eine Inſtutition alles deſſen, was 
man von Naſen, oder allen uͤbrigen Dingen, 
zu wiſſen noͤthig hat. — Zur Morgens, 
Mittags und Veſperzett war Hafen Slaw⸗ 
kenbergius feine Wonn' und Augenweide! 
— er kam nicht aus ſeinen Haͤnden, — 
Sie ſollten geſchworen haben, mein Herr, 
es wäre das Pfalmbuch eines Chorherrn, fo 
kahl, ſo gleiſſend, ſo betaſtet und bemakelt 
war es uͤber und uͤber, unten und oben, an 
allen Ecken und Kanten vom Fingern und 
Daͤumeln. 


Ich bin kein ſo eifriger Verehrer des 
Slawkenbergius, als mein Vater; — 
er hat viel Gutes, das iſt nicht zu eon 
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nach meiner Meynung aber iſt die beſte, ich 
ſage eben nicht die lehrreichſte, ſondern luſtig⸗ 
ſte Seite am Hafen Slawkenbergius, ſeine 
Erzaͤhlungen, — und, wenn man bedenkt, 
daß er ein Deutſcher war, ſind einige da— 
von nicht ohne Witz erzaͤhlt: — Dieſe ma⸗ 
chen ſein zweytes Buch aus, welches bey⸗ 
nahe ſeinen halben Folianten anfuͤllt, und 
beſtehn in Zehn Decaden, und jede Decade 
begreift in ſich Zehn Erzaͤhlungen. Die Phi⸗ 
loſophie iſt nicht auf Erzaͤhlungen gebauet; 
derhalben hatte Slawkenbergius freylich Uns 
recht, ſolche unter dieſem Namen in die Welt 
zu ſchicken; — In ſeiner achten, neunten 
und zehnten Decade befinden ſich auch einige, 
die, ich muß es geſtehn, viel eher ſpaßhaft, 
und kurzweilig ſcheinen moͤchten, als tiefge⸗ 
dacht. Ueberhaupt aber muͤſſen ſolche von 
Gelehrten angeſehn werden, als das Detail 
von eben ſo vielen unterſchiedlichen Thatſa⸗ 
chen, welche alle auf eine oder die andre 
Weiſe ſich um den Hauptangel ſeines Vor⸗ 
wurfs drehen, und die er mit groſſer Treue 
geſammlet, und ſeinem Werke, als > 
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Erlaͤuterungen der Lehre von den Naſen, ein⸗ 
verleibet hat. 


Da wir Muſſe genug vor uns haben, will 
ich — wenn Sie mirs erlauben, Madame, 
— Ihnen die Neunte aus feiner Zehnten 
Decade erzaͤhlen. 


Ende des dritten Theils. 
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